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Der Wirtſchaſtsbeirat foll die Preiſe ſenlen 


Ein fertiger Vorſchlag Völkerbunds⸗Aufträge n dapan / China 
des Wirtſchaftsminiſteriums ee IUG 


Genf. 22. Oktober. Der Völkerbunds⸗ 
[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Oktober. Der Wirtſchaftsbei⸗ 
rat, der, wie ſchon gemeldet, am 29. d. Mts. zu 
ſeiner erſten zweitägigen Beratung unter Vorſitz 
des Reichspräſidenten zuſammentreten wird, ſoll 
ein vom Reichswirtſchaftsminiſter aufgeſtellter 
Vorſchlag eines Wirtſchaftsprogram ms 
vorgelegt werden, ohne daß dadurch den eigenen 
Anregungen und Entſchließungen vorgegriffen 
werden ſoll: Der Zweck der Beratungen iſt die 
Mitwirkung der Wirtſchaft an der neuen Not 
verordnung zur Ueberwindung der Schwie⸗ 
rigkeiten, vor die das deutſche Volk in dieſem 
Winter geſtellt ſein wird. Der Grundgedanke 
dieſer Maßnahme muß ſein, mit den geringeren 
Barbeſtänden, die auf Grund des Reichs⸗ 
bankausweiſes zur Verfügung ſtehen, den 
Wirtſchaftsverkehr und die Lebens 
haltung aufrecht zu erhalten. Demgemäß wer⸗ 

den ſich die Beratungen um die Preisſen⸗ 
kung und Lohngeſtaltung und um alle 
damit zuſammenhängenden Fragen drehen. Die 
Regierung will, nachdem bisher die Löhne im 
Verhältnis viel ſtärker als die Preiſe geſenkt 
worden ſind, und auch die ſonſtigen Einkommen 
allgemein erheblich geſunken ſind, die 


Preisauflockerung 


poranſtellen. Es heißt, daß beabſichtigt ſei, den 
Verkauf nach ſtarren und allgemeinen Preis- 


Vor einer neuen Gehaltsſenkung? 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Oktober. Wie die „Landvolk⸗Nachrichten“ von gut 
unterrichteter Seite erfahren, dürfte ſchon in der nächſten Zeit mit einer 
neuen erheblichen Kürzung der Beamtengehälter zu rechnen 
ſein. Die nach wie vor angeſpannte Finanzlage mache es erforderlich, er 
neut eine Senkung im Umfang von a cht bis zehn Prozent vorzu⸗ 
nehmen. Dieſen Mitteilungen wird von preußiſcher Seite ein De⸗ 
menti entgegengeſetzt. 

Es wird darin von unzutreffenden Gerüchten ſei. Im Kabinett ſei kein derartiger Plan in 
über eine eigene preußiſche Beſoldungskürzung Vorbereitung. Eine weitere Gehaltskürzung 
geſprochen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß von könne nur vom Reich ausgehen. 
ſolchen Möglichkeiten in der letzten Sitzung des Die Auszahlung der Gehälter im Novem- 


Interfraktionellen Ausſchuſſes der preußiſchen] ber werde in der gleichen Höhe und zu den 
Noalitionsparteien geſprochen worden! gleichen Terminen erfolgen wie im Oktober. 


4,5 Millionen Arbeitsloſe 


(Zelearaphiide Meldung 


Berlin, 2. Oktober. Nach dem Bericht der Kriſenfürſorge wurde mit einer Zunahme 
Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. um. rund 150 000 eine Belaſtuna von rund 
Oktober 1931 betrug die Zahl der Arbeitsloſen 1290 000 Hauptunterſtützungsempfängern er⸗ 
am 15. Oktober rund 4 484 000. Sie hat ſeit dem reicht. 
letzten Stichtage um rund 129 000 zugenommen 
gegenüber rund 113 000 in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. In der Verteilung der Geſamtzahl 
der Arbeitsloſen auf die verſchiedenen Unter ⸗ 
ſtützungsein richtungen ift in der Be- 
richtszeit infolge des bekannten Beſchluſſes des 
Vorſtandes der Reichsanſtalt über die Kürzung 
der Höchſtdauer des Uaterſtützungsbezuges eine 
weſentliche Aenderung eingetreten. Die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger in ber Arbelis⸗ und 210 Barren von dem Dampfer „Preſident 
loſenverſicherung hat um rund 200 000 auf Rooſevelt“. Das Gold ſtellt einen Wert von 
1143000 am 15. Oktober . abgenommen, In der l 800 Millionen Franken dar. 


hiten zu unterſuchen, Mindeſtverkaufspreiſe für 
Groß- und Kleinhandel zu verbieten, damit 
lokale Verſchiedenheiten berückſichtigt 
werden können und im beſonderen bei land⸗ 
wirtſchaftlichen Lebensmitteln die 
Zwiſchenhandelsgewinne einzuſchränken. Hinſicht⸗ 
lich der Lohngeſtaltung wird an die An⸗ 
kündigung der 


elaſtiſcheren Handhabung des 
Tarifrechts 


erinnert. Sie ſoll in der Weiſe angewendet wer⸗ 
den, daß Abweichungen nach der wirtſchaftlichen 
Lage der einzelnen Betriebe und nach ört⸗ 
liden Verbältniſſen möglich fein werden, Todak 
z. B. Unterschiede zwiſchen Groß- und Klein⸗ 
ſtädten gemacht werden. Auch Toll ſtärker als bis- 
her die Leiſtung des einzelnen Arbeiters be- 
rückſichtigt werden. Staatliche Lohnſchiedsſprüche 
ſollen auf große, für die Geſamtwirtſchaft wich⸗ 
tige Fälle beſchränkt werden. Sonſt ſoll auf die 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer dahin eingewirkt 
werden, daß in internen Verhandlungen eine 
freiwillige Einigung erzielt wird. Man 
wird abwarten müſſen, welche Aufnahme dieſe 
Richtlinien im Wirtſchaftsrat finden werden. In 
der den Gewerkſchaften naheſtehenden 
Preſſe hat die Bekanntgabe der Zuſammenſetzung 
des Beirates keine ſehr freundliche Aufnahme 
gefunden. Man hält den Prozentſatz der Arbeit⸗ 
gebervertreter für zu gering. 


— — 


591 Barren Gold 


(Telegraphiſche Meldung) 


Cherbourg, 22. Oktober. Von aus Amerika 
kommenden Dampfern ſind Donnerstag zwei neue 
Goldladungen ausgeſchifft worden, und zwar 
381 Goldbarren von dem Dampfer „Deutſchland“ 


rat hat in öffentlicher Sitzung nochmals zu dem 
japaniſch-chineſiſchen Konflikt Stellung genommen. 
Der Ratsvorſitzende Briand legte dem Rat 
eine Entſchließung vor, die vorher mit ſämt⸗ 
lichen Ratsmitgliedern mit Ausnahme der Ver⸗ 
treter Japans und Chinas vereinbart wor⸗ 
den war. Sie erinnert in ihrem erſten Teil an 
die Verpflichtungen, die Japan und China 
vor dem Rat am 30. 9. d. J. auf ſich genommen 
hätten. „In der Ueberzeugung“, heißt es dann 
u. a., „daß die Ausführung dieſer Verſicherungen 
und Verpflichtungen weſentlich iſt für die Wieder- 
herſtellung der normalen Beziehungen, fordert der 
Rat die japanijche Regierung auf, 


ſofort mit der Räumung zu beginnen 


und ſie fortzuſetzen, damit der völlige Rückzug bis 
zur nächſten Tagung des Rates vollzogen werden 
kann. Der Nat fordert die chineſiſche Regierung 
auf, bei Wiederinbeſitznahme des geräumten Ge- 
bietes alle Maßnahmen zu ergreifen, um die 
Sicherheit des Lebens der ſapaniſchen Staats- 
angehörigen, die dort wohnen, und den Schutz 
ihres Eigentums ſicherzuſtellen. Den chineſiſchen 
Behörden ſeien Vertreter anderer Staaten beizu⸗ 
ordnen, die die Ausführung dieſer Maßnahmen 
verfolgen ſollen. Der Rat empfiehlt beiden Re- 
gierungen, ſofort Vertreter für die Regelung der 
Einzelheiten zu bezeichnen, und nach der Räu⸗ 
mung direkte Verhandlungen aufzunehmen. Zur 
Regelung der Schwierigkeiten hinſichtlich der 
mandſchuriſchen Bahn gibt der Rat den Regierun⸗ 
gen die Anregung, eine Schlichtungs⸗ 
kommiſſion einzuſetzen. Der Rat beſchließt, 
ſich bis zum 16. 11. zu vertagen. Er wird 
an dieſem Tage eine neue Prüfung der Lage vor⸗ 
nehmen. Der Ratspräſident wird aber ermäch⸗ 
tigt, den Rat zu einem früheren Datum einzu⸗ 
berufen, wenn er es für zweckmäßig hält.“ 

Im Laufe der Verhandlungen erklärten die 
Vertreter Japans und Chinas übereinſtimmend, 
daß ſie noch nicht endgültig zu dieſer Entſchließung 
Stellung nehmen könnten. Briand vertagte dar⸗ 
auf die Sitzung auf Freitag, nachdem er bor: 
her der beſtimmten Erwartung Ausdruck verliehen 
hatte, daß keine weitere Verzögerung eintreten 
werde. ? l 


— — 


Die Finanzen 
der Invalidenverſicherung 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Oktober. Im Arbeitsminiſterium 
wird zur Zeit über die Sanierung der Invaliden⸗ 
verſicherung beraten, deren Finanzen einen Kata⸗ 
ſtrophenſtand erreicht haben. Eine Erhöhung der 
Beiträge werde nicht in Betracht gezogen, eben. 
ſowenia eine Kürzung der Renten. vielmehr hofft 
man, durch Vereinfachung der Verwaltung und 
durch Ausgabendroſſelung die Verſicherung wie- 
der aus der gegenwärtigen Bedrängnis befreien 
zu können. 


— — 


Kriminalrat Gennat in 
Bia Torbagy 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Ojenpeſt, 2. Oktober. Der Berliner Krimi. 
nalrat Gen nat hat den Tatort des Attentats 
von Bia Torbaay in Begleitung verſchiedener 
Sachverſtändiger beſichtigt. Als Ergebnis der 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Maluſchka 
tatſächlich das Attentat ganz allein verübt und 
auch anläßlich ſeiner Vernehmung vor der Wiener 
Sicherheitsbehörde die Wahrheit geſagt hat. 


Die Not der Landwirtſchaft hat den Danziger 
Senat veranlaßt, ihr die Begleichung der Staats. 
ſteuer in Naturalien zu ermöglichen. Den Land- 
gemeinden iſt es geſtattet, die Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützungen zu 40 Prozent in bar und zu 60 Pro⸗ 

I zent in Naturalien auszuzahlen. 


Japans Kampf 


um seine Existenz 
Zum Mandſchurei⸗Konflikt 


Von 
unſerem Sonderkorreſpondenten 


Max Papendieck, Nokohama 

Die japaniſche Regierung hat den Völker⸗ 
bundsratsmächten als Bedingungen für die 
Zurückziehung der japaniſchen Truppen bekannt⸗ 
gegeben: r 

1. Enthaltung der chineſiſchen Behörden 
von allen Maßnahmen und feindſeligen 
Handlungen gegenüber den japaniſchen 
Truppen. 

2. Anerkennung der japaniſchen 

Rechte in der Mandſchurei, wie fie ſich 
aus den internationalen Verträgen ergeben. 

3. Bürgſchaften der chineſiſchen Behör⸗ 
den, Leben und Eigentum der japaniſchen 
Staatsangehörigen zu ſchützen. 

Japan kämpft nicht nur um ſeine Stellung als 
Großmacht, ſondern um ſeine Exiſtenz als 
Staal gegen drei Fronten: China, Rußland 
und US.⸗Amerika. Mit allen drei Mächten hat 
es in ſeiner Oſtaſienpolitik ſtändige Reibereien, 
da jede einem Machtzuwachs Japans widerſtrebt. 
Der Schlüſſel zu allen fernöſtlichen Verwicklun⸗ 
gen liegt bei China: China ift während der letz- 
ten 10 Jahre national erſtarkt und fühlt ſich 
gegen Japan einig, das, ebenſo wie Rußland, 
durch die unglaublichſten Machenſchaften zu 
ſtören ſucht. In der geſamten chineſiſchen Bevöl- 
kerung lebt ein unbändiger Haß gegen Japan 
und alles Japaniſche Japan hat in dem Pacht⸗ 
gebiet der Süd⸗Mandſchurei 2 Milliarden Yen 
inveſtiert und dieſes Land zu einer Muſterwirt⸗ 
ſchaft gemacht. Die Süd⸗Mandſchurei iſt heute 
der Lebensnerb Japans, und Japan hat ein un» 
leugbares moraliſches und legales Recht darauf, 
dieſe Errungenſchaften und Einrichtungen ſeiner 
Volkswirtſchaft erhalten zu ſehen, umſomehr, als 
auch China ſelbſt ungeheure Vorteile aus Japans 
Wirkſamkeit in der Süd⸗Mandſchurei hat. Es 
ift eine weit verbreitete Anſicht, daß ein inter⸗ 
nationales Urteil Japans Rechte und Anſprüche 
auf die Süd⸗Mandſchurei, ſoweit fie das Ver- 
hältnis dieſes Gebietes zu Japan als Pachtgebiet 
betreffen, beſtätigen würde. Man iſt in China 


überzeugt, daß Japans Wünſche darauf ause 
gehen, die Süd⸗Mandſchurei vollkommen zu 
annektieren, was ja auch Japans militäriſche 


Maßnahmen und ſeine dauernden Verſuche, ein 
unabhängiges Nordchineſiſches Reich zu ſchaffen, 
beſtätigen. Aber Japans Ziel geht noch weiter, 
nach der Nord⸗Mandſchurei und Mongolei. 
Verſchiedene ernſte Zwiſchenfälle der letzten 
Jahre: Abſchlachtung von Koreanern durch Chi- 
neſen, von Chineſen durch Koreaner und Japaner, 
Schießereien zwiſchen chineſiſchem und japani⸗ 
ſchem Militär, Nichtbeſtätigung eines japani⸗ 
ſchen Geſandten durch China, haben die diploma⸗ 
tiſchen Verhältniſſe zwiſchen den beiden Staaten 
immer verbiſſener geſtaltet. Die Ermordung eines 
mit Erlaubnis der chineſiſchen Regierung in offizi⸗ 
ellem japaniſchem Auftrage in China reiſenden japa- 
niſchen Offiziers hat die Erbitterung Japans 
gegen China jetzt auf die Spitze getrieben. China 
vertritt die Anſicht, daß alle dieſe bedauerlichen 
Ereigniſſe durch Japan provoziert und von 


langer Hand vorbereitet worden ſeien. Japan 
— . — mm UAHDWꝓ — £ 
1 £ = 16.62 RM. a 
Vortag: 16,67. 3 


ſtellt hingegen Sühne⸗Forderungen, von denen 
die bezeichnendſte und demütigendſte die iſt, den 
Fall der Ermordung des japaniſchen Offiziers 
nicht mit der Zentralregierung in Nanking zu 
regeln, ſondern nur mit Mukden, d. h. mit 
General Chang Hſueh Liang. Präſident Chiang 
Kaiſhek hat ſich ſchließlich unter dem Druck 
Japans mit der Behandlung der Angelegenheit 
durch Mukden bereit erklärt, und General Chang 
hat eine Unterſuchungskommiſſion an den Ort der 
Tat abgeſandt. China hat alfo alles, wenn auch 
widerwillig, getan, um Japan Genugtuung zu 
geben. 

Was ſich nun aber wöhrend dieſer Vorver⸗ 
handlungen in Japan abgeſpielt hat, ſpottet jeder 
Beſchreibung und muß auch bei dem wohlwol⸗ 
lendſten Beobachter den Verdacht erwecken, daß 
Japan ein falſches Spiel treibt und 
darauf ausgeht, dieſen Zwiſchenfall zum Vorwand 
für militäriſches Einſchreiten zu machen. Die 
Militärpartei gebärdet ſich, als ob China Japan 
die tödlichſten Beleidigungen zugefügt hätte: 
offenſichtlich falſche provozierende Nachrichten 
werden von den Militärs in japaniſche Blätter 
lanziert; japaniſche Offiziere beſchließen in Tokio, 
die Forderungen Japans mit Waffengewalt 
durchzuführen, falls die japaniſche Regierung 
nicht ganz energiſche Schritte bei der chineſiſchen 
Regierung unternehme. Der Kriegsminiſter in 
eigener Perſon hält aufreizende Reden. Die 
Garniſon in Oſaka läßt durch Flugzeuge kriege; 
riſche Aufrufe verteilen. Alles dies „ohne Kennt- 
nis der Regierung“, welche nicht einſchreitet und 
erklärt, daß man ſich jeder provozierenden Hand- 
lung enthalten müſſe, um die friedliche Erledi⸗ 
gung der Angelegenheit nicht zu gefährden! Die 
japaniſche Preſſe nimmt geſchloſſen gegen China 
Stellung, kommt jedoch zu dem Schluß, daß es 
für Japan zwei Wege gäbe, den Fall zu erledi⸗ 
gen: auf dem Wege der Verhandlungen China 
zur Erfüllung der japaniſchen Forderungen zu 
zwingen und nur dann militäriſche Hilfe zu ge⸗ 
brauchen, wenn China ſich weigere, Genugtuung 
zu gewähren — oder: ohne jede weitere Verhand⸗ 
lung ſofort durch militäriſche Aktionen die Er⸗ 
füllung der Forderungen durchzudrücken. Unter 
den Forderungen befindet fih eine, die ſehr harm⸗ 
los erſcheint, aber von der größten Bedeutung für 
Japans Pläne iſt: China ſoll Garantien geben, 
daß ſich ſolche Fälle in Zukunft nicht wieder er⸗ 
eignen. Dieſe Garantien ſind es gerade, die 
China nicht geben kann, ohne ſich Japan gegen⸗ 
über die Hände zu binden. In den weiten Ge⸗ 
bieten der Mandſchurei und Mongolei mit der 
noch im höchſten Grade unziviliſierten Bevölke- 
rung, dem Banden-Unweſen, den zerſtreut liegen ⸗ 
den Militär⸗Horden, durch dauernde Bürger⸗ 
kriege demoraliſtert, dem im ganzen genommen 
geſetzloſen Zuſtande kann keine Regierung Chinas 
für Uebergriffe und Grauſamkeiten gegenüber 
japaniſchen Staatsangehörigen irgend eine Ga⸗ 
rantie leiſten. Jeder fremde Reiſende, auch wenn 
er die Erlaubnis der chineſiſchen Regierung be⸗ 
fibt, reift ſtets auf eigene Gefahr, und 
ein Japaner muß unbedingt mit Lebensgefahr 
rechnen, da er einer Raſſe angehört, die von den 
Chineſen bitter gehaßt wird Nicht einmal 
Japan iſt imſtande, Chineſen in Korea oder 
Koreaner in Japan vor den Meſſern der Japa- 
ner zu ſchützen, wenn der tieriſche Inſtinkt erſt 
mal in der Maſſen geweckt ift. Und Japan iſt 
ein Militär- und Polizeiſtaat par excellence. 

Für den Fall einer militäriſchen Aktion zielt 
Japan darauf hin, die Südmandſchurei zu annet- 
tieren und in der Nordmandſchurei und Mongo⸗ 
lei beſtimmte Konzeſſionen von China zu er⸗ 
preſſen. Beſonders ſind es beſtimmte Bahn- 
bauten Chinas, die zu Proteſten Japans Veran- 
laſſung gegeben haben, da fie den Linien der 
japaniſchen ſübmandſchuriſchen Eiſenbahn parallel 
laufen und den japaniſchen Verkehr zu erdroſſeln 
drohten. 


Ohne im vollen Beſitz der Geſamtmand⸗ 
ſchurei zu ſein, kann Japan die Hegemo⸗ 
nie in Oſtaſien nicht erringen, kann 
Japan ſeine überſchüſſige Bevölkerung 
nicht zum eigenen Nutzen unterbringen, 
kann Japan nicht wirtſchaftlich erſtarken, 
ſondern wird bald zu einer Macht zweiten 
Ranges herabſinken und über kurz oder 
lang eine außerordentlich blutige jo» 
ziale Revolution erleben. 


Japan muß ſich jetzt entſcheiden, ob es auf 
die Verwirklichung ſeines alten Traumes einer 
Hegemonie in Oſtaſien verzichten will, um in 
friedlicher Verſtändigung und Zuſammenarbeit 
mit ſeinen Nachbarn zu leben und damit ſeinen 
Staat, feine Ziviliſation und feine alte Kultur 
zu retten, oder ob es alles dies auf eine Karte 
ſetzen will, um im Krieg mit China mit 
einem Schlage alles zu gewinnen oder ſich voll⸗ 
ſtändig zu ruinieren. i 

Die großen, einflußreichen Zeitungen Japans 
warnen, recht vorſichtig zu ſein und nicht mit 
dem Krieg zu ſpielen; denn Japan könnte dabei 
nichts gewinnen, ſondern nur berlieren, da die 
Haltung Amerikas und Rußlands in 
einem Krieg mit China ſehr ungewiß wäre. Eine 
kriegeriſche Aktion gegen China würde Japan 
enorme Summen koſten und nichts einbringen, 


Kabinett Braun wieder einmal gerettet 


Telegrabbiſche Meldung) 
Berlin, 2, Oktober. Der Preußiſche Land-] über Stillegungen von Kohlengruben gehen an den] den der Landtag die Zuſtimmung des Staats- 
tag überwies am Donnerstag zunächſt einen 
volksparteilichen Antrag gegen die Sparmaßnah⸗ 
men im Hochſchulweſen und gegen die Schließung 
der Berliner Chirurgiſchen Klinik des Geheim⸗ 
rates Bier in die Ausſchußberatung. 
Abg. Steinhoff (Dnat.) brachte einen 
Mißtrauensantrag ſeiner Fraktion gegen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr Steiger ein. 


Hauptausſchuß. — — y bee un 

é h identen vom 6. Okto . 3. mißbilligen und die 

Die Beratung wird dann unterbrochen Regierung erſuchen ſollte, vom Reich die ſofortige 
zur Vornahme der A b ſt i mmun⸗ u 1 e ee Dae 

in anderer Antrag der Kommuniſten, ſofort die 

gen. In gemeinſamer namentlicher preußiſche Sparverordnung aufzuheben, in der 
Abſtimmung werden der deutſchnatio⸗ auch die für ein Landtagsmandat erforderliche 
nale und der kommuniſtiſche Miß⸗ Stimmenzahl auf 60 000 erhöht wird, verfällt mit 

Annahme finden Anträge des Hauptausſchuſſes trauensan gegen das Kabinett 215 gegen 189 Stimmen der Ablehnung. . 

wird ein deutſchnationaler Antrag abgelehnt, dem 
= rg 1 Bst E Braun mit 225 Stimmen der Re⸗ Landtag dieſe erde dan mit Goa Aus- 
ihäbengebieten im Eingeljal nach Möglichkeit gierungsparteien gegen 195 der Oppo⸗ F zur Nachprüfung vore 
durch Steuerſenkungen bezw. Niederſchlagungen ſition abgelehnt. zn in A nomen wird die Entietieiung, die um 
zu helfen und auf die Gemeinden im gleichen SE j : Angenommen wird esung, die 1 
Sinne einzuwirken, desgleichen eine Streichung HAN anhi a riye ah ge gegen Beſeitigung der Beförderungsſperre und um Gin- 
der halbmonatlichen Verzugszinsen vorzunehmen, — e. 1 . kr wirkung auf die Reichsregierung dahin erſucht, 
ferner nach Möglichkeit verbilligtes Saatgut maniſtiſche Miß tr e Rr Pr Mi Dyis N die . vr 
zur Verfügung zu ſtellen. Ohne Ausſprache wird des Innern S N rag saa * iniſter Ländern und dee 8 has: = ip : 
Anträgen des Geſchäftsordnungsausſchuſſes zu⸗ 2 Alen Me AAA pers e Ma Eingriffe in die el Ron auf die drin⸗ 
geſtimmt, die die Genehmigung zur Straſperul⸗ W ud 2 $ 15 11 k Er der zz gendſten Fälle beſchränkt werden. 
gung von Abgeordneten in 32 Fällen zu verſagen. Der 1 Shemuniftiiche Anke pe D ee A Pi 12 Anträge der Deutſchen Volkspartei gegen 
Darunter befindet fih auch ein Antrag auf Ge- zeipräſidenten Grgeſinfki ſofort víme Benfion Spar-Maßnahmen im Schulweſen werden abge- 
nehmigung der Durchführung einer Privatklage feines Poſtens zu entheben, wird mit 249 "lehnt. Annahme findet mit den Stimmen der 
gegen den Abgeordneten Miniſterpräſidenten Dr. 140 Stimmen a A lehnt Bie Dentſche Volks. Kommuniſten ein Zentrumsantrag, der ſich gegen 
Braun wegen Beleidigung. In 18 Fällen be- partei ſtimmt ee F x nb. beai die hohen Gehälter in den ſubventionierten Be- 
I r Wribetimnaftrie POLU keo eiur 
teilung der Genehmigung für Strafverfolgung, teten. Die Wirtſchaftspart 1 Peteill g Spar: Prüfung wünſcht. Ein angenommener Antrag 
wobei es ſich in 12 Fällen um Kommuniſten, in bei dieſe Abſti c igt ſich auch der Staatspartei erſucht darum, zur Linderung 
4 Fällen um Nationalſozialiſten, ferner um einen r Abſtimmung nicht. .der Not den Beamten und Lehrern mit dem 60. 
„ und einen Staatsparteiler 8 N iian 7% Mag- Lebensjahr den freiwilligen Uebertritt in den 
andelt. te Maß-] Ruheſtand zu ermöglichen. Der Ausſchußbera⸗ 

Die Ansſprache über das Grubenunglück auf tung wird auch ein neuer kommuniſtiſcher Antrag 
Zeche Mont Cenis und Anträge des Handelsaus⸗ Gberwiefen alle Maßnahmen auf Abban der 
ſchuſſes über das Grubenſicherheitsweſen wird Chirurgiſchen Univerſitätsklinik in Berlin zu⸗ 
fortgeſetzt. rückzuſtellen, bis der Landtag darüber entſchie⸗ 

; den bat. Die Genehmigung zur Strafverfolgung 
Abg 5 ar f ch (Btr ) 2 8 1 . Wollweber 
F e und Jendro wird erteilt, 
verſichert, daß ſeine Freunde wie bisher auch Der Aelteſtenrat beſchloß, daß das Plenum 
— wein band ee für am 4. November wieder zuſammentreten ſoll, um 
icherung von Leben un undhei rg · à i die Abſtimmung dem deutſchnational 
lente. Die Verhältniſſe im Bergbau lägen aller- Mit 288 gegen 118 Stimmen wird weiterhin ieren e h a Sel er 
dings doch nicht ganz fo einfach. Vielfach ſeien ein ko mmuniſtiſcher Antrag abgelehnt, durch miniſter Dr Steiger vorzunehmen. 
dieſem Hauſe ſeien ſtändig große Schwierig⸗ o 
keiten, z. B. gegen die Einführung der Gruben⸗ Die Traue eier U 
kontrolleure, gemacht worden. Die amtliche Sta⸗ N 
tiſtik gebe keinerlei Veranlaſſung, auf den erziel- 3 i 
ten Erfolgen auszurnden, zwar hätte die [Telearapbiſche Meldung) ; 
der Erwerbsunfähigleit infolge Unfalles habe zu⸗ die Der der bene gg n 2 3 3 —— vote vom 
5 Cenis wehen, die unüberſehbaren Men- N nói ; : 

; ; ſchen mengen in den Straßen der Stadt all ach der Bee igung der Trauerfeier, bei der 
das Vorbandenſein von Schlagwettern meld dem heutigen Trauerlage täge, neben den Vertretern der Kirche und ee 
ee r ge e een ahe Feder en, aer Nen nie Jai d ee auch Berghaupten 
trob allen Abſtreitens doch noch weiter. Vereine und Körperſchaften dor der Zeche auf⸗][Hat feld im Namen des Reichspräſidenten, der 

; 57. Bald danach verſammelte ſich auch die Reichsregierung und der Preußischen Staatsregie⸗ 

Abg. Langer ⸗Oberhauſen (D.) Bete chat au den r Beten g age. Toter ung den batte, m Fr 
begrüßt die ſtändigen Jortſchritte auf dem Ge⸗ Piate in br en Leichenkammer die Opfer der Herne -Holthauſen geleitet, wo die zweite Feier 
biete des Grubenſicherheitsweſens. Seiner Srat- — 2 15 trophe bene den waren. Hier gbachalten wurde. Auch bier ſprach wiederum 
tion liege an einer fachlichen Bearbeitung 8 e W 5 Re n e end und N E yei 
allet dieſer Fragen fern bon jedem partei- denten und der Reichöregierun Sn Borat rung nichts nnberſuch lafi N woll 7 ber Bern 
polätiſchen Standbunkt. „Wir werden uns mit einer Schleife in den Reichsfarben nieder arbeilern Schutz und alin in wi asien 
durch die kommuniſtiſche Hetze nicht von dieſer] gelegt. Von da wurden fünf Särge zu den gegen- | Berufe zu bri Hier wie auf dem Friedhof 
ſachlichen Linie abbringen lafen“, Unter Bezu $o en | gegenüb p 25 n die zahl- 

2 , T 9 n. ran zogen gegenüber dem Krankenhaus, wurden die zahl 
auf das Unglück auf Mont Cenis erklärte der x Geiſtlichkeit tnt | lojen Kränze niedergelegt, die von der Reichs- 
Redner, man müſſe aus dem Unglück die Lehre i 
ziehen, nach erhöhter Sicherheit im Bergbau zu 
ſuchen. Der dentſche Bergbau leide ſchwer unter 


der Verwaltungen, binter den Särgen gingen die regierung, der Preußiſchen Staatsregierung, den 
Angehörigen der Opfer und die Berg ⸗ örden, Berufsorganiſationen, der Zechenver⸗ 
leute, die mit den Toten zuletzt gearbeitet þat- | waltung, den Freunden und Angehörigen der 
ten. Die Särge wurden in einem Maſſen - Toten geſtiftet waren. Erſt mit Anbruch der 
grab beſtattet, das an die Ruheſtätte grenzt, Dunkelheit leerten ſich die Friedböfe. 


Cavals Empfang in New Port 


Sein erſtes Wort: „Sicherheit“ 


[Telearapbiſche Meldung) 


New Pork, 22. Oktober. Der Dampfer des iſt der Friede, aber wir legen großen Wert 
. EE 1 or I at er Sicherheit, die Sicherheit, die nicht en 
4 h ier um r morgen r Jein. "tel hoffnungsvollen Wort sgelegt werd . 
= rigen A Leben und Geſundheit der Begrüßung an Bord fand jedoch erft um 8 Uhr Sie follte Deyatlifient een e 

tgarbeiter zu ſchützen. ne her * eh en widmen 772 5 die Vereinigten Staaten übereinſtimmen und 

intreffen de iniſterpräſidenten einen großen ich in immer zunehmender Zuſamm rbeit ber- 
Abg. Dr. von Waldthauſen Anat.) Raum. Lavals Landung wurde von einer- be- einigen tönen ſo er F 9 5 er Ge- 
bebt hervor, es habe von feinen Freunden nie. trächtlichen Menge erwartet. Auf den Straßen, ſtaltung der Dinge entgegenſehen.“ 
mand daran gedacht, ſich gegen die Ausbreitung] von den Laternen und von den Fenſtern der Hodh- Staatsſekretär Stimſon begleitete Laval 
des Geſteinſtaubverfahrens im Bergbau auszu- bäuſer aus wollten Tausende das Eintreffen das nach Waſbington. Sofort nach der Abfahrt be- 
ſprechen. Frangöfifihen Miniſterpräſidenten beobachten. Auf gann eine Beſprechung der beiden Staatsmänner 

Der Ausſchupantrag, ber vermehrte Sng- ai die bevorſtehenden Verhandlungen mit 
maßnahmen für die Bergarbeiter fordert, wird im e í 
weſentlichen angenommen. Andere Anträge 


CCC ˙ ELITE ARTE) 


da ja die Militärmacht Chinas ſehr bald über⸗ 
wältigt werden würde und Japan dann vor der I 
Aufgabe ſtände, den paſſiven Widerſtand Chinas 
zu überwinden, was bei der enormen Größe Chi⸗ 
nas und ſeiner Bevölkerung von 400 Millionen 
ein Ding der Unmöglichkeit wäre. Was würde 
Rußland dann tun? Und Amerika: Was würde 
aus Japan werden, wenn Amerika mit einem 
Male feine Milliarden-Predite aus Japan zu⸗ 
rückziehen würde? In einem ſolchen Falle würde 
der Verſuch Japans zu einem Kriege mit China 
ſchon im erſten Stadium an wirtſchaftlicher Er⸗ 
ſchöpfung zugrunde gehen. Japan ſpielt alſo 
ein gefährliches Spiel, aber niemand weiß, ob ſich 
nicht ſeine Militärpartei trotz Völkerbund und 
der Sorge vor Amerika doch mit dem Kriegs- W 
fall noch durchſetzt! 


Abg. Hartmann (Staatsp.) 


erklärt, ſeine Partei habe zur Bergbauverwaltung 
Vertrauen. Der kommuniſtiſche Antrag wäre 
praktiſch nicht durchführbar. Der Redner be- 
tont weiter, daß ſeine Freunde alles in ihren 
Kräften Stehende tun würden, um durch Erhöhung 


Britiſche Reihswährung 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 22. Oktober. Sir Baſil Blackett, 
einer der Direktoren der Bank von England, er- 
ärte in einer Rede, man müſſe die Frage auf⸗ 
werfen, ob es für England überhaupt wünſchens⸗ 


Landungsſteg eingefunden. Nach der Landung 
wurde Laval unter begeiſterten Zurufen der 


ſchloſſen jei, mit Amerika zur Wieberherſtellung 
der „Prosperität“ zuſammen zu arbeiten. „Frank⸗ 
reich war tief gerührt, als Präſident Hoover batte 


Der Arbeitgeberverband der Sie gerlän- 
der Gruben und Hütten hat zur Regelung des 
Lohnſtreites den Schlichter angerufen, da 
eine Einigung mit dem Bergarbeiterverband 
und mit dem Metallarbeiterverband ausgeichioi- 
ſen erſcheint. 


f 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 293 


CUnferhalfungsb 


eilage 


23. Oktober 1931 


— 


„Was bekomme ich, wenn ich einer Stenotppiſtin 
eine Stellung verſchaffe?“ Schon am nächſten 


Not macht erfinderiſch 


Eine keineswegs kriminelle Geſchichte, aus nichts viel Geld zu machen 


Die augenblickliche Wirtſchaftslage in Berlin] ſionen. Aber jetzt, wo es fo ſchwer ijt, wer be- 
10 15 aut. — — 3 A Hemden? Niemand! Selbſt die 
hloſſen. m Kurfürſtendamm gibt es Lokale,] Wäſcherechnun fällt manchem ſch 3 
bie 4 — ee u Uhr abſterben. Nine Fat t en 4 
K nr 7 wie 3 ie 9 I p 8 — 
ie Kaffeehäuſer jo leer wie jetz. Die Reſtan Die beiden Hemdenagenten ſitzen alſo traurig 


ranta müſſen ihre Preiſe herabſetzen und idon |. $ : i 
für 80 Pig. ein Mittagbrot geben. Der Fabr- im Café. Draußen regnet es. Sie haben nicht 
einen Pfennig in der Taſche. Aber der ältere hat 


preis 8 ee Ci Taſſe Sofo da⸗ 
egen koſtet nur 3 bis 40 fg. Die Nachtauto⸗ ej A ; i 
uſſe fahren leer. Die Fußgänger vermehren ſich. Yet a t er ar . gebt mit dem Man 
Im vorigen Monat wurden 20 Millionen Fahre tel gegenüber ins Leihhaus und kommt bald 
cheine weniger gelöſt als früher. Niemand mit 12 Mark zurück. Die zwei Taſſen Kaffee wer 
at Geld. Agenten, Geſchäftsleute klagen. den bezahlt. In einer halben Stunde haben ſie 
Aber am traurigſten iſt das Bild in der im Nebenhaus ein Bſürozimmer gemietet, 
chen drich ka t = dem DT De bezahlen 10 Mark im voraus. Der Portier, der 
n ganze Häuſer leer und find für Büro get. N 
permietbar. In dem Filmviertel in der Friedrich ⸗ Dausherr find glücklich, daß doch jemand gekom⸗ 
kene wo viele kleine Filmbüros exiſtieren, men iſt und das Zimmer mietet. „Wir werden 
nn Koi Heute — — — 5 Mark einen Er bald einziehen“, ſagen die beiden jungen Leute. 
ten Büroraum mit allem Komfort mieten. Aher Nachdem ſie den Schlü el bekommen haben, geht 
trotzdem die wirtſchaftliche Lage ſchlecht iſt, gibt 5 =. in i Ade 6ſt b geb 
es immer noch erfinderiſche Menſchen, die aus der = a 
Nichtkonjunktur eine Konjunktur machen. Es find | „Was bekomme ich, wenn ich einen Freund von 
die sogenannten Abenteurer des Berliner Büro- mir zu Ihnen ihide, um Bür om öbel zu fan- 
viertels. Keine Verbrecher, keine Schwindler, jen?” — „Fünfzehn Prozent“, antwortete der 
Hi eee ni sehn k aut ver⸗ Zope 5 Bae d rg mer 
ehen, wie man aus nichts Geld machen kann geen Da... ann. t der ältere von den 
é 855 ift am =. Cei intereſſante wahre beiden und ſucht ſich zwei Schreibtiſche, vier 
eſchichte aus der ity Berlins. 
Zwei junge Männer, der eine achtundzwanzig 
Jahre und der andere dreißig Jahre alt, jiben 
in einem kleinen Cafs in der Friedrichſtadt. 
Beide waren früher Agenten in der Herren⸗ 
wäſchebranche. Sie verkauften ſeidene Hemden 
nach Maß auf Teilzahlungen und hatten ſehr 
guten Verdienſt an den vorausbezahlten Provi⸗ 
-a 


der verheiratet ift und feine Freundin los 
werden will, zahlt dem jungen Mann 250 Mart, 
wenn er feine Freundin als Stemotypiftin bei 
ſeinem Freund mit einem Gehalt von 120 Mark 
monatlich unterbringen kann. 

Sie baben jetzt 250 Mark in der Bürokaſſe 
und eine hübſche Stenotppiſtin. Nur ein Fir, 
menſchild fehlt noch. Sie haben überhaupt 
noch keine Ahnung, was ſie in dem neuen Büro 
anfangen ſollen. Aber es iſt nicht ſo wichtig. Die 
Lawine iſt geſtartet und wenn es ſo weiter geht, 
ſo werden die ehemaligen Hemdenagenten, die ge- 
mütlichen Abenteurer des Berliner Büroviertels, 
bald Millionäre aus nichts! 


Alles um die Tantiemen! 

Schweden iſt gewiß ein geruhſames Land, 
das den harten Kampf der geiſtigen Arbeiter 
ums tägliche Brot nicht in dem Maße kennt wie 
unſer geplagtes Mitteleuropa. Aber die allge⸗ 
meine Tantiemenſucht des übrigen Euro- 
pas hat auch die Schweden angeſteckt. So wurde 
dieſer Tage in Oslo durch den ſchwediſchen 
Autorenbund ein Copy-right-Büro gegründet, um 
die Aufführung der Werke von Mitgliedern des 
Vereins im Tonfilm, Grammophon und Radio 
zu ſüberwachen und die Honorare einzu⸗ 
ziehen. Das Büro führt den etwas langatmi⸗ 
gen Namen „Sveriges Författarförenings Affärs- 
byra“, und will zuſammen mit dem Copy-right- 
Büro der ſchwediſchen Komponiſten arbeiten. 


Die erſte Trauung im Vatikan⸗Staat 


Dieſer . fand die er ſte Trauung im 
vatikaniſchen Staate ſtatt. Die beiden Brautleute 
— beide Bürger des neuen vatikaniſchen Staates 
— waren Marcella Compagnioni und Lamberto 
Stoppa. Da die einzige Kirche des vatikaniſchen 
Staates die Peterskirche iſt, in der Tradi⸗ 


Der ältere geht fort, und der jüngere erſcheint, 
die 30 Mark beträgt, in 
Empfang zu nehmen. Jetzt wird der Mantel ſo⸗ 
fort wieder eingelöſt und beide gehen zu Qem- 
pinſki Mittagbrot eſſen. Nach dem Mittag- 
brot geht der jüngere in ein Schreibmaſchinen⸗ 
Leidet Ihr Haar an 9 . — Spitzen? büro und fragt: „Was bekomme ich. wenn ich 
Das iſt eine unangenehme cheinung, die anzeigt, einen Bekannten von mir bringe, der eine 
daß Ihr Haar durch die Brennſchere oder durch Schreibmaſchine kaufen will?“ — „Fünf⸗ 
Waſchen mit ungeeigneten Mitteln ausgetrocknet, zehn Prozent!“ lautete die Antwort. 

brüchig und ſpröde wurde. 


elmäßig mi älter t nun in das Schreibmaſchinen⸗ 
4 6 Extra u a pp: E 170 ati eine ae let 00 für | tionsgetreu keine Trauungen ſtattfinden, wurde 
Gwar pie d ſpülen Sie ſtets mit dem | 300 Mark auf 20 Monatsraten e Rate die Eheſchließung in einer benachbarten Pfarr- 
beigefügten „Oaarglans gründlic „dann wirt 15 Mark wird gleich bezahlt. Der jüngere er- kirche vorgenommen. 
Sie Haar wieder ſtraff, elaſtiſch und geſund —ſcheint später, um ſich wieder feine ropifion 

ie merken es jelbft an dem wundervollen Glanz abzuholen. Der Verkäufer jagt zu ihm: „Wir Knochen werden zuſammengenagelt 


find Ihnen fehr dankbar. Bringen Sie uns noch 
andere Kunden. Sie können bei uns gut verdie⸗ 
nen. Hier haben Sie ihre Proviſion von 45 Mk. 


Jetzt geht der jüngere los und gibt in einer 
Annoncenerpedition eine kleine Annonce auf: 


| at 


In der Wiener Geſellſchaft der Aerzte wurde 
kürzlich auf die erfolgreiche operative Behand- 
lung bei Knochenbrüchen hingewieſen, die in einer 
Verbindung der Bruchenden durch eine Art 
Metallnägel beſteht. Es handelt ſich dabei um 


ondulieren Laſſen. 

Schwarzkopf ⸗ Extra mit „Haarglanz“ und 
Schaumbrille gibt es in 3 Sorten: für helles Haar, 
für dunkles Haar und „Extra⸗Blond“. 


hereinkam. „Morgen! Morgen!“ ſagte er eilig 
und hing Hut und Stock in den Wandſchrank. Er 
fingerte nervös zwiſchen feinen Akten, ſchraubte 
den Füllhalter auf und zog die Taſchenuhr aus 
ſeiner Weſte. „Alle 9 da?“ fragte er 


n a über die Schulter den Diener, der noch an der 
Roman von Reinhold Eichacker 27 Seeed eee Tir fand. | 
Der Beamte bejahte. 


„Schön,“ nickte Till nur. „Und wo taten Sie „Na, alſo — dann können wir anfangen. 
dann die halbe Million hin?“ „ Brandt ijt wohl verhindert? Willen Sie, Till, ich 
„30000 Mark behielt ich: den Neit bab ich bin scheußlich nervös heute. Kommt davon, wenn 
vernichtet — verbrannt. Aus Furcht vor Ent⸗ man die ganze Zeit vergebens auf Urlaub wartet 
deckung“ und nicht herauskommt. Und außerdem — —" 
„Schade um das ſchöne Geld!“ höhnte Brandt. „— liegt die Nervoſität in der Luft!“ lachte 
„Vielleicht feiern wir doch noch mal Auf- Till auf. „Wir haben das eben ſchon dienſtlich 
erſtehung.“ feſtgeſtellt, Fräulein Klarenbach und ich.“ 
Aſſeſſor Till las ruhig das Protokoll durch,]. „Sie meinen auch den Fall van der Straat?“ 
das er ſtenographiert hatte. Mit einem jeltiam- fragte Kettler. Br n 
ironiihen Lächeln beobachtete er den Journa- „„Natürlich. Das Rätſel ſteht dicht vor der 
liten. Er wandte ſich Teile zu Kettler dinüber. Löſung und der Mörder ſchon vor der Tür. 
2a — da hätten wir, Gott ſei Dank, endlich den „Geheimrat von Schleicher!” meldete der Ge- 
Täter, Herr Landgerichtsrat! Ich hatte die Hoff- richtsdiener phlegmatiſch und hielt die Tür weit 
nung idon fait aufgegeben, nachdem es ja feſt⸗ offen. 
ſtand, daß Ruth Schauenberg nicht mehr in Be Unmittelbar darauf trat der Gerufene ein. 
tracht kam. Weil fie ihr Alibi hatte.“ Mit gemeſſenen Schritten kam er in das Zimmer 
Kettler ſtarrte in ſtaunender Verſtändnisloſig⸗[und berbeugte fi höflich. In jeder feiner Be- 
teit abwechſelnd auf den Aſſeſſor und den Jour- wegungen lag eine betonte Reſerve. Fragend ſa 
naliſten. er ſich nach einem Stuhl um. 
Ehrburger zitterte an allen Gliedern und hielt „Bitte, nehmen Sie Platz. Herr Geheimrat!“ 
ſeine Hände gekrampft um den Stuhlſitz. „Ich ſaate Kettler, mit einer nervöſen Bewegung ins 


— ich — wide 1 8 Jeiler. ere. 
i er ielo Act e e. Schleicher ſeßte ſich dankend und zog den 
„Kennen Sie die Sängerin Nina Ferron?” aud ic gaben nich n . 


Sie Schein = If. „Sie haben mich nochmals vorge! 
d eder . After Ei. die]. der d ioa bont. G. re und U 
Referendarin zum dritten Male, obne es zu bergebeten, weil die bisherigen Verhöre und Aus- 
merten, die Akten von einem Platz auf den an 8 anderen Beteiligten des Folls van der 
„Bin ich 


deren ſchob und den Rock 
n Ro zurechtz „Ttt FELD I machte Schleicher pikiert. 


Brandt blieb unerſchüttert. „Nur nahm fie die 
Schuld auf ſich allein. Wäre das einzig Anſtän⸗ 
i i Ihren Ausſagen, daß jeder den anderen 
Wenns nicht nur ein Trick 
möchte dadurch aus dem 
Mord ein unglückliches Verſeben konſtruieren und 
Ganz nett ausgedacht — 
ſch! Wir ſind leine Kinder!“ 
Er ſchlug auf den Tiſch auf, daß die 3 

n im 


ten van der Stroat auf. Dann ſuchten Sie nach 
dem Gelde — das heißt, 
warfen dabei alles durcheinander. Den Schlüſſel 


Schauenbera gehören foll, i 

Familienſchmuck war — und die halbe Million.“ 
Ehrburger machte eine  bilffoie, 

wegung, ohne ihn zu unterbrechen. 
„Lügen hat keinen Zweck!“ wehrte Brandt ab. 


Nerven geht. Erſtens kommt man feit Wochen wird immer ſchöner! 

nicht mehr zur Ruhe, und zweitens —, 5 Die Antwort des Landgerichtsrats kam unge- 

„— hat man das prickelnde Gefühl.“ jagte Till wollt etwas ſchärfer. „Beteiligt find wir alle — 

ichmelf dazwiſchen. „daß der Fall bald zum Siap- [ob wir wollen oder nicht. In dem 
pen kommen muß und die Löſung des, Rätſels nur Bun was Ihnen Grund zur 

1 önnte.“ r 

E ? N fragte das junge| Der Geheimrat kaute ſtumm mit den Backen. 

Mädchen ſtatt einer Bejahung. Zum viertenmal] Alles an ihm war Abwehr. „Wenn jeder meiner 

J Bekannten mir jo viel Scherereien machte wie 

„Juckt mir in van der Straat, könnte ich meine Praxis zu⸗ 


e N ‚To machen. 
weit gediehen, daß eigentlich nur noch eine Kettler blieb gleichmäßig höflich. Ich bedaure 
It dies, kann es aber nicht ändern. Im übrigen 
handelt es ſich bei der heutigen Vorladung nicht 
nur um den Fall van î 


Der Journaliſt ſetzte fih langſam, mit zittern- 
den Knien. „Ich geſtehe, daß — alles ſo war, wie 
Sie ſagten. Nur war ich bei dem ganzen Vorfall 
allein. Fräulein Schauenberg hat nichts damit zu 
tun. Wenn ſie wirklich ein Geſtändnis abgelegt 
haben follte, was ich nicht glauben kann, jo war 
es falſch. Dann nahm ſie die Schuld auf ſich, um 
mich zu retten.“ 5 

„Zu edel!“ höhnte Brandt grimmig. 

Ehrburger riß alle Willenskraft nochmals zu⸗ 
ſammen. „Ich allein habe van der Straat ver⸗ 
ciftet und aufgehängt!“ fapte er heftig. „Dazu 
brauchte z teine Onie. Ich habe auch das Hals⸗ 


band und die halbe Million aus dem Safe fort⸗ der Straat, ſondern au 


„Die Kenntnis des T 


genommen N Wider Erwarten Tills lachte fie nicht. Ihre zum die Erpreilimg von Hellerma. ss deren Ver⸗ 
we — nennt man das auf deutſch!“ UTA oia ſchien Ai im Gegenteil Zur E zu 1 75 Sie ja ſelbſt die Behörden gebeten 
trte . eigern. „ un ich ihn wüßte?“ ſagte ſie n. 

en a „Alſo, ſchön!“ lenkte Schleicher ein. „Ich bin 


randt 
Einen Augenblick;“ meinte Till, der ſich bis- | leifer. s A A 
chen Einen Augenblick ſah er: fie überraſcht an. en letzter Zeit etwas nervös. 
n kramte er wieder in feinen Papieren.] Till drehte langiam den Kopf zu Erna Klaren 
Märker ver⸗ boch rückwärts. „Noch einer!“ ſagze er leije, mit 


S > 
Ehrburger zögerte eine Weile. „Arſenik,“ ſagte] Dann könnten Sie fich 100 000 
dienen. todernſter Miene. 


er leiſe. liere im voraus!“ 


Tage hat er unzählige Angebote. Ein Kaufmann, u 


Sie erwiderte nichts, da der Landgerichts vat 


[ich ohne weiteres zu, daß die Sache mir auf die auch ſchon Beteiligter an dieſer Mordſache? Es ha 


einen wichtigen chirurgiſchen Fortſchritt der 
insbeſondere bei betagten Patienten von Ruben 
„ da die Knochenregenerationsfähigkeit bei 
alten Individuen gering iſt und eine Bruch- 


heilung ohne Operation ausgeſchloſſen erſcheint. 
Die Rekord⸗Kartoffel 
In Jägersdorf im Kreiſe Wehlau, erntete 


ein Landwirt eine grotesk geformte Kartoffel, die 
das Rekordgewicht von 770 Gramm aufweiſt. 
Dieſe Kartoffel reicht für zwei mitten 
zeiten eines erwachſenen Mannes, wenn man die 
Vorſchrift beachtet, daß ein Mann täglich zum 
N 400 Gramm Kartoffeln () verſpeiſen 
foll. 


Der hinterliſtige Telephonapparat 

Die Kopenhagener Telephongeſellſchaft 
bedient ſich eines ſehr praktiſchen Tricks, um den 
in letzter Zeit immer häufiger auftretenden Bde 
raubungen von Telephonautomaten zu 
ſteuern. Sobald jemand ſich am Geldbehälter der 
Telephone zu ſchaffen macht, löſt ſich eine Dije 
aus, durch die ſich ein ſchwarzer Farb ⸗ 
ſt off, offenbar dunkle Tinte, auf die Hand des 
Räubers ergießt. Es gelang bereits mehrfach, 
Diebe durch dieſe ſeltſamen „Tintenſteckbriefe“ 
dingfeſt zu machen. 


Das ijt ein Zündholz! 


Wer hat ſich nicht ſchon einmal darüber ge⸗ 
ärgert, daß die Zündhölzer ſo raſch herunter 
brennen. Wieviel Fingerſpizen wurden ſchon an= 
geſengt, wenn man die Hölzchen zu lange in der 
Hand behielt! Jetzt hat ſich ein tihehiiher Er- 
finder, Rudolf Petruſfka aus Troppau, dieſe 
großen Sorgen der Menſchheit zu Herzen genom⸗ 
men und hat eine frappante Abhilfe geſchaffen. 
Petruſka ließ fih dieſer Tage ein Patent auf 
eine neue Art Zündhölzer geben, die 42mal zum 
Entflammen gebracht werden können. 1 


Preisſteigerung für Fröſche in Japan 

Nach einem amerikaniſchen Konſularbericht 
aus Nagaſaki ſind die Preiſe für Fröſche in 
Japan in den letzten Jahren dauernd im Steigen 
degriffen; gegenwärtig zahlt man für ausgewach⸗ 
iene Ochſenfröſche bis zu 48 Dollar das Paar. 
Die Urſache dafür liegt in der wachſenden Be- 
liebtheit von Froſchſchenkeln als Delika⸗ 
teſſe. Eine planmäßige Propaganda der Univer⸗ 
ſität Tokio hat die Froſchſchenkel geradezu zu 
einem unentbehrlichen Gericht der japaniſchen 
Tafel gemacht. Eine Frane bitte: Was hat die 
Univerſität mit den Fröſchen zu ſchaffen? 


— ͤ — 
Kettler hob ſpielend den Bleiſtift. als ſei es 
ein Wurfſpieß. „Wie es bei einem Erpreſſer zu 
erwarten war, hat Baron von Hellern ein paar 
Bekundungen gemacht, durch die er Sie zu be⸗ 
laſten verſuchte. Wenn die Unterſuchungskom⸗ 
miſſion über die Motive derartiger Ausſagen auch 
keinen Augenblick im unklaren wax, iſt ſie doch 
verpflichtet, ſie nicht zu ignorieren.“ 

„Verſtehe,“ nickte Schleicher. = 

„Ich bitte Sie deshalb, Herr Geheimrat, mir 
über einige Punkte Aufklärung zu geben. Kennen 
Sie die Sängerin Nina Ferron?” ž 

Schleicher itubte einen Augenblick, „Gewiß.“ 

„Stehen Sie dieſer Dame näher?“ 

„Heute nicht mehr.“ 

„Aber früher?? 

„Ja. Einige Zeit. 

„Als ſie noch Gattin des Malers van der 
Straat war?)? s z 

„Ja. Auch noch ſpäter. Ich war ja damals mit 
van der Straat ziemlich befreundet.“ 

Kettler machte Notizen. „Haben Sie die Dame 
in letzter Zeit perſönlich geſprochen?“ 

Wieder zögerte Schleicher. „Ja. Sie beſuchte 
mich in meiner Sprechſtunde.“ 

„Als Patientin?“ 

„Nein. Privat.“ TAL 

„Nach Hellerns Behauptung jol dieſe Unter⸗ 
redung ziemlich unerquicklich für Sie geweſen 
jein. Können Sie uns über, den Gegenſtand des 
Geſprächs kurz orientieren?“ } 

„Nein. Ich möchte über dieſe Dinge nicht 
ſprechen. Ich würde dadurch die Pflicht der Dis⸗ 
kretion verletzen.“ 

„Es 5 auch eine Zeugenpflicht, Herr Ge- 
heimrat. Wir ſind hier vor Gericht und ich frage 
nicht aus Neugier. Um Ihnen die Antwort zu 
erleichtern, will ich Ihnen aber kurz mitteilen, 
worum es ſich handelt. Frau Ferron machte 
Ihnen den Vorwurf, ſie vor Jahren verführt zu 


ben — 

„Unerhört!“ wehrte der andere heftig 
Kettler ſaß unbeweglich. 
Sie beſtreiten alſo, mit der 
geſtanden zu 


Kritik geben |baben? 


„„Beſtreiten? — Nein.“ Schleicher ſpielte ner- 

m dſchuh. „Aber das iſt doch keine 
Verführung! Es handelt ſich um zwei eriwachiene 
Menſchen, die beide ihren freien Willen hatten.“ 

„Pardon!“ machte Kettler, die Hand etwas 
hebend. „Eben das ſoll nicht der Fall geweſen 
ſein. Sie ſollen den Willen und Widerſtand 
dieſer Dame gebrochen haben, indem Sie fie zur 
Kokainiſtin machten. Daß die Dame feit Jahren 


ch [aiftſüchtig ift, ift gerichtsnotoriſch. Herr Geheim- 


rat, und allgemein bekannt, da, fie ihon mehrfach 
Entziehungskuren durchmachte.“ ER 
Schleicher lachte mißächtlich. Ammenmärchen 
des Herrn, Barons! Die ewig gleichen n 
diaungsverſuche der Kokainiſten! Weil man ſelbſt 
zu ſchwach war, ſchiebt man die S 
dere Leute.“ 


„Ich gebe lediglich 


(Bortjebung fo) 


ie hr e 


Ihre Vermählung geben bekannt a M D 
4421 M D 


Hans Marschollek und Frau BEAS Beuthen OS., Dyngosstr. 39 BY LICHTSPIELE 


Architekt 
Theater 
geb. Schleger rer [Trude Briner] T - = humor im Silm 858 
GI s| und auf der Bühne! 


245 
go Uhr 
Sf Kurzes Gastspiel 
brachten den Erfolg... AT der großen Ausstattungs- 
in dem Groß-Tonfilm-Lustspiel 


Weekend.Paradies H+- -+- 


Thloryme an; Tifl ore 
14 Bilder aus dem Nachtlokal „Eldorado“ 
(nach dem weltbekannten Theaterstück) 
deshalb verlängern wir nur noch 4 Tage! | ern SFA Sängerinnen, 
1 Mee Komiker, 


von Ludwig Bendiner 
Sänger, 
Im Beiprogramm ein Kurz- Tonfilm und die Tonwoche "A| 
Soubretten 


A und Tanzoirls 


UT 71T 2 2 Q 3 Handlung 
VOLKSKINO 1 Stunde Lachen! 


CHAUBURG 


Beuthen OS., am Ring 


Kottenlust=Tworog, im Oktober 1931 


— 


Plötzlich und unerwartet nach kurzem Leiden verschied 
estern nacht mein lieber, guter Mann, unser treuer Vater, 
iroßvater, Schwiegervater. Bruder und Onkel, der 


Oberweichenwärter 1. R. 


Johann Trzeba 


kurz vor Vollendung seines 62, Lebensjahres. 
Beuthen 08., den 22. Oktober 1931. 
In tiefstem Schmerz 


Adelheid Trzeba, geb. Hein, als Gattin nebst Kindern. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Uktober, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, Elsterbergstr. 21, aus statt. 


Ein gutes Vaterherz hat aufgehört zu schlagen. 
Der lustigste 
2 aller Militärschwänke! 


ET 


Heut früh 10 Uhr starb infolge Herzschlags unser lieber, guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Maschinensteiger a, D. 


Timotheus Thoma 


im Alter von 82 Jahren. 


Ab heute zwei erstklassige Schlager! 


„ DOUGLAS FAIRBANKS in 
Der Widerspenstigen Zähmung Mü 
N 


Nach Shakespeare, Tonfilm (Synchronisiert), 


“ DerHeldenrittimwildenWesten 


Sensationsfilm mit KEN MAYNARD. 
Billige Eintrittspreise! 


U Cat tammaa K LE 


Dies zeigen tlefbetrübt an 
die tieftrauernden Kinder 
und Angehörigen. 


Beuthen OS., Tarnowitz, Breslau, Achen, Lipiny Sl., 
den 22. Oktober 1931. 


Beerdigung findet am Sonntag, dem 25. Oktober, nachmittags 
315 Uhr, vom Trauerhause, ul. Kolejowa 10 (Bahnstr.), aus statt. 


Da 
bleibt 
kein 
Auge 
trocken = 


Dunkel braune 


Nach langem schweren Leiden verschied am 21. Ok- 


LLJ * 
tober 1931 unsere geliebte Mutter, Schwester und Tante Ja dhündin 


Paul der dümmste Einjährige der 
Hörbiger ganzen Armee 


e aufen! / 5 A Fritz "ger größte Drückeberger der 
Frau Berta Bester eee Kue lat Kampers Körpagnie 
Koſten u. Belohnung 5 .o G Lucie derLiebling derganzen Kom- 
geb. Sonnenfeld. abzugeben bei ; MANNER Englisch pagnie 
Beuthen OS, den 22. Oktober 1981. Polte, Beuthen, um p Claire 
SS * = — 8 i j a Rommer schwärmt nur für Einjährige 


Im tiefsten Schmerz zeigen dies an 
die trauernden Kinder. 


Beerdigung findet am 23. Oktober 1931, nachm. 2 Uhr, 
von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes aus statt. 


Schnellster Bild- und Tonbericht in Beuthen: 
Die neueste Ufa-Ton-Woche, 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Gestern vorm. 11½ Uhr verschied nach 
schwerem Leiden meine einzige liebe 
Schwester, unsere Schwägerin und Tante 


Frau verw. Elisabeth Schmachthahn 


Kriegar-Verein 
Kamerad Herr 


Johann Trzeba 
ist gestorben. 
Der Verein tritt zur Erweisung der letzten 


Beuthen 0.-8. 
Ein deutscherTonfilm mit der großen Besetzung 


Liane Haid. Oskar Karlweis 
Walter Rilla . Lien Deyers 


KinderinNot! 


Zum Besten der Hilfsfonds zur Speisung armer Kinder der 
Stadt und des Landkreises Gleiwitz linden unter dem Ehren- 


Beuthen OS., den 22. Oktober 1981 raa a ee: Trude Hesterberg + Stahl Nachbaur protektorat der Herren 
N rauerhaus Elsterbergstraße 21) Zahlreiches 
l d pikanten Erlebni el Oberbürgermeister Dr. Geisler, Landrat Harbig 
Die trauernden Hinterbliebenen. Erscheinen, erwünscht! Der Vorstand. —— Menden nn — Frau. PolizeipräsideutDr.Danehl,Stadtrat Dr.Jeglinsky 


Stadtverordnetenvorsteher Kucharz 


Beerdigung Sonnabend, den 21 Oktober, 
nachmittags 31» Uhr, vom Trauerhaus 
Königshütier Chaussee ba. 


Landwehrverein * Beuthen 0.-$. 


Unser Kamerad und Ehrenmitglied Herr 
Klempner-Ehrenobermeister 


ist gestorben. 

Der Verstorbene gehörte dem Verein 
45 Jahre an. Wir verlieren in dem Ver- 
storbenen einen beliebten und treuen Ka- 
meraden. Antreten zur Beerdigung am 
Sonnabend, dem 24. Oktober, vorm. 9 Uhr, 
vor der Fahne. Der Vorstand, 


Tanz, Musik, Humor und Stimmung 


Oskar Karlweis singt: 


„Liebling, sag nicht auf Wiedersehn“ 
„Frauen von jeder Klasse sind mir gleich“ 


Lustiges Beiprogramm 
Neue Ufa-Ton-Woche 


Ab heute @ Nur 4 Tage 
Referent: Kapellmeister E. Peter 


Begion: 20 (8.) Uhr 


rn mn ma Falast-Sheater Sn. 
Scharleyer Str. 35 
T Fi A L 1 A -m een Freitag -Montag Nur 4 Tage! 


Marcella Albani—Igo Sym in dem Elisabeth Bergner mit Rudolf Forster 


Großtilm nach der Novelle von Irene Kraus in ihrem ersten Tonfilm 


Das Erlebnis einer Nacht A e l A N E 


8 Akte, spannend — interessant bis zum 
Der größte Tonfilmerfolg. Phantastische Formen der Ovationen. 


letzten Angenblick 
II. III. 
Der Mann ohne Beruf Il) Der Hafenbaron Ü ↄꝛq wp — 


f. fun: Die Warschauer Zitadelle 
Ein dramatisches Erlebnis aus dem Rußland 
Anfang: Wochentags 4 Uhr, Sonntag 2½ Uhr, letzte Vorstellung 8%, Uhr 
nnn e ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 
7 ner, wissenschaftlicher Erfahrungen 
2 hergestellte Zahnpflegemittel, schafft 
gesunde und weiße Zähne, 
Die große Zinn -Tube kostet lediglich infolge 
Verzichts auf teure Reklamebauten,Lichtreklame, 
Reklameautos usw., anstatt RM. 1.— nur RM. 0,50. 
Es liegt im Interesse des Verbrauchers, ausdrücklich 


der Vorkriegszeit mit: La Jana, Hilda kosch. 
Gelinain zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 
halten. Zutritt zu diesem Vortrag ist für jedermannfrei. 


2 entzückende Lustspiele 
Am Sonnabend, dem 24. Oktober, um & Uhr abends, 
Ripling-Biere Namsinuer-Biere 
— Im Anschluß an den Vortrag zwangloses f 


Das Riesen-Programm. das jeder sehen muß. 
IT TE 
wird der Chefarzt der Schroth’schen Kuranstalten in 
Nieder-Lindewiese, Herr Dr. med. Karl Sch 
sammensein der Anhänger der Schrothkur in derjin 1, 2- und 3. Liter · Rrxügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Bahnhofsgast wirtschaft — Herrn KREXA, Gleiwitz, ; p} pr 85 
Beuthener Stadtkelier, Dyngosstraße - Telephon 4586 


im Münzersaal des Hotels „Haus Oberschlesien“ Gleiwitz 


Sonnabend, den 24. Oktober, 20,30 Uhr, ein 


besellschafts-Ahend 


Sonntag, den 25. Oktober, nachmittags, ein 


5.- Uhr-Tee ... 


Bei beiden Veranstaltungen führen folgende Gleiwitzer 
Firmen die letzten Modeschöpfungen vor! 


J. Dworatzek & Söhne, Herren-Kleidung: Erich 
Kopp, Damen- Kleidung: A. D. Reetor, Pelze und Füchse; 
Lasetzki Nacht., Damenhüte; Nowak, Schuhe. 


Mitwirkende: 
Confereneler: Adolt Wagner; Musik: Sekulin- 


Schild; Tanz: Kayser-Buhren, Künstler des Haus 
Oberschlesien. 


Eintrittspreise 1.00 und 1.50 Mk. an der Kasse. Vorbestellungen 
nehmen die beteiligten Firmen gern entgegen. Die Eintritts- 
gelder werden in voller Höhe dem Hiltsfonds zugeführt. 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Freitag, den 28, Oktober 


1 s 1 
Pon So Chr Das Spielzeug Ihrer Majestät 
Operette von Josef nönigsberger 
Hindenburg Das Konto X 
20 (8) Uhr Schwank von Franz Arnold 
Beuthen 2. theatralischer Einführungs- 
abend (Stadtbibliothek Lesesaal) 


Atonale und polytonale Musik 


(mit musixa:ischen Eee) 


Krieger-Verein * Beuthen O.-S. 
Kamerad Herr 


Emil Kosmalla 
ist gestorben. 

Der Verein tritt zur Erweisung der letzten 
Ehre Sonnabend, d. 24. Oktober 1931, vorm, 
9 Uhr, vor der Fahne, Gymnasialstr. 5, an. 
Trauerhaus: Gr. Blottnitzastr. 43). Zahl- 
reiches Erscheinen erwünscht Der Vorstand. 


Statt Karten. 


Anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Bruders 
und meines Verlobten, des Polizei- Veterinärrats 
Dr. Alfred Jaeneke, sind uns unendlich viele Be- 
weise aufrichtiger und herzlicher Teilnahme gezeigt 
worden. Wir sprechen auf diesem Wege allen für das 
uns erwiesene Mitgefühl unseren tiefempfundenen 


Dank aus. 


Frieda Jänsch, Ella Koch als Schwestern. 
Erica Woitzik als Braut. 


denb OS,, Landsberg a. d. Warthe, Forsthaus 
Eye en: Greifswald, den 23. Oktober 1931. 


m. Bartettjaal, Gant- 
wirtſchaft. Reſtaurat., 
Bereins- u. Fremden 
zimmer, in gut. Lage 
bei Oppeln, ab 1, De. 
zember 31 zu verpacht. 
Spät. Käufer bevorz. 
Angebote unter T. S. 
an die Geſchäſtsſtelle 
dieſer Zeitg. Oppeln. 


Gasthaus 
einen Vortrag mit dem Thema: 


Pacht-Angebole 
im Logensaal, Gleiwitz, Bahnhofstraße 13, 
Hauptbahnhof. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 293 


Regreßklage gegen Morawietz 
erneut vertagt 


Beuthen, 22. Oltober. 

Vor dem Einzelrichter des Landgerichzs Bene 
then wurde heute erneut Termin in der gegen 
den früheren Bankdirektor Morawietz von der 
Hanſabank anhängig gemachten Regreßklage 
gehalten. Es iſt bereits ein Urteil über den 
Betrag von 6000 Mark ergangen, und zwar mit 
Willen des Vertreters des Beklagten, weil gleich⸗ 
zeitig in der gleichen Angelegenheit ein Ge⸗ 
ſamtprozeß ſchwebt, der nun ordnungs⸗ 
gemäß zum Austrag gebracht werden Toll, 
Die Verteidigung auch in dieſem Prozeß liegt in 
den Händen des Rechtsanwalts Dr Hahn⸗ 
Seida, während die Bank von dem Rechtsan⸗ 
walt Dr Weiß mann vertreten wird. Zu einer 
Verhandlung kam es aber am Donnerstag nicht, 
da die erforderlichen Akten beim Ober⸗ 
landesgericht in Breslau liegen. Der Ter⸗ 
min wurde darum vertagt. Vor dem Dber- 


der Hanſabank ausſichts los iſt. 
führung des heute vertagten Prozeſſes erfolat nach 
Rückſendung der Akten aus Breslau und 
nach der oberinſtanzlichen Entſcheidung über 
die beantragte Genehmigung eines Armenatteſtes. 


Für 10000 Mark Goldwaren 
geſtohlen 


Hindenburg, 2. Oktober. 

Zu dem bereits gemeldeten Einbruch in 
das Golbwarengeſchäft A. Woll nitz a. Bahne 
hofſtraße, wird noch mitgeteilt, daß ſich nach den 
Feſtſtellungen der Schaden auf nahezu 10 000 Mk. 
beläuft. Es find für 6000 Mark Taſchen⸗ 
uhren und für faſt 4000 Mark Brillant- 
ringe, Ketten und andere Schmuckſachen ente 
wendet worden. Die Einbrecher — man 
schätzt drei Mann — haben mit guter Sachkennt⸗ 
nis nur das Wertvollere aus dem Ladens 
tiſchglasaufſaz und den Glas ſchränlen 
herausgenommen. Die billigeren Uhren 
und Schmuckſachen lagen in wüſter Unord⸗ 
nung am Boden verſtreut. Teilweiſe ſind auch 
Schmuckſtücke eiligſt mit Gewalt von den Sami- 
unterlagen geraubt worden, ſodaß Teile von Ket- 
ten uſw. zurückgeblieben ſind. Die Kripo hat von 
dem Tatort photographiſche Aufnah⸗ 
men gemacht. Auch find Blutspuren, her- 
vorgerufen durch Verletzungen beim Einſchlagen 
der Oberlichtſcheibe, und Fingerabdrücke feſt⸗ 


Wettervorausſage für Freitag: 
Im Weſten und Norden zunehmende Bewöl⸗ 
kung, im Süden und Süboften trocken und 
heiter, überall ſehr kühl und Nachtfroſt. 


Qunt und Wiſſenſchaft 


Erinnerungen an Arthur Schnitzler 
Morgenſtunde in Wien 
Sylveſtermorgen 1927, zehn Grad unter Null, 


ſtrablende Sonne und blauer Himmel über 
Wien. Von Hietzing ſchweift der Blick über 
hügelige Landſchaft, man könnte wähnen, in den 
Harz verſetzt zu ſein. Die Luft iſt klar, wie in 
den Bergen. Von der wunderſchönen Villa des 
Dichters im Währinger Cottage, mitten im Park, 
aus, ſieht das unbewehrte Auge bis zum 
Semmering. 

In dieſen Zeitläufen hat Arthur S nig- 
ler Sin und Bild des Dichters zu wahren ge- 
wußt, wie kaum ein anderer. Der herrliche Kopf, 
aus dem im Geipräch ein blaues Augenpaar das 
Gegenüber durchleuchtet, wie die Sonnenſtrahlen 
in zwei Fjorden wiederſtrahlen, 
ehrungswürdig, ſelbſt wenn man nichts wüßte, 
wer Arthur Schnitzler iſt. 

Ob man von der oberſchleſiſchen Heimat er- 
zählt oder der Dichter ſich im Anſchluß an die 
Lektüre der Tagebücher Theodor Herzls er- 
innert, Perſönliches mitteilt, und wie ſtets bee 
deutſam urteilt, ob er die Bewunderung für fein 
neueſtes Werk, das weiſe „Buch der Sprüche 
und Bedenken“ wahrhaft rührend beſcheiden, 
wie es nur das Genie ſein kann, faſt ſchüchtern 
abwehrt, wie er iprübend und in jngendlichem 
Feuer über James Joyce, die Dinge des 
Theaters handelt und auf Bitten von eigenen 
Plänen berichtet, wie er teil bat an allem, was 
uns bewegt, das iſt menſchlich groß und er- 
ſchütternd. 3 

Spazieren in St. Moritz 

Es bedeutet eine günſtige Fügung, am Tag 
der Ankunft vor dem Grand Hotel Viktoria 
einem gelben Kraftwagen zu begegnen, in dem 
der ſelbſt am Steuer ſitzende Emil Ludwig ⸗ 
Arthur Schuſtzler von einer Spazierfabrt 
durch das Oberengoden ſoeben heimge ehrt ift. 


Elaſtiſch tritt der Dichter lebhaften Blickes in 


die Tat ungehindert vollbringen konnten. Ein 


erſchienen ber ⸗Sch 


Raubüberfall auf eine Feuerwache 


Maskierte Räuber ſchießen einen 
Wachtmann nieder 


Kattowitz, 22. Oktober. In der Nacht drangen zwei mas⸗ 
kierte Räuber in die Wachtſtube der Feuerwehr in Zawiercie. Als 
der dienſthabende Feuerwehrmann Zeſzygil fih ihnen entgegenſtellte, 
gaben ſie mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzten ihn 

ſchwer. Danach ergriffen fie die Flucht, ohne etwas geraubt 
zu haben. Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus übergeführt. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Der Wärter vergißt die Schranken zu schließen 


Pferdewagen vom Zuge zermalmt 


Gemeindenorfteher tödlich überfahren — der Wärter begeht Selbſtmord 


Kattowitz, 22. Oktober. Geſtern morgen gegen 7 Uhr iſt unweit 
der Station Zombkowiee der Gemeindevorſteher von Zombkowice, 
Papiernik, von dem aus Krakau nach Warſchau fahrenden Per ſo⸗ 
nenzug getötet worden. Der Schrankenwärter hat aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache die Schranken nicht herabgelaſſen. Der 
Gemeindevorſteher überquerte auf feinem von zwei Pferden gezo- 
genen Wagen die Gleiſe, als der Zug heranbrauſte und auf 
den Wagen auffuhr. Dieſer wurde vollſtändig zertrümmert und 
Papiernitk ſelbſt von den Rädern der Lokomotive buchſtäblich zer ⸗ 
malmt Als der Schrankenwärter Zieslak die Folgen des Unglücks 
jah, verließ er feinen Poſten und lief in offenbar geiſtiger Verwir⸗ 
rung die Gleiſe entlang und dem aus Sosnowice herankommenden Zuge 
entgegen, vor den er ſich dann hin warf. Ihm wurde der Kopf vom 

Rumpfe getrennt. 


— P 


gehe ee 08 erkgeint nad wie ver Se. Polizeibeamter zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurteilt 


Kattowitz, 22. Oktober. 
Das Kreisgericht in Kattowitz verurteilte 
geſtern den früheren volniſchen Polizeibeamten 
Theodor Badu ra aus Königshütte zu Fünf 
Jahren Zuchthaus, weil er nach ſeiner Ent- 
Kattowitz, 22. Oktober. laſſung aus dem polniſchen Staatsdienſt drei im 
Auf der Straße Petrowitz und Kamionka im polniſchen Spionage die nft angehörige Leute 
Kreiſe Pleß ereignete fih ein Autounglück, den deutſchen Behörden verraten haben 
dem ein Menſchen leben zum Opfer fiel. Toll. 
Als ein Autobus einem Fuhrwerk aus ; 
weiden wollte, fuhr der Perſonenkraftwagen. Falſchmünzerbande dingfeſt 
der don dem Chauffeur Buchallik gelenkt 
wurde, auf den Autobus von hinten auf. Durch gemacht 
Kattowitz, 22. Oktober. 
Die Polizei in Bendzin ift einer Falſch⸗ 


den Anprall ſtieß der Autobus auf das ſtehende 
Fuhrwerk. Die 60 Jahre alte Frau Przi⸗ 
bilka aus Kamionka wurde zu Boden ge-Fmünzerbande, die Fünf⸗Zloty⸗Stücke her- 
ſtoß en und jo ſchwer verletzt, daß fie kurz ſtellte, im Dombrowaer Gebiet Oſtoberſchleſiens 
darauf auf dem Wege ins Krankenhaus ſtar b. auf die Spur gekommen. Der Maurer 


Teil der geſtohlenen Ware, beſonders Brillant⸗ 
ringe, war nicht verſichert. 


ATüͤdlicher Autounfall 


die Halle, um nach kurzer Begrüßung einen 
Spazlergang vorzuschlagen. „Im Spiel der 
Sommerlüfte“ Bas der St.⸗Moritz⸗See, ſonnen⸗ 
überblendet, von leichtem in gekräuſelt, gebet- 
tet in waldige Berge, deren Gipfel morgendlicher 
Neuſchnee krönt. Hotelpaläſte ſynkopieren Ioroj] 
die Landschaft. Schnitzler beklagt die arme Iah- 
welt, die, auf den Spuren unierer verlorenen 
Zeit wandelnd, angeſichts dieſes ſtilloſen Konglo⸗ 
merats Schlüſſe auf die Architektur von des 
20. Jahrhunderts Beginn Heben mag. Vor unſe⸗ 
ren lußen erſcheint das ſchärſer profilierte Carl- 
ton, und ich erinnere an das verfilmte Fräu⸗ 
lein Elſe, deren Viſion in der Verkörperung 
Elifabeth Bergners mir bereits auf der Fahrt 
von Chur durch das Rhaetikon gekommen war, 
da das von der Leinwand über die Nerhaut ins 
Innere dre Bild des von der Plattform 
aus dem Eindruck der Natur hingegebenen 
Fräulein Elſe Bergner plötzlich wieder auftaucht. 
nitzler weiß im erſten Augenblick nichts von 
Carlton und rhaetiiher Bahn in Verbindung 
mit Fräulein Elſe, da er mit dem inneren Auge 
des Dichters und der Begleiter filmiſch ſchaut. 
Die Novelle Fräulein Elfe ſpielt in San Martino 
di Caſtrozza im Herbſt, der Film iſt in 
St. Moritz im Winter gekurbelt. Der Dichter bes 
fhätiat jedoch auch St. Moritz gern: „Hier ift 
die Luft wie Champagner“. s i 
Schnitzler ift dem Film als Gattung 


kommt das Geſpräch auf den gamerikaniſchen Dra- 
matiker O'Neill und deſſen „Seltſames Zwiſchen⸗ 
ſpiel“. Schnitzler moquiert fih über die „Ent⸗ 
deckung“ der Pfychoanalyſe durch den fei- 
nen Moritz aus Amerika, in Form Molisreſcher 
à parts. Ebenſo amüſant findet Schnitzler es, 
wenn ausländiſche Kritiker in ihm einen Schüler 
der Pſychbanalyſe mutmaßen. hot ſei ſtets 
ſeelenſchärfend aus Intuition, alio pſychoanaly⸗ 
tiſch in einem weiteren Sinn geweſen, als pſycho⸗ 
logiſche Schulweisheit. . 


Schnitzler hat es, wie aus feinem „Buch der 
Sprüche und Bedenken“ bekannt ift, ſeit je mit 
der Kritik. Manche Kritiker erblicken in ihm 
bis heute den Dichter des „ſüßen Mädels“, ohne 
dabei zu bemerken, daß ſie allein verkalkt ſind. 
In einem kritiſchen Elaborat konnte man jüngſt 
die Feſtſtellung finden, Profeſſor Bernhardi fei 
im Grunde ein altgewordener Anatol, während 
einem Pariſer Kritiker die Entdeckung vorbehal⸗ 
ten blieb, in Schnitzlers Werken finde ſich ſtets 
etwas Unvollkommenes, ohne den leiſeſten Ver⸗ 
ſuch eines Nachweiſes zu unternehmen. Als Bei- 
ſpiel fiir die arro-ante Ignoranz des kritiſchen 


nene Kritik einer Paxiſer Bee en re 
legentlich der franzöſiſchen Ueberſetzung von Tho. 
mag anna ⸗Triſtan“ an. Dieſes Referat 


keines- gipfelt angeſichts des Nobelpreisträgers darin, 


wegs abhold. Er hat ein Angebot aus Hollywood, man werde die Ueberietzung der „Buddenbrooks“ 
9 Manuſkripte zu ſchreiben, nicht abgelehnt. abzuwarten haben, ehe man über den Wert Tho- 
Vom Film kommt das Geſpräch auf das Thea- mas Manns fih im klaren fei. Schnitzler, er- 
ter. Ich gedenke der feel Wiederauf. zählt er, und — — Karl Schoen herr hätten 
nahme des „Profeſſors ernhardi“ ] ich einmal den Scherz machen wollen, ihre neuen 


während der vergangenen Berliner und Wiener Stücke unter ausgewechſelten Nomen einzureichen. 


Spielzeit. Schnitzler erklärt ſich mit der Auf- Hier proteſtierte ich mit dem Bemerlen, jo arg 
fai 1 6 ortners ſehr 1 ooy Die | ſtünde es um die Kritik in Deutſchland nun 
aleonetti, Frankreichs große Bühnen- und | wieder nicht. 


Filmſchauſpielerin, will im nächſten Winter in 
Paris alle weiblichen Rollen im Reigen“ ipie- 
fen. Man liebt Schnitzler aus Wehlverwandt⸗ 
ſchaft ſeit je in Paris und hat ſeine Werke auch 
in letzter Zeit viel ins Franzöſiſche übertragen. 
Der Dichter bemerkt, daß er die franzöſiſche Faſ⸗ 
fung feiner „Thereſe“ jaft dem Original vors 


Wir kommen in dieſem Zuſammenhang auf 
die junge Generation zu ſprechen. Schnitz⸗ 
ler wendet ſich entſchieden dagegen, daß alle Naſe 
lang ein neues Originalgenie proklamiert werde, 
um nach wenigen Monaten mit Recht bereits 


wieder in der Verſenkung zu verſchwinden. Der 


söge. Zu den Dingen des Theater zuplicklehrend, 


Durchſchnitts führt Schnitzler die kürzlich erſchie⸗ 


23. Oktober 1931 


Frau Rechtsanwalt Korgel 
Oppeln 7 


Die Führerin des Kathol. Deutſchen Frauen⸗ 
bundes in Oberſchleſien : 


m Oppeln, 22, Dftober. 
Einen ſchweren Verluſt hat der Kath. 
Deutſche Frauenbund Oberſchleſien 
erlitten. Am Mittwoch in den ſpäten Abend- 
ſtunden ſtarb in Oppeln die Ehrenvor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe und die Vorfibende 
des Oberſchleſiſchen Bundes, Frau Rechtsanwalt 
Eliſabeth Korgel, die von einem ſchweren 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


; für alle unfere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 23. Oktober 1931, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


war. Viele Jahre bekleidete die Verſtorbene in 
der Ortsgruppe Oppeln das Amt der 1. Vor⸗ 
ſitzenden und wurde, als ſie ſich infolge Krankheit 
genötigt ſah, von ihrem Amt zurückzutreten, zur 
Ehrenvorſitzenden ernannt. Ehrenamt: 
lich war fie weiterhin als Mitglied in der Oppel⸗ 
ner Schuldeputation, in der Reichs- 
Filmprüfſtelle, im Provinzialaus⸗ 
ſchuß des Zentrums⸗Frauenbeirats und in 
anderen Ehrenämtern tätig. 


Einf und der Gaſthausbeſitzer Walczok aus 
Bendzin wurden im Zuſammenhang mit dieſer 
Falſchmünzergeſchichte verhaftet. Bei ihnen 
wurde eine Anzahl der gefälſchten Fünf⸗Zloty⸗ 
ſtücke vorgefunden. Weitere Unterſuchungen 
ſind im Gange. 


Ermittelungen 
im Raubmord in Raihan. 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 22. Oktober. 

Landjägerei und Kriminalpolizei ſind eifrig 
tätig, um die Raubmörder von Raſchau 
zu ermitteln und haben bereits mehrere 
Spuren aufgenommen Außer den bereits in 
einem Gehölz zwiſchen Raſchau und Danietz ge⸗ 
fundenen Sachen wurde jetzt auch in der Nähe 
des Gehöftes des ermordeten Kaufmanns 
Wilhelm Bolik eine Jacke gefunden, die 
gleichfalls mit Oelfarbe beſchmiert ift wie die 
in dem Gehölz gefundene Hofe. Es ift anzuneh- 
men, daß ſich der Mörder über ſeine Kleidung 
die gefundene Hoſe und Jacke gezogen hat, und die 
Jacke bereits auf der Flucht ausgezo⸗ 
gen und weggeworfen hat. 


Dichter ſteht dennoch im Lager der Jugend, deren 
Nöte er warmen Herzens mitempfindet. 

Das Problem Rußland beſchäftigt Schnitz⸗ 
ler. Er glaubt, daß manches Gute im neuen 
Rußland geſchähe, wie ihm auch Emil Ludwig 
aus eigener Anſchauung berichtete, aber er lehnt 
den Bolſchewismus als Mord am Geiſt ab. 
Während wir uns dem Ausgangspunkt des 
Spazierganges nähern, ſagt Schnitzler im Hin⸗ 
blick auf die zahlreichen, ſonntäglichen Spazier⸗ 
gänger: „Zwei Arten von Menichen kann ich 
nicht vertragen, die vor und die hinter mir 
gehen“. Fihrt es zu weit, dieje Worte derart zu 
deuten: Schnitzler haßt ingleichen die allzu Bè- 
triebſamen wie die das Zeichen der Zeit Ber 
kennenden? Sein „Weg ins Freie“ beißt Europa! 


Schnitzlers letztes Buch 


Nach mehr als Zjährigem Schweigen — in 
der Zwiſchenzeit gab es lediglich die Komödie: 
„Im Spiel der Sommerlüfte“ — be⸗ 
ſchenkte uns Arthur Schnitzler kurz vor Voll⸗ 
endung ſeines 70, Lebensjahres mit einer Novelle 
„Flucht in die Finſternis“ (S.⸗Fiſcher 
Verlag Berlin). In dem vorangegangenen, gro- 
ßen Proſawerk: „Thereſe“ erlebten wir, wie 
eine Frau ih immer weiter fallen ließ. Die 
jüngſte Novelle ſpannt den Erinnerunasbogen 
bis in Schnitzlers früheſte Tage, gemahnt aus 
an die Meiſter⸗Novelle: „Sterben“. Flucht in 
die Finſternis bedeutet nicht ein äußeres Ab- 
gleiten, wie das Thereſens, ebenſowenig Hinſchei⸗ 
den als Folge körperlichen Siechtums. Robert, 
Sektionsrat im k. u. f. öſtexxeichiſch⸗ungariſchen 
Miniſterium, ein muſiſcher Menſch, lebt in ger 
ordnet⸗bürgerlichen Verhältniſſen. 

Er hat ſeine Frau vor Jahren durch den Tod 
verloren, ohne daran, wie es ſcheint, ſonderlich 
ſchwer zu tragen. Robert mit ſeinem Bruder 
Orto, einem angeſehenen Arzt, eng verbunden 
leidet Seit ſeiner Jugend an der Furcht, 
Tages in geiſtige Umnachtung 
darum vor langem den Bruder 


ſcchriftlich garm 
ihn zu töten, falls die Hranfbeit in Erf . 


einung 


eines 
u fallen. Er hat 


trete. Die depreſſive Anlage Roberts bricht pas 2 i 


Leiden längere Zeit an das Krankenlager gefeſſelt 
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Arbeitsbeginn des Beuthener 


freiwilligen Arbeitsdienites 


N Beuthen, 22. Oktober. 
f Am Donnerstag hat die erfte Arbeits- 
kolonne des freiwilligen Arbeit3- 


dienſtes Beuthen ihre Arbeiten im Beuthe⸗ 


ner Stadtwald begonnen. Nach einem kräf⸗ 
tigen Frühſtück gingen die jugendlichen Erwerbs- 
loſen frohgemut an ihre Arbeit, zunächſt Verbin⸗ 
dungswege zwiſchen dem Streſemannweg und dem 
A neuen Weg zu ſchaffen. Im Anſchluß an das 
Mittageſſen, 
wurden ſie mit Sportſpielen und Vorträgen 
beſchäftigt. Der Aufenthaltsraum der 
Arbeitskolonne befindet fih in einem Neben- 
gebäude der Gaſtſtätte der Schutzpolizei. Die 
Arbeitsdienſtwilligen wollen für den Arbeitsdienſt 
eifrig werben. 


Seutßen und Kreis 


2 70. Geburtsta Frau Eliſabeth Kaletta, 
. Pla feiert heute ihren 


ar rang ofen b 4, 
70. Geburtstag. 

Goldene Hochzeit. Der Invalide Pius Pa- 
to lla, wohnhaft m Beuthen, n Nr. 18 
und ſeine Ehefrau Thereſe, geb 
geben am 24. Oktober das Feſt der Goldenen 

ochzeit. 
aus dieſem Anlaß dem Jubelpaar ein Ehren ⸗ 
geschenk in Höhe von 50 Mark überwieſen. 

„Verſetzt. n Nieſt ro. ein 
Neffe des verſtorbenen Stadtpfarrers N ehr ) 
ijt von Gleiwitz zur 7. Bereitſchaft der Pol.⸗Inſp. 

euthen verſetzt worden. 


»Sachverſtändiger der Induſtrie und Handels. 
cko von hier iſt von der In⸗ 


kammer Arthur U 
dujtrie- und Handelskammer 
verſtändiger für Holz und als Nu 
meſſer für die Provinz Oberſchleſien 
angeſtellt und beeidigt worden. 
. Landwirtſchaftskammerwahl. Am Sonntag 
3 findet die Wahl zur Landwirtſchaftskam⸗ 
mer für den Bene Stadtkreis Beuthen 
ſtatt. Das Wahllokal befindet ſich im Reſtau⸗ 
— — ch sia hat r aa eg 8. Die g I» 
andlung ift öffentlich; fie beginnt um 
vorm. und dauert bis 15 Uhr. Zum Wahlvor⸗ 
ſteber wurde Gartenbauinſpektor Zeblin er- 
nannt. Sein Vertreter iſt der Landwirt Felix 
| Sobcezyk, Kaminer Straße 14. 
$ 2 Peer nur für Erwerbsloſe. 
Das Oberſchleſiſche Landestheater 
wird am Freitag, dem 30. Oktober, um 20 Uhr: 
eine Vorſtellung des „Hauptmanns von Kö⸗ 
penick, lediglich nur für Erwerbsloſe 
geben. Der Zutritt iſt nur unter Vorzeigen des 
Erwerbsloſengusweiſes geſtattet, der beim Çin- 
tritt in den Zuſchauerraum mit der Platzkarte 


vorgezeigt werden muß. Der Kartenver⸗ 
trieb en durch das Wohlfahrtsamt und 
durch das Arbeitsamt. 


* Wieder a Theaterkarten 
werbsloſe. Das O 


für Er- 
erſchleſiſche Landes⸗ 


theater hat wieder für die Sonntagnachmit⸗ 
9 „Das Spielzeug Ihrer je 


beg Vorſteuung. i : 
ſtat“. 120 Karten zum Preiſe von 30, 50 und 75 
Big. für Unterſtützungsempfänger des Arbeits- 
und Wohlfahrtsamtes zur Verfügung geſtellt. Die 
Karten werden beim rbeitsamt un 
Wohlfahrtsamt (Zimmer 53) ausgegeben. 
Die Unterſtützungskarten ſind im Theater als 
Ausweis vorzuzeigen. i 

* Winterfartoffeln für Wohlfahrts⸗Unter⸗ 
ſtützungsempfänger. Vom 24. Oktober ab werden 
hr b enger bes NEAR an 
ie Unterſtü pfänger des ahrtsam⸗ 
tes der Stadt Beuthen Gutſcheine für den 
8 Winterkartofffeln während 
der Sprechſtunden ausgegeben. e 
kinderloſes Ch:paar drei Zentner, eine allein⸗ 
ſtehende Perion mit eigenem Haushalt 1% Bent- 
nex, jedes mitunterſtützte Familienmitglied einen 
halben Zentner Kartoffeln. Die Lieferung 
erfolgt durch ſechs hieſige Kaxtoffeſhändler. 
Wegen der allgemein ſchwierigen Finanzlage iſt 
eine unentgeltliche Abgabe der eln 
in dieſem Winter nicht möglich. Der Kauf⸗ 


x preis wird vom Wohlfahrtsamt verauslagt 
Unterſtützungen 


und in kleinen Raten von den 


A einbehalten werden. 


wieder durch, wechſelt indes mit lichten Epochen. 
Der innere Dämon ſcheint überwunden, als 
Robert ein Mädchen findet, das ſeine Liebe er⸗ 
widert. Aber die Zwangsvorſtellungen nehmen 
überhand. Robert ge zeitweilig, alle Frauen, 
mit denen er in Berührung gekommen war, er⸗ 
| mordet zu haben. Die Kataſtrophe tritt ein, als 
= Robert — kurz vor der Vermählung — wieder 
von der fixen Idee beſeſſen wurde, Ar Bruders 
Otto ſei krank, halte ihn für wahnſinnig und 
welle ihn darum töten; Robert flieht, Otto will 
ihn qurüdhofen:, Robert erſchießt Otto und ſtürz: 
fih ſelbſt in einen Abgrund. 
Das iſt nun auf eine Art erzählt, die ſich der 


deutenden Wiedergabe durch das Wort entzieht. d 


Es eriteht ein Bild ſeeliſcher Erkrankung, pincho- 
logiſch hellſeheriſch beklemmend echt, daß es den 
Leſer kalt inberläuft, dichteriſch gebannt. Unver- 
gleichlich die kontrapunktierte Knüpfung. Gebettet 
ift dies in die milde Landſchaft, die linde Atmo- 
hire des alten, ſchnitzleriſchen Oeſterreich. Der 


Dichtung entſtrömt ein Zauber, der nur der zärt⸗ T 


lichen Melancholie Puccinis, in deſſen begnadetſten 
Einfällen gleichkommt. Kompoſition und Tiktion 
muten ſchlechthin vollendet an. Seit Jahren hat 
ſolch eine Schöpfung in deutſcher Sprache 
nicht gegeben. 
Frango. 


Wolf⸗Ferraris „Schalkhafte Witwe“ 


Deutſche Erſtanfführung in der Berliner 
Staatsoper 


; Der Deutſch-⸗Italiener Ermanno Wo lf⸗ 
= errari iſt durch eine Reibe komischer Opern 

bekannt geworden. Sein Kompoſitionsſtil zeichnet 
2 ſich nicht durch periönlihe Färbung aus: er wird 
beherrſcht von einer Muſikgeneration, die um die 
Jahrhundertwende in Deutſchland und Italien 
die Führung inne hatte. Was Wolf⸗Ferrari an 


das ihnen ſehr gut mundete, 


naret be 
Die Preuß. Staatsregierung hat 


9j, 


für die Proving 
Oberſchleſien am 20. Oktober 1931 als e 
holz⸗ 


öffentlich 


d Umlaufliſte 


Es erhalten: ein B! 


Ratibor, 22. Oktober. 

Die Lehrgänge für den Vogelſchutz, die 
am Donnerstag vormittag in der Landwirt 
ſchaftsſchule Ratibor ihren Auftakt nah- 
men, ſtehen unter 
Mansfeld, 1. Beamter der ſtaatlich anerfann- 
ten Verſuchs⸗ und Muſterſtation für Vogelſchutz 
von Dr h. e. Freiherrn von Berlepfch, 
Sebach, Kreis Langenſalza. Die Lehrgänge, die 
vom Verband Oberſchleſiſcher Tier- 
ſchutzvereine ausgehen, hatten fih eines fo 
ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen, daß ſie be⸗ 
reits am Nachmittag in das Städtiſche Jugend⸗ 
heim verlegt werden mußten. Auch hier war der 
Saal überfüllt. Am Vormittag eröffnete Pro- 
feſſor Dr Brinkmann, Beuthen, den Lehr⸗ 
gang mit Begrüßungsworten an die zahlreich er: 
ſchienene Lehrerſchaft, insbeſondere begrüßte er 
Schulrat Dr. Sczeponek, welcher als Vertre⸗ 
ter der Regierung anweſend war, ſowie die Ber- 
treter der Tierſchutzvereine, der Forſt⸗ und 
Landwirtſchaft und die Preſſe. In ſeinen weite⸗ 
ren Ausführungen hob der Redner hervor, welche 
Vorteile der Vogelſchutz der Landwirtſchaft biete. 
Den 1. Vortrag hielt hierauf Dr Mansfeld 
über ; 

„Die Bedeutung des Vogelſchutzes und den 


Wert der Vögel für die Schädlings⸗ 
bekämpfung. 
Bereits im Mittelalter habe man den 


Nutzen der Vögel zu werten verſtanden, welcher 


* Lehrbeſuch der Pädagogiſchen Akademie. 
Mittwoch nacht beſichtigten 60 Studenten und 
Studentinnen der Katholiſchen Pädago⸗ 

iſchen Akademie unter den von Pro. 
sor Dr Mak den Zeitungsbe rieb der „© ft- 
deutſchen Morgenpoſt“. Nach einleiten⸗ 
den Ausführungen von Chefredakteur Schade ⸗ 
waldt über den kaufmänniſchen, redaktionellen 
und techniſchen Aufbau einer Zeitung, über Or⸗ 
ganiſation des Nachrichtendienſtes, über die Bei 
tungs⸗Herſtellung, Skizzierung der verſchiedenen 
Zeitungstypen, Bildung g eines Redakteurs 
u. g. m. wurde den Beſuchern der Akzidenz⸗, Seh- 
maſchinen -, Schnellpreſſen⸗ und Rotationsdruck⸗ 
betrieb in der Praxis vorgeführt. Mit lekhaftem 
Intereſſe folgten die Akademiker den Erklärungen 
über den e eigene und 
ergänzten durch zahlreiche Fragen ihr Wiſſen von 
der Großmacht Preſſe. Profeſſor Dr Mak Ira 
zum Schluß namens des 
die lehrreiche Beſichtigung aus. 


Anſtatt Wintervergnügen 250 Mark für die 
Winterhilfe. Die Ortsgruppe des Bundes 
Deutſcher Reichszollbeamten bat in 
ihrer Generalverſammlung beſchloſſen, das Win- 
terpergnügen und die Nikolausfeier in dieſem 


e un 


einen Betrag von 1 , 
einskaſſe zu überweiſen. Die e e e: 
der der Ortsgruppe werden außerdem noch in der 
der Deutſchen No gemeinſchaft, 
Winterhilfe Beuthen, einen ihren Verhältniſſen 
entſprechenden Betrag zeichnen. 


* Süũdoſtden 


ticher - Schutz und Polizeihunde⸗ 
Verein. Die Prüfung hatt ndeg Ergebnis: 
Deulſcher Schaf 7 ru Beſizer üm- 


e 
mel, Führerin Frl. Bartoſchek, „Schr gut“, als 
Polizeihund; „Senta“, Beſitzer Viol ka, Führer 
Filla, „Sehr gut“, a? eſitzer Obtulomis, 
Führer Schewiora, Sehr gut“ „Fels“, Beſitzer 

Gut“: „Rolf“, Beſitzer Rogopſki, 
zGut' letztere vier Hunde als Bag A 
Prüfungsrichter war Lom niz. Am Sonntag 
um 14 Uhr findet auf dem Sportplatz eine 
Werbevorführung ſämtlicher Hunde des 
Vereins ſtatt. , 5 \ 


125 n gegr. 1895. Im üßber⸗ 
füllten Saale der Konzerthausdiele fand die Mo⸗ 
5 ſtatt. Der 1. Vorſitzende, 
Juſtizinſpektor chmatloch, gab einen er⸗ 
freulichen Bericht über das Verein s⸗Preis⸗ 


Ja ſek,, 


Originalität vermiſſen läßt, erſetzt er durch Lie ⸗ 
benswürdigkeit ſeiner Einfälle. Alle ſeine Werke 
T fie find nicht gering an Zahl — geben einen 
Beweis für ſein eminentes handwerkliches Kön⸗ 
nen. Auch ſeine letzte Oper f 
hafte Witwe”, die im vergangenen Jahre in 
Rom zur Uraufführung gelangte, bezeugt dies 
von neuem. Die Muſik des Werkes iſt witzig, voll 
überſprudelnder Laune und paßt in ihrer inneren 
Leichtigkeit ausgezeichnet zu der virtuos aufgezoge⸗ 
nen Verwechflungskomödie Goldonis. 


Mario Ghiſalberti hat Goldonis Text auf 
die einfachſte Formel A (Die deutſche Be⸗ 
arbeitung ſtammt von Walter Dahm 3.) Er ſchuf 
amit günſtige Vorbedingungen für den formalen 
Aufbau, die der Komponiſt geſchickt auszungtzen 
verſtanden hat. Die melodiſche Erfindungskraft 
Wolf⸗Jerraris ſcheint unerſchöpflich zu fein, Mit- 
unter finden ſich einige großartige Einfälle. Am 
ſtärkſten wirkt die Muſik an den Stellen, wo der 
Tomponiſt die Bihnenvorgänge parodiert. Die 
yvik Goldonis, der vier Freier verſchiedener 
Nationalität um die „ſchalkhafte Witwe” werben 
läßt, weiß Wolf⸗Ferrari mit einfachen, aber ge⸗ 
ſchickten Mitteln muſikaliſch zu illuſtrieren. Trotz 
manchen reizvollen Einzelheiten kann man dem 
Werk nur den Wert einer ſauber gearbeiteten, 
aber lediglich der Unterhaltung dienenden 
muſikaliſchen Operette zuerkennen. ` 

Die Staatsoper hatte für das Gelinge 
des Werkes ihre beſten Kräfte eingeſetzt. Das 

uartett der Freier (Theodor Scheid! als 
ſteifer Engländer, der Heldentenor (I] Fritz 
Spot als ſchnörkliger Fronzoſe, Emanuel 


Liat als aufgebleſener Spanier und der timme. 


lich ſich gut entwickelnde reel Wirttrich 


als ſieghafter Italiener) war ausgezeichnet. Vera J 


Schwarz fehlte an manchen Stellen die Be⸗ 
ichwingtheit, die man fih. für die Gejtaltung der 
Titelrolle gewünſcht hätte. 


\ 


der Leitung von Dr. Qari libe 


Beſuches den Dank für de 


Mark aus der Vers 


7—— — — e — —— EEE 2 
als eine entzückende Sole und Waldemar Henke Deutſchlands erhoben hat, und um tie vorne 
dederſachſen 


„Die ſchalk d 


Tilly de Gar m o Stelle 


der Vogelſchutz in 96. 


[Eigener Bericht N 


durch die Inſektenvertilgung für die 
Land- und Forſtwirtſchaft von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung fei. 
ſprach Profeſſor Dr Brinkmann, Beuthen, 


„ Oberſchleſtens ſchubedärſtige Bögel⸗ 


Auch dieſer Vortrag wurde von den Teilnehmern 
mit vollem Intereſſe entgegengenommen. Der 
Nachmittag brachte die Vorträge von Dr. 
Mansfeld über „Niſtgelegenheiten für Höh- 
lenbrüter und Freibrüter“ ſowie über „Winter- 
fütterung und Bekämpfung der Vogelfeinde“. 
Durch gute Lichtbilder wurde die Bekämpfung 
der Vogelfeinde trefflich veranſchaulicht. An den 
Vortrag ſchloß ſich eine kurze Ausſprache. Poli- 
zeioberſtleutnant Jitſchin, Gleiwitz, ſprach in 
belehrenden Ausführungen über 


„Vogelſchutz und Polizei“. 
Gerade die Polizei iſt berufen, dem Vogelſchutz 
ſehr wertvolle Dienſte zu leiten. Als 
letzter Redner des erften Tages verbreitete ſich 
Direktor Landwirtſchaftsrat Dr Hülsmann, 
Grottkau, über Landwirtſchaft und Vogelſchutz. 
Der zweite Tag bringt am Vormittag den Vor⸗ 
trag des Landwirtſchaftsgärtners Steinert, 
Oppeln, über „Vogelſchutz⸗Gehölze“, dem fi eine 
Beſprechung anſchließen wird Für den Nachmit⸗ 
tag ift die Beſichtigung eines Bogel- 
ſchutzgehölzes und praktiſche Arbeiten, wie 
Aufhängen von Niſthöhlen, vorgeſehen. 


roßen Arbeitsnot und den dadurch pe ot 
e 
rei- 


Herbſt⸗ Vergnügen. Vergnügungswart 
Knebel ſprach über die nähere Ausgeſtoltung 
des Vergnügens, dem ſi ierer Sokna in 


In der vom Vorſitzen⸗ 
den Dr. Spill geleiteten Vorſtandsſitzung 


die neuen Richtlinien des Magiſtrats für 
Benutzung ſowie die ſich hieraus ergebenden Be- 
legungen für den Verein beſprochen. In Anbe- 
tracht der zahlreichen erwerbsloſen Mits 
glieder kann wegen Höhe der jetzt gefor: 
derten Hollengebühren der Turn 
im bisherigen Umfang wit je ‚er a 
„ſondern; muß eine Einſchränkun 
rfabren, die beſonders im 8 wer Hirn 
riihen Jugendausbildung ſehr zu bedauern ift: 
Bei der demnächſt ſtattfindenden Gallen- 


Neuverteilung wird der Verein den 
neuen Turnplan voregen, Es wurde jo 
dann beſchloſſen, die nächſte Monatsver⸗ 


fommlung in 8 eines Unter hal ⸗ 
tungsabends für Mitglieder und deren An- 
gehörige im Konzerthaus am Sonnubend, dem 
24. Oktober, abzuhalten, hiermit eine 
Ehrung der 25 Jahr ⸗Jubilare und der 
Wettbampfſieger zu verbinden. Eine be- 
ſondere Note wird dieſer Abend durch einen 
Vortrag des 2. Vorſitzenden, Studien rats Dr 
Pantel, über Freiherm vom Stein, fein 
debian periehiehener melt duke Pre be 

igung hiedener turn Fragen 
i der ortwart über den Stand 


richtete Sp 
Handball⸗Verbandsſpiele. 
* Turnverein „Vorwärts“. Der V 


ine ganz große Leitung: W. Domgraf⸗ 
Faßbenders Arlecchins. Leo Blech leitete 
as Ganze mit großer Umſicht; er bringt für 
dieſe Kunſt die nötige Leichtigkeit mit. Die Reate- 
führung lag in Händen Ludwig Hörth s. Theo 
Otto das Problem der zahlreichen Verwand⸗ 
glücklich gelöſt und recht muntere Büh⸗ 


als Lakei ſind für ei Rollen wie geſchaffen. 


Im Anſchluß daran 


2 2 $ | 
Großhandelspreiſe 
im Verkehr mit dem Thandel. 
Feſigeſtellt durch den Verein ——— | 
händler in der Propinz Oberſchleſten E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
* in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 22. Oktober 1931 
Inlandszucker Baſis Melis] Auszug 0,19— 0,1912 
inkl. Sack Sieb 1 34,00 ngriet 
Inlandszucker Raffinade epadt 0,055—0.06 


inkl. Sad Sieb 1 34,50 5 
2 2.4 | Siedefal in Säcken 
Röſtkaffee. Santos 2,00—2,4 * ’ gepackt 0,06 


— 4 Am. 2,60 —3,40 5 
Pas ae oa 90.21 Beat 3 12 = 1 1 0 
. „19—0, eiver Pfeffer 1.25 — 
ber ee 3 E a Piment 0,95—1,05 


0.70 —1.50] Rart-Mandeln -1,20—1,40 
Rataohelen 0,07—0,10 | Rieien- Mandeln 149 —1 60 


| n Sri Rofinen 0,45—0,55 
Reis, Burmo 0,18—0,14 e 0.50—0.80 


Pflaum. 1K 50/60 = 0,36-0,88 

„ i. K 80/90 = 0,32 
Schmalz 1. Kiſten 0,56-0,57 
Margarine billigſto, 45—0.60 


Tafelreis, Patna 0,23—0,23 
Bruchreis 0,12 —0,13 
Viktoriaerbſen 0,20 —0,21 
Geſch. Mittelerbſen 0,27-0,28 


Weiße Bohnen 0,18-0,20 Un $ 23,00 
8 gez. Condensmilch 28, 
Faun. „ 9 n 1100 
` 0 Crown Medium a 
Perlaraupe 50 0220.24 r Malte 60,00-62.00 
Salerfioden 0210,23 | Shott-Mattfull 8 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 Kernſe ie 026—027 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 107 Gel werd 14208 
Eiermakkaront ` 0,60-0,65 | 11, Seiſenpulver 0,14 —0, 
Rartofteimebi 0,16—0,17 Streichhölzer 
Roggenmehl  0,15—0.151,, Haushaltsware 0,26,5 
Weizenmehl 0,16—0,17 | Welthölzer 0,80 


ſchaften verteilt wurden. Dr Matejka gab die 

derungen des Magiſtrats wegen der Tum- 

lenmiete bekannt. Dieſe wurde allgemein als 
eine ſchwere Belaſtung der Vereine und als 
eine Zugrunderichtung der Jugendpflege empfun⸗ 
den. Die Verſammlung beſchloß, das Turnen 
am Dienstag und Freitag abend in der Turn⸗ 
halle der Schule I aufrecht zu erhalten. Zur 
Gauvorturnerſtunde am 18. r m 
Borſigwerk wurden die Turner Pod lech, R. 
Gnolith und Myrzik entſandt. Dberturn- 
wart Kantner berichtete über die Teilnahme 
von 54 . und 1 w Be korsa 
ührungen bei der Hindenburg⸗Geburt eier 
3 Schüben baus Dierarf verlas er die Sieger 
e e ee 
welchen der itze e Urun - 
banban, Im Dreikampf der Männer wurden 
1. Kirſch, 2. Ueberall; im Dreikampf der 
Frauen 1. Klara Klein, 2. Gertr. Horzella, 
3. Cäcilie Blahnik; Dreikampf Jugendturner 
1915/16 R. Engliſch: Jahrg. 17/18 1. Rad- 
aniti 1. W. D 2. Schieweck, 3. A. 
Jahrg. 19/0 1. amaris, 2. A. 


* Gelbit Ei 


ine Frau auf der 
Paul⸗Keller⸗Straße wollte dadurch Selbſt⸗ 


Hr berd W Ai 
ukeriem gela 
Aufführung 


n 

Kleid tücke. 
angefertigten Kle 1 ücke , getongt 
Berufsſchüler 


„ Geslogiſche Vereinigung Oberſchl 


eſiens. Am 
Sonnabend findet um 16,30 Uhr im . 
etto n 


der Hohenzollerngrube ein Vortrag von 
Wel breiter DE Th gange Wer Sole e 
ee Der Vortrag wird durch Lichbbil⸗ 


4 < 

* Kammerlichtbüühne. Unter diefem Motto zeigen die 
Kammerlichtſpiele ab heute ein abmedilungs- 
reiches Programm. Der Filmteil wird von dem luſtigen 
Militär⸗Tonfilm „Reſerve hat Ruh“ ausgefüllt, 


in dem u. a. Paul Hörbiger, Fritz Kampers, 
Lucie E Sue ch und Claire Rommer mitwirken. 
Für die Bühnenſchau wurde die entzückende Revue 


der geographiſchen Wiſſenſchaft in Ni 
die Serman Ghethe- Medal verliehen. 

Ein nenes Muſſolini⸗Buch. Wie aus Rom 
verlautet, erſcheint demnächſt in einem großen 
römiſchen Verlag ein neues Werk des Miniſter⸗ 
präſidenten Benito Muffolini, das den Titel 
„Die heldiſchen Patrouillen“ n 
wird und ſich mit der Arbeit des italieniſchen 


lungen 
neben geſchaffen. Es fragt ſich, ob dieſes wenig Faschismus 


anſpruchsvolle Werk einen ſolchen Aufwand von 
Mitteln rechtfertigt. Das Publikum, das heute 
gas 1775 je auf an ee Pages 1 
influß gewonnen hat, ſcheint dieſe Frage zu ber 
jahen, denn es dankte den Mitwirkenden und 
dem anweſenden Komponiſten mit 1 
eifall. . Dr. E. 


Von der Univerſität Breslau. Der Ordinarius 
der Moraltbeologie in der katholiſch-theologiſchen 
Fakultät der Un werſität Breslau, 
theol, et phil. Friedrich Wagner iſt von den 
amtlichen Verpflichtunſen entbunden worden. 
Wagner ift 1867 in Dorpat (Eſtland) geboren. 
Sein Vater war der 1917 verſtorbene Berliner 
Nationalökonom Exzellenz Prof. Dr Wagner. 
1910 erwarb Wagner in Breslau den theolont- 
ſchen Doktorgrad und babilitierte fih ein Jabr 
ſpäter für Moraltheologie mit einer Schrift „Der 
Begriff des Guten und Böden nach mas von 
Aquin und Bonaventura“. Später erhielt er das 
Prädikat Profeſſor und 1916 die Ernennung zum 
Ordinarius. A 
Ehrung Profeſſor Obſts. Die Genaraphiiche 
Geſellſchaß 5 ihrem 1. Ve 


2 Z 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend wird in 
Beuthen um 20,15 Uhr „Das Spielzeug Ihrer 
Maſeſtät“ gegeben. In Hindenburg ift um 20 Uhr 
„Das öffenkliche Aergernis Für Sonn- 
abend iſt in Beuthen um 20,15 Uhr „Die Sache, die 
E Liebe nennt“ angefegt. 


ieſem Tage um 20,15 uhr „Der arme Mat roſe“ 


und „Lord Spleen”. i 

Freie Vo e Beuthen. Am Sonnabend wird 
für Gruppe D „Die Sache, die fi Liebe 
nennt“ und am Dienstag, dem 27. ober, für 


uppe -O „Juwelenraub am Kurfürſten⸗ 
er zweite Theater- 

faul ger denen am Freitag, 20,30 Uhr, im Leje 
ſaal der Stadtbücherei. Kapellmeiſter Peter 
wird eine Einführung mit muſtkaliſchen Einlagen zu 
„Lord Spleen“ und „Der arme Matroſe“ geben. Mit- 
glieder der Theatergemeinde erhalten in der Kanzlei 
Karten gegen einen Unkoſtenbeitrag von 10 Pfennig. 
Am 27. d. Mts. wird an der gleichen Stelle Über „Das 
große Welttheater“ von Hugo v. Hofmannsthal 
* En 4 i T „Der arme Matrofe” 
en am Sonntag für die Theatergemeinde geſpielt. 

Am 286. Oktober kommt zum letztenmal „Der Bt 1 el 


Mudent“ zur Aufführung. 


Zweiter Theatervorbereitungsabend. Heute um 20,80 
Uhr ſpricht Kapellmeiſter Erich Peter in der Stadt 
bibliothek über „Atonale und eben Musk. 5 


. liſche M i 
A e ji 9 ng m Benthener Stadttheater. 


am 25. Oktober, 11,30 Uhr, im 
Stadttheater Beuthen. werden Werke von Wagner 
geſpielt. Soliſtin: Annelieſe Jäger: 

Oppeln. 


In Gleiwitz iſt an 


Die bolschewistische Auffassung über die Ehe 


Vortragsabend bei den Beuthener 
Kinderreiches 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Oktober. 
In der Mitgliederverſammlung des Reichs⸗ 
bundes der Kinderreichen, die unter 
Leitung von Lehrer Hyllus ſtand, hielt Pater 


2 
Spezialinduſtrien 
Hberichlefiens 
Gleiwitzer Rundfunkvortrag 
Die Schleſiſchen Sender brachten in ihrem 
Mittwoch-Programm einen intereſſanten Vortrag 
von Dr W. Gralka (Ratibor) über Spezial- 
induſtrien Oberſchleſiens. Der Vor⸗ 
trag war recht geſchickt auf die Aufklärung 
über die nationalwirtſchaftliche Bebeutung unſeres 
Grenzlandes zugeſchnitten; er ſtellte den Wert der 
oberſchleſiſchen Induſtrien vor der Teilung dem 
heutigen Torſo-⸗Leben unſerer Grenzlandwirtſchaft 
gegenüber. In der Montaninduſtrie find heute Dietz S. J. einen aufſchlußreichen Vo ü 
noch etwa 55000 Arbeitnehmer gegenüber 75000] „Familie, == und Fe 2 ber nen 
im Jahr 1929 beſchäftigt. Vor dem Kriege pro des Bolſchewismus“. Er ftellte in anſchaulicher 
duzierte die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie ] Weiſe die vechtlichen Verhältniſſe der Ehe in 
doppelt ſoviel wie das große Rußland! Die So wjetr ußland und in den anderen 
Zin kinduſtrie mar die bedeutendſte der Welt. Rechtsſtaaten gegenüber. Das ruſſiſche Recht 


dem Gebiete der Ehegeſeßgebung iſt noch 
nichts geändert worden. Die Auswirkungen 
der neuen Geſetzgebung ſind traurig. Man 
verſucht, auch das Familienleben zu vergeſell⸗ 
ſchaften. Die Berichte von anderen Staats- 
angehörigen auf Grund von Beſichtigungen kön⸗ 
nen kein wahres Bild geben, weil die Be⸗ 
ſichtigungen „friſiert“ werden. 


Die kom muniſtiſchen Machthaber bemühen 
ſich beſonders um die Jugend und er⸗ 


Von unjeren Drahtſeilfabriken wur- nach den Geſetzen von 1917 und 1927 läßt d erg K. 
den die Tragſeile für die erſte Schwebe⸗[Ehewillen, die Quelle eheli er: ee ſtreben, die b früh von den 
bahn Deutſchlands und die längſte Schwebe · ſchaft, außer acht. Dort gilt nur die Blut s. Eltern loszulöſen. 

bahn Europas (zum Nebelhorn) geliefert. verwandtſchaft. Das Wort Familie kommt Redner zeichnete einige Bilder über die Ber- 


wahrloſung der Kinder in Sowjetrußland. 
Die Kleinen ſind die beſten Spione der 
Sowjetregierung, Man riß die Dämme des Fa- 
milienlebens auch deshalb ein, weil die Familie 
der Hort des Privateigentums iſt, was ſich mit 
den Grundſätzen der Sowjetmachtbaber nicht ver 
tränt. In Sowjetrußland beſteht Qin der- 
reichtum. Wir dagegen find ein ſterben⸗ 
des Volk. 


Wenn wir uns nicht mit aller Kraft atj- 
raffen, dann wird Deutſchland ſein eigener 
Totengräber i 


jein. Wenn wir weiter auf der Höhe bleiben 
wollen, dann müſſen wir die Perſönlich⸗ 
keit zur Geltung bringen, denn die Gemein- 
ſchaft des Staates wird von Perſönlichkeiten ge⸗ 
tragen. Die Perſönlichkeitsauffaſſung des Marxis⸗ 
mus ift jedoch anders als die chriſtliche Auf⸗ 
faſſung. Nach der chriſtlichen Auffaſſung ift die 
tiefe Ehrfurcht vor der Perſönlichkeit das ent⸗ 
ſcheidende. Die Familie ift der „wichtig ſte 
Verein“. Nach chriſtlichem Grundſatz ſprechen 
wir nicht von Kindes laſt ſondern von Kin⸗ 
desſegen. Die chriſtliche Familie ſteht im 
großen Plane Gottes. Wichtig ſei die Aufgabe, 
die Familienſtunden wieder zu pflegen. Zu Hauſe 
müſſe es am ſchönſten ſein. 


Dem Redner wurde ſtarker Beifall entgegen⸗ 
gebracht. Der Vorſitzende dankte ihm im Namen 
des Vereins. Der zweite Teil des Vortrages über 
das Kind wird ſpäter gehalten werden. Der 
Vorſitzende wies auf die Neubau wohnun⸗ 


Dampfkeſſelwerke, Baumaterial- und Eiſenwaren⸗ im bolſchewiſti i 

fabrifation ſtehen auf bedeutender Höhe. Nicht] die 8 ver Pc eig pe 
zu vergeſſen ift die Holz. und Sägewerks⸗ Kindern. Es gibt keine ehelichen und un⸗ 
Induſtrie, die vor dem Kriege 30 000 Arbeiter be- [ehelichen Kinder. Das Sowjetrecht baut 
ſchäftigte und noch heute für Tiſchlerholz, Gruben- die Familie auf der Abſtammung auf. Es gibt 
bola, Eiſenbabnſchwelen. Telegraphenſtangen, dort zwei Rechtsformeln der Ehe, die einge⸗ 
Brennholz eine weſentliche „Heiminduſtrie“ iſt. tragene und die nichtein Sr 
Infolge des rieſigen Holzreichtums beſtehen hier] Ehe. Letztere ift der erſteren gleich geen gene 


die größten Papier- und Zelluloſe-⸗Fabriken 
(Coſel, Krappitz! und hat die holzverarbei⸗ Somit find in Sowjetrußland alle Ehen 
rechtlich. 


tende Induſtrie [Möbelfabriken) einen weit 

über den deutſchen Oſten reichenden Ruf. Hoch . 7 — 

modern ift die Zement- und Kalk induſtrie] Die Che ift von Religion und Kirche getrennt. 
Alle Vergehen gegen die Heiligkeit der 
Familie werden nur als Krankheiten 


aufgezogen (Oppeln, Kandrzin, Groß Strehlitz!. 
angejeben, die nach Anſicht der Bolſchewiſten von 


Die Baſalt induſtrie, die len: für he 

Straßenſchotter und die Eiſenbahnſchüttung lie⸗ elbſt aufhö 5 t der i ten, 
hören, ſobald ſich die wi N 

Verhöltniſſe Delerm. eie wich 


fert, gehört zu den bedeutendſten Deutſchlands; 
ebenfalls an erſter Stelle ſteht die Marmor x 

Ehen zwiſchen Eltern und Kindern und 
zwiſchen Geſchwiſtern find nicht ſtrafbar. 


induſtrie (Neiße), die jährlich 1000 Kubikmeter 
Rohmarmorblock, d. b. ein eee S 
deutſchen Produktion erzeugt. Zahlreiche Hod- Ea er 
Ebenſo ift die Löſung der Ehe durch die einfachen 
Angaben, daß die Eintragun geitridien werden 
ſoll, möglich. Kompliziert ſind die vermögens 


wertige Weiterverarbeitungsinduſtrien runden den 
natürlichen e en 

deſſen ungünſtige erkehrslage u 5 NOMP l 3 
pobe gradien] tbe, e oie Aussen e dee , k der ilen Che Ee 
der umfangreichen Erzeugungsſtätten leider ſchwer Sini tak beeinfiuffen Die 221 * — re ae 
hemmen. Mit einem Ausblick auf die Bedeutung Eltern auch gen o m * ne nd 25 Prozent 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft für das natio | alfer bürgerlichen Prozeſſe in Rußland beſchaf⸗ 
nale Grenzlandleben und für die Deutſch⸗ tigen ſich mit Unterhaltsklagen. Obwohl das 
erhaltung dieſes Südoſtflügels des Reiches ſchloß Volk für dieje Neuerungen zunächſt nicht zu haben 
Dr W. Gralka jeine plaſtiſch geſtalteten Aus- war, hat die Sowjetregierung Widerſtände 
führungen, die als Beitrag zu poſitiver ober ⸗ zu beſeitigen verſtanden. Vormundſchaften werden 
ſchleſiſcher Grenzlandarbeit alle An- en a FOR der Kommuniſtiſchen Partei ang- 


erkennung verdienen. Fuß gelebt, ſodaß auch Dauerehen aufjgen im Kleinfeld hin, deren Verteilung 
16 — | rilir Grundlage, oft heimlich, Anfang November erfolgen ſoll. Großen Unwil⸗ 
, beſtehen. Zwiſchen Stadt und Land beitehen len erregte der Fortfall der Staatlichen Piets- 


zuſchüſſe auf Grund der Notverordnung. Der 


ſcharfe Gegensätze. Der Redner ſprach dann über ji j 
Vorſitzende ſprach noch über die Erziehung 
e 


5 h r ee dere Wirt ⸗ = 
Intimes Theater. achat. In der Wirtſchaft wird oft gegen die der Kinder in der Familie und über di 
3 er Primipien des Sem üg ve. Auf! Ziele der Bewegung 
Karlweis, Trude Hefterbeg und gien Deye rs: CCC EEE EEE EEE ET ENTE NET 
Dieſer Film ſchildert die luſtigen und pikanten Erleb⸗ 

widerſtandsun ⸗ v. Wimmer, 
Weltkrieg 1914/18 ver- Vo ü 


„Sch la ger auf Schlager“ verpflichtet, die eine 
Stunde long für luſtigſte Unterhaltung ſorgt. i 


niffe einer von Männern umſchwärmten Frau. Das 
Beiprogramm bringt u. a. einen nkurzfilm 
ſowie die immer aktuelle Ufa⸗Tonwoche. 

„Schauburg. Ab heute läuft ein erſtklaſſiges 
Siren Im Tonfilm „Der Wiederſpen⸗ 
ftigen Zähmung“ nach dem bekannten Roman 
von Shakeſpeare ſpielen Douglas Fairbanks und 
Mary Pickford. Daneben läuft der Senſationsfilm 
„Seldenritt im wilden Weſten“ mit Ken 

eynard. Außerdem das beliebte Beiprogramm. 

* Deli⸗Theater. Der luſtige Tonfilm „Weekend 
im Paradies“ mit dem Enſemble der großen 
Komiker Otto Wallburg, Julius Falkenſtein, 
Paul Weſter meier, Kart Lilien und den belieb- 
ten Darſtellerinnen Trude Berliner, Claire Rom 
mer und Elfe Elſter wird verlängert. Im Bei ⸗ 
programm ein Kurztonfilm und die beliebte Emelka⸗ 
Tonwoche. 8 


= 
5 


t e 
Bm Auslande. Frau Bergperwalter M ü cke ſprach 


Vortrag, der 
ain 
einig erden in 
wird das deutſche V 
einem weiteren 

eemächte, 


die verſammelte = s 
pferfr ede AA n wer gehendſte 
mitzuhelfen. 


Glot witz 
Die Schiedsmänner tagen. Die Schieds⸗ 
i 1 ereinigung des Landgerichts⸗ 
bezirks hielt im Stadtgarten ihre Hauptver⸗ 
fammlung ab, die ſtark beſucht war. Der Bór- 
ſitzende, Kaufmann Reußner, begrüßte ins⸗ 
beſondere die neuen Mitglieder und leitete die 


nſeitiger Achtung, dann 
* 


= 
* Zungjtabhlheim. Sonntag, vormittags 9,30 Uhr, 
Appell bei Weigt, Hindenburgſtraße. 
De Pfad Stamm 2. 


fin 
Das i reitag um 7 Uhr in der Pfarrei 
von 8 — t 2 Notizblatt, Bleiſtift und Schnur 


mitbringen. ö 
Grün Heute, Freitag, abends 8 Uhr, Mo ⸗ 
natsverſammlung im menaden⸗Reſtaurant. 
e haftsbund der Angeſtellten. 
Uhr, im Gd.⸗Heim, Kluckowitzerſtraße 17, 
abend der „Buchhalter⸗Arbeitsgemeinſchaft“ (kleines 
Sitzungszimmer). Im Jugendheim ſpielt 
Tiſchtennis abteilung der Jugendgruppe. 
Katholiſcher Beamtenverein. 


gemeine 
des Völkerbundes 
und im Bau befindlichen Aries iche nach 

die beweiſen, 


taeitellt, daß es in Deutſchland keine mili- 
täriſch organifierten Verbände zur See und 


bend, 14. November, ab „[ſchuldlüge, Rüſtungslüge und Abrüſtung“. Wer 
findet im Kenan „Mars Ta Four in Halle] Id nicht wehren Tann, ift und bleibt, verloren, Verbindung zu treten. Nach Aenderung der bez 
0. S. Ulrichſtraße, das 11. Wiederſehensfeſt aller ehem. wer fih nicht wehren will, gibt fih felkit ver“ ſtehenden Satzungen iſt die een der Beis 
Angehörigen des Reſ. Inf. Kegt. 227 ſtatt. loren. figer erweitert worden. Nach erfolgter Wie⸗ 


n 
Auf rämer, Halle 
(Saale), Mauerſtraße 3, zu richten. 


Bobrek - Karf i 


* Monatsappell im Kriegerverein. Di 
natsverſammlung im Dee halle einen 
guten Beſuch c Der Ve 
it ae ek Damit linke 
ppell mit einem rag ein, an3, ie innere 
den Pen Spaltungen und e im deut⸗ 
ſchen Volke, die einzig und allein nur durch die 
Te Haß — — der Menſchen imer 
ei r eingetreten ift, zu hören war. 
An. olk wären wir Fegerl niemals 
dahin gekommen, wo wir jetzt ſind, und nur als 
einiges Volk können wir uns wieder aufrichten. 
Die Begeiſterunga von 1870 und 1914 hat 
gezeigt, poi wir sinade, 12 ei * ge paa i 
waren. Ein einiges Schwerſte 
VVV 
utſchlan geſungen, in n „Einig⸗ 
keit und Recht und Freiheit“ geſagt fe 
und das deutſche Volk muß es endlich einſehen, 
daß Recht und Freiheit erſt nach und nach durch 
die Einigkeit kommen. Wer das nicht will. ber 
kennt ſich nicht als Deutſcher. Die Charakterfeh⸗ 
ler der Menſchen, Neid, Torheit und Haß 
gegeneinander ſind die Urſachen, die das Volk in 


Mikultſchütz 


„ Männergeſangverein. Unter Leitung des 
1. Vorſitzenden, Rechtsanwalts Dr. Tiſchbirel. 
fand im Ratskeller die Monatsveriamm- 
lung ftatt. Bezüglich des Wohltätigkeitstonzerts, 
deffen Reinertrag der Winterhilfe“ hrt 
werden ſoll, wird beſchloſſen, das Konzert am 15. 
8 e * te Pro- 
gramm wir n Kräften der beiden Geſang⸗ 
pereine und durch hieſige Soliſten beſtritten. 


Miechowitz 


füllte die echung zahlreicher Fälle aus der 
ſchieds männchen Praxis aus. 

* Veranſtaltung für die Kinderſpeiſung. Bu- 
gunſten des Hilfsfonds zur Speiſung 
armer Kinder der Stadt und des Landkreiſes 
Gleiwitz finden unter dem Ehrenprotektorat von 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler, Landrat Ha r= 
big, Polizeipräſident Dr Danehl, Stadtrat Dr. 
Jeglinſky und Stadtperordnetenvorſteher Ku⸗ 
char z im Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien 
am Sonnabend dem 24. Oktober um 20.30 Uhr 
ein Geſellſchafts⸗Abend und am Sonn⸗ 
tag, dem 25. Oktober, nachmittags, ein 5 Uhr ⸗ 
Tee ſtatt. Bei beiden Veranſtaltungen führen 
die Firmen J. Dworatzek & Söhne, Erich Kopp, 
A. D. Rector, Laſetzky Nachfl. und Nowak die letz⸗ 
N ten Modeſchöpfungen vor. Die Direktion 
e ſeine Monatsver⸗ des Hauſes Oberſchleſien ſtellt die Hauskapelle 

der Begrüßung durch[ Sekulin⸗Schild und die übrigen Künſtler 
Beijer. proh Frl. des Hauſes Oberſchleſien zur Verfügung. Weiter- 


willigen Feuer⸗ 


Stellvertreter Stellenbe 
capt Die Wablgeit it von 9 
bis 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. 


„ Baterländifcher 1 
hielt a Frollſchen le drein Der Verein 


Verlüngerte Amneſtie⸗ Zeichnungsfrist 
für fteuerfreie Neichsbahn⸗Anleihe 1931 


Durch die Verordnung des Reichspräſidenten 
über Verlängerung der Steueramne⸗ 
ſtiefriſt vom 17. Oktober iſt die Amneſtiefriſt, 
die mit dem 15. Oktober abgelaufen war, bis zum 
26. Oktober einſchließlich verlängert worden. Die 
Zeichnungen auf die ſteuerfreie Reichsbahn⸗ 
anleihe 1931 hatten ſich in den letzten Tagen ſo 
außerordentlich gehäuft, daß ſie nicht bewältigt 
werden konnten. Auch haben ſich zahlreiche Steuer⸗ 
pflichtige die erforderlichen Unterlagen für die 
Berechnung des von ihnen zu zeichnenden Petra- 
ges an Reichsbahnanleihe nicht friſtgemäß be⸗ 
ſchaffen können. Sonah beſtehen für amneſtie⸗ 
bedürftige Zeichner die beſonderen Vorteile der 
ſteuerfreien Reichsbahn⸗Anleihe noch bis zum 
26. Oktober 1931 einſchließlich fort. Das iſt Be⸗ 
freiung von der Selbſtanzeige, Befreiung von 
Steuernachzahlungen und Befreiung von Strafen. 
Wer alſo bis zum 26. Oktober 1931 einſchließlich 
ſteuerfreie Reichsbahnanleihe zeich⸗ 
net, ſchafft ſich für etwaige Unſtimmigkeiten in 
ſeinen bisherigen Steuererklärungen eine Deckung. 
Eine öffentliche Zeichnung iſt bekanntlich 
nicht erforderlich. Die Anleihe kann auch durch 
Vermittlung eines Notars gezeichnet 
werden, der für die Ausſtellung der Amneſtie⸗ 
beſcheinigung zuſtändig iſt. Im übrigen beſtehen 
die Befreiungen der Anleihe von der 
Vermögensſteuer, der Einkommenſteuer, 
der Schenkungsſteuer, der Erbſchaftsſteuer und 
zahlreichen anderen Steuern nach wie vor für 
jeden Zeichner, ſei er amneſtiebedürftig oder nicht. 
(Siehe Inſerat.] me 21 


Zur Deviſenbeſchaffung 
in Oberſchleſien 


Oppeln, 22. Oktober. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskam 
mer für Oberſchleſien iſt bei der Verſchärfung 
der Debiſenbewirtſchaftung auch mit 
der Vorprüfung über die Höhe des monatlichen 
Bedarfs an Deviſen für Oberſchleſien 
beauftragt worden. Die ungültigen, früheren all⸗ 
gemeinen Genehmigungen werden zur Zeit neu 
nachgeprüft. Beim Reichswirtſchaftsminiſter 
ſind verſchiedene Erleichterungen für den 
Grenzverkehr beantragt worden. Die Ar- 
beit geſchieht im Einvernehmen mit der Debiſen⸗ 
beſchaffungsſtelle beim Landesfinanzam: Neiße. 
Nach den Richtlinien für die Deviſenbewirtſchaf⸗ 
tung iſt die Induſtrie⸗ und Handelskammer in⸗ 
ſoweit eingeſchaltet, als fie Deviſenbeſcheinigungen 
zur Erlangung der generellen Genehmigung für 
eine Reihe von in den Richtlinien vorgeſehenen 
Fällen erteilen muß. Die Vorprüfung der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer auf Grund von 
Unterlagen, die die antragſtellenden Firmen in 
Geſtalt von Rechnungen, Bankauszügen, Verträ⸗ 
gen oder ähnlichen Urkunden beizubringen haben, 
ergeben vielfach Zweifelsfragen, die ſich 
gerade aus der Lage des Grenzbezirks 
ergeben. Der Kammer iſt eine ſtrenge Kon⸗ 
trolle zur Pflicht gemacht worden. Die wieder⸗ 
holten Abänderungen und Ergänzungen der Be- 
ſtimmungen haben die Tätigkeit der Kammer er⸗ 
heblich erſchwert. 


PP.... A 


hin hat ih das Turniertänzerpaar v. Kayſer und 
räulein Buhren zur Verfügung geſtellt. Die 
teiligten Firmen in Verbindung mit der Diret- 
tion des Hauſes Oberſchleſien haben fämtliche 
Unkoſten ſelbſt übernommen, um dem Werk 
der Kinderſpeiſung einen wirklich nennens⸗ 
werten Betrag zuführen zu können. 118 
Uebung der Techniſchen Nothilfe. Die Gas⸗ 
idu b- t 3 fi 1 9 
am Sonn von 1 r im Ho 
der ehemaligen Artilleriekaferne. 
Verkehrsunfall. Auf der Preiswitzer Straße 
Bi in der Höhe der Glückauf⸗Apotheke ein Nad- 
fahrer mit einem Kinderwagen zufam- 
men, den eine Frau plötzlich hinter einem dort 
haltenden Lieferwagen hervorſchob. Der Kinder⸗ 
wagen fiel um, und das Kind ſtürzte auf die 
Straße. Auch der Radfahrer ſtürzte. Beide blie⸗ 
ben unverletzt. Der Vater des Kindes ver⸗ 
ſetzte dem Radfahrer drei Fauſtſchläge in das 
Geſicht, ſodaß ein Zahn ſplitterte und mehrere 
Zähne gelockert wurden. 

Tagung des Stadtausſchuſſes. Im Stadt- 
hauſe hielt unter dem Vorſitz von Stadtrat 
Bartels der Stadtausſchuß eine Sitzung 
ab. eſchlußverfabren wurden drei 
Sachen erledigt. die ſämtlich Genehmigung 
fanden. Die Anträge betrafen in zwei Fällen die 
Genehmigung zur Friſtverlängerung zum 
Ausbau von Schanklokalen und in einem Fall die 
Genehmigung zum Straßenhandel mit Waſch⸗ 
ſeifen uſw. Im Anſchluß daran wurde im Ver⸗ 
waltungsſtreifperfahren ohne Veränderung des 
Vorſitzes über die Erteilung der Genehmigung 
zur Erweiterung der Schankerlaub⸗ 
nis von Bier in einem Falle verhandelt, dem 
ſchließlich entſprochen wurde. y 

* 


* UB-Lihtipiele. Lya Maras erſter Tonfilm 
„Jeder fragt nach Crita“, eine inhaltlich wie 
muſikaliſch gleich reizvolle Operette, gelangt heute erft- 
malig im UP. zur Aufführung. Außer Lya Mara 
wirken in den Hauptrollen mit: Walter Sanſſen, 
Ernſt Berebes, Gretl Theimer, Adele Sand ⸗ 
rock, Weſtermeier, Roberts u. a, alſo eine 
Beſetzung, wie man ſie ſich nur wünſchen kann. — Am 
Sonntag, vormittags 11 Uhr, läuft in einer Jugend ⸗ 
vorſtellung der ſpannende Toru Mis tim „Der große 

e ga 


Diamantendiebſtahl“. nstag j 
im UP. die große Bendiner⸗Revue „Schlager auf 
Schlager“. Be 


„Capitol. Der große Erfolgsfilm des UP., RA i 
überaus x luſtige Adr Enn ee „Neferpe — 
hat Ruh“, ift ab heute bis einſchließlich Montag vom 
Capitol übernommen. Dieſes owg aus 2 
nete piel mit Paul Sn a mpers, 
Clãre nes Sucie Englifd, Paulig, 


P? 


Jugendliche zahlen 30 und 50 Pfennig. Er» 


Bortransabende der Heichsentrale 
für Heimatdienſt in 96. 


In der letzten Oktoberwoche veranſtaltet 
die Landesabteilung Schleſien der Reichs ⸗ 
zentrale für Heimatdienſt in vier Kreis- 


Griveiterungsbauten auf dem 
Kattowitzer Flugplatz 


Kattowitz, 22. Oktober. 
Der Leiter der Abteilung Zivilluftfahrt 
beim Verkehrsminiſterium, Klucz, weilte dieſer 


Berechtigte 
oberſchleſiſche Verlehrswünſche 


f 2 - N ; Kreuzburg, 22. Oktober. der Perſonenzug, der jetzt um 23,15 Uhr ſtädten Oberſchleſiens Vortragsabende und zwar: 
3 eg 78 . Die wirtſchaftliche Lage der Reichsbahn it Breslau verläßt, etwas später gelegt am Dienstag, 27. Oktober, in Falkenberg, im 
auten auf dem owitzer Flugplatz zu beſich⸗ nicht roſig. Der Verkehr geht zurück, und unter werden, Saale des Hotels „Weißer Schwan“; am Mitt- 


tigen. Durch die Fortführung der Arbeiten wer- 
den 100 Arbeitsloſe beſchäftigt. Auf acht in 
der Nähe des Flugplatzes befindlichen Fabrik⸗ 
ſchornſteinen werden elektriſche Signallam⸗ 


dieſen Umſtänden muß die Reichsbahn auch bei 2 
der Bedienung des Perſonenverkehrs zurück was beſonders den Theater. und Konzert. 
haltend ſein und ſogar den Zugverkehr beſuchern zugute käme Sonſt find in der 
einſchränken. Kreuzburger Beſprechung noch die ſchlechten Ver- 


woch, 28. Oktober, in Grottkau, im Saale des 
Hotels „Zum Ritter“ und am gleichen Tage in 
Roſenberg (Aula der Oberrealſchule); ferner am 


; £ k X bindungen der Stadt Pitſchen und das itag, 30. Oktober, in Guttenta endhalle). 

Ren a a Pea und en are ber meftet⸗ b ger Meiſeverbinbungen e mangelhafte Wagen material der e der Vortragsabende A bier 

tor wird auf dem Flugplatz ſelbſt aufgeſtellt were beſſern, ijt nicht immer eine Vermehrung Züge Kreuzburg Breslau zur Sprache gekom-] Städten abends 8 Uhr angeſetzt 

den, um den N achtflugverkehr einführen des Zugverkehrs notwendig, men. In der Beſprechung in Ottmachau it] Die ee ener Schickſalsfragen 

en je gon gi" $ sad p mit ‚eier 15 Br zur dentſcher Außenpolitik“ behandeln, und zwar lautet 
1 1 andenen Züge viel erreichen. N i. 

Weiteres Zurückbleiben e = tieer r . er Beimisfefi 


eine ganze Reihe von Wünſchen offen. Zur Klar- die Abkürzung des Aufenthalts des Perſonen - 
Per . Riris 1 b pe der A N if = zuges, der in Neiße um 5,57 Uhr eintrifft und um 
Kreuzburg und Ottmachau Verkehrs- 7 Uhr weiter fährt, ſowie die Früherlegung 
beſprechungen veranſtaltet. ha erſten TNE. on De, api 1 81 55 

ür : ch. dorf gewünſcht worden. Weiter jollen für — 
118 RE OE MT nes per a ent li a 1 ch 8 9 

t gen ſowohl aus Breslau über Kamenz als au 

ber ee der jetzt um 15.18 Uhr aus Neiße verbeſſert werden. Schließlich wurde 
in Kreuzburg abfährt, frühergelegt wird, noch über die ſeit langem beklagten Verbindungen 
um ſowohl die Breslau-Reiſen als auch den] des Neiße-Gaues mit Oppeln und Kreuzburg 
Schülerverkehr — jetzt müſſen etwa 60 Schüler] geſprochen. Hier wird durch ſtärkere Ver- 
mehr als 1% Stunde nach dem Unterricht bis zur[legung einiger Perſonenzilge auf der Strecke 
Heimfahrt warten — zu verbeſſern. In der um- Oppeln —Neiße eine weſeniliche Verbeſſerung er- 
gekehrten Richtung ſoll zielt werden können. 


Vergeßt die 
nationale Winterhilfe nicht! 


Stark beſuchter Unterhaltungsabend des Bundes Königin Luiſe Hindenburg 
(Eigener Bericht 


š Hindenburg, 22. Oktober. Zuhörer zu lebhaftem Beifall veranlaßte. Die 
Der Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte war] Darbietungen als auch die Pauſen erfuhren durch 
am Mittwoch abend dicht gefüllt, als die Vor -ein Inſtrumentalquartett verſtändige muſika⸗ 
jipende des Bundes Königin Luiſe, Ortsgruppe liſche Untermalung. 
Hindenburg, à Dann ſprach die 
a n 
Frau Rolfs, e eee 
Beuthen. Sie bezeichnete die e als 
den Unterhaltungsabend mit der Begrüßung ein⸗[ Gebot der Stunde und hob die edentung 
leitete. Frau Rolffs erklärte, daß vom allge- des nationalen Hilfswerks hervor. In feinem 
meinen Winterhilfswerk erfahrungsgemäß die not⸗ mütterlichen Ton kennzeichnete die Gauführerin 
eidenden nationalen Frauen und Familien] die deutſchen re die der Bund Kö. 
am mwenigften berückſichtigt werden, jo e Br Hei a Aiehe. Per 
daß der Bund Königin Luiſe im Verein mit dem N 
e k E ee. e L 
Stahlhelm zu ſammeln und zu arbeiten begonnen 100 000 Mitglieder, bon denen 2000 auf © 
habe, um auch den vielen nationalen Notleiden- fien entfallen. Die Rednerin berichtete darauf 
den die menſchliche Nächſtenliebe zu beweiſen. Sie über die Reichstagung des Bundes in Halle. 
bat, nach Kräften das nationale Hilfswerk zu Und nun wurde ein altes, liebliches Mär- 
unterſtützen. Hierauf begann der Reigen derſchenſpiel in 4 Bildern aufgeführt. Von Mu- 
Darbietungen. Muntere kleine Kinder trugen] ſiklehrerin Frl. Powollik, die die Spielleitung 


Gedichte vor, Mäd i inn i e- inne hatte, war auch die neuzeitliche Umarbei⸗ 
cken und um. re are E A tung beſorgt worden, und der volle Exfolg blieb 
gendgruppe auf der Bühne auf. Die Jung- ue e ee ebr cadan s 7 
luiſen in ihrer ſchlichten Tracht, mit ihren Lau- wüchſige Derbheit des Bauernhofes und die Kul⸗ 
tengefängen, Sololiedern und Volkstän⸗ tur des gräflichen Schloßparkes wiedergegeben. 
zen vermochten ein herzerfriſchendes Bild deut [Der Geſang, „Tanz und Spiel“, der Spiel ter in die Wene zu leiten. 
ſcher Jugend wiederzugeben, das die begeiſterten ſchar hinterließ einen nachhaltigen Eindruck. Die Ziele der Deutſchen Luftſchutz⸗Liga find 
5 kurz folgende: Die Gründung der „Deutſchen 


Luftſchutz-Liga“ hat in den Kreiſen der Sach ⸗ 
verſtändigen für Luftſchußf ragen 
weitgehende Zuſtimmung gefunden. Ibren Aus- 
druck erhielt dieſe Zuſtimmung durch den nahezu 
eınmütigen Beitritt der Sadwerftändi- 
gen zum Sochverſtändigen⸗Ausſchuß der „De.“ 
Dieſer Ausſchuß tagte zum erſten Male Ende 
September in Berlin, um ſich mit dem vom Di⸗ 
rektorium ausgearbeiteten Arbeitsplan zu be- 
faſſen. In denjenigen Teilen der Bevölkerung 
und der Wirtſchaft, die den ungeheuren Ernſt des 
Luftſchutzproblems bereits mehr oder weniger ers 
kannt haben, hat die Gründung der „Deutſchen 
Luftſchutz⸗Liga“ ebenfalls lebhafte Zuſtim - 
mung gefunden! Damit iſt die Aufgabe, das 
deutſche Volk in allen Teilen über feine voll- 
kommene Schutzloſigkeit vor den Ge- 


trije”. Dieſen Vortrag hat in Falkenberg (27. 10.) 
und Roſenberg (28. 10.) der aus feiner langjähri⸗ 
gen früheren Tätigkeit in der Reichszentrale für 
Heimatdienſt bekannte derzeitige Stadtrat Dr. 
Alfred Wolf, Breslau, übernommen. In Grott- 
kau (28. 10.) und in Guttentag (30. 10.) ſpricht 
über das gleiche Thema Dr Hans Krauſe, 
Breslau. Der zweite Vortrag dieſes Abends wird 
ſich mit der „Abrüſtungsfrage“ befaſſen, 
dieſe ſteht angeſichts der im Februar des kommen 
den Jahres geplanten internationalen Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Genf im Vordergrunde des welt- 
politiſchen Intereſſes. Dieſes Thema behandelt 
bei dem Abend in Falkenberg Dr Hans Krauſe, 
Breslau, in Grottkau der derzeitige Direktor 
der Landesabteilung Schleſien Dr Paul Pran ge 
Breslau und in Roſenberg und Guttentag Dr. 
Waldemar von Grumbkow, Breslau, der 
Leiter der Vortragsabteilung des Schleſiſchen 
Senders. Bemerkt ſei noch, daß die ſtaatsbürger⸗ 
lichen Tagungen der Reichszentrale für Heimat- 
dienſt einer Zuhörerſchaft, die aus Angehörigen 
aller Berufsſtände und aller politiſchen Richtun⸗ 
gen fih zuſammenſetzt, einen ſachlichen Ueberblick 
über wichtige ſtaatspolitiſche Gegen- 
wartsfragen „nicht im Geiſte einzelner Par- 
teien, ſondern vom Standpunkt des Staatsganzen“ 
vermitteln wollen. 


Zwiler Luftſchutz auch in 96. 


Hindenburg. 22. Oktober. 
Im Stadthaus zu Hindenburg fand eine Be- 
ſprechung zwiſchen Vertretern der drei 
Induſtrieſtädte Beuthen, Gleiwitz und 


der Steuereingänge 


\ Gleiwitz, 21. Oktober 

Unter den kriſenhaften Wirtſchaftsverhältniſſen 
leiden die Steuer zahlungen in den Städten 
und Landgemeinden ſchwer. Wie uns von zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgeteilt wird, find die Ans- 
fälle ſehr große; die tatſächlichen Stener- 
eingänge ſind hinter den urſprünglichen Schätzun⸗ 
gen zurückgeblieben. Was die regelmäßigen 
Ueberweifungen an Reids- und Landesſteuern, 
die am 18. eines jeden Monats erfolgen, angeht, 
ſo iſt mit einer Ausſchüttung von Einkom⸗ 
men- und Körperſchaftsſteueranteilen infolgedeſſen 
diesmal nicht zu rechnen. Die Ausſchüttun⸗ 
gen werden ſich daher auf die Umſatzſteuer 
ſowie die Kraftfahrzeugſteuer und den Finanz⸗ 

anteil der Hauszinsſteuer beſchränken. ; 
DLE NA SE AN e A AE D 
05 öppe, Genta Söneland uſw. folte man 
* zu ige ý 56 j 
Film Fi * . ug t 115 Ta 5 Felke Be, 


fart: Ebenfalls ift das Beiprogramm ſehr 
luſtig. Hierauf folgt dann die neueſte-Uf aT on wog e. 


werbsloſe zahlen bis 6 Uhr 50 und 80 Pfennig. 
Sonntag vormittags große Familienvorſtellung mit dem 
Film „Dirſekorn greift ein“. 


Sof 


Sonatenabend bei der Liedertafel. Auf 
künſtleriſch hoher Stufe ſtand der Sona- 
tenabend der Liedertafel Toſt, der von 
721 Bergmann (Klavier) und Herrn Wro- 
el (Violine) ane Jude wurde. Einleitende 
Worte bereiteten die Zuhörer auf die Konzert ⸗ 
vorträge vor. Das Klavier ng die Füh⸗ 
rung in der Mozartſonate G-Dur. In der 
rahmsſonate Op. 100 A-Dur kam die 
zioline mehr zur Geltung. Die fugenmäßige 
Führung und glanzvolle kontrapunkziſche Pear- 
beitung ſchlugen in der A-Dur-Sonate von 
C. Anand die Zuhörer in ihren Bann beſonders 
im letzten und vorletzten Satz. Wrobel erwies 
ſich als Meiſter der Violine. Frl. Bergmann 
offenbarte großes muſikaliſches Verſtändnis, das 
es ihr bant der vollkommenen Beherrſchung 
der Technik ermöglichte, die Werke in einer 
mitreikendeı Weiſe zu interpretieren, wobei 1 
fünftiecifche Meite durch die ftar perfönkiche 
Note in der Geſtaltung zum Ausdruck kam. Die 
rhythmiſchen, dynamiſchen und melodiſchen Klip. 
pen wurden pon beiden Ausübenden glänzend 
überwunden. Dieſer edlen Kunſt wäre ein 


größerer Beſucherkreis zu wünſchen. Volk übernahm die Gitarre, jedoch nur als He- Ratibor 


gleitung für einfache Volkslieder. Den 
großen muſikaliſchen Wert des Inſtrumentes 
wurde durch Uebung und Fleitz wiedergefunden, 
und heute hören wir mit Bewunderung die 
ſchönſten Klaſſikerkompoſitionen der 
Gitarxen-Literatur im Radioapparat. Eine ſolche 
Kunſtleiſtung hörten die Mitalieder des Gi- 
tarren- [Lauten Bundes am Montag abend in 
der Mittelſchule durch den Gitarrenpirtuo. 
ſen Ernſt Rommel. Es iſt gelungen, Rommel 
als Lehrer zu gewinnen. 


Vom Vaterländiſchen Frauenverein. In den 
beſtehenden Mutterberatungsitellen 
des Vaterländiſchen en vom Roten 
Kreuz find im Laufe des Septembers 27 Spred- 
ſtunden abgehalten worden. Insgeſamt beſuchten 


Hindenburg 


‚# Werbeabend des Stahlhelms. Einen erfolg- 
reichen Werbeabend veranſtaltete der 
Stahlhelm, BoF: Hindenburg, im Kaſinoſgal 
der Donnexrsmarckhütte, dem ein Durchmarſch 
durch die Stadt unter Begleitung der Stahlhelm. 
muſikkapelle voranging. Bei gefülltem Saal wies 
der Kreisgruppenführer, Hauptmann Ro Tff s, 
einleitend auf die 118. Wiederkehr des Entſchei ⸗ 
Be la u 
Die ige u i viel iMa 
a a Iun EEE 

n die erſchlacht bei Leipzig gefolgt war. 
gruß fei abea U Druck des weſtlichen Erb- 
eindes ein gefräßiger Bolſchewismus zu bemer- 
fen, der auf Beute lauert. Zudem beſtand 

damals in Preußen ein ganz anderer Geiſt als 
vum) ein wehrhaftes, nationales Wollen be- 
errſchte ganz Preußen ſeinerzeit. Das heutige 
Deutſchland jei dagegen gespalten wie nie zuvor, 
verweichlicht und von materialiſtiſchem Geiſte 
verſeucht. Nun gehe der Kampf des Stahl ; 
belms dahin, das dentſche Volk zu einem ent- 
ſchloſſenen, ene Gan. 
zen zu vereinen. Sodann ſprach Dr Knagl. 
Oppeln. Er lenkte die Aufmerksamkeit der Zu⸗ 
hörer auf die Zeit vor zehn Jahren. Weiterhin 
beleuchtete der Redner die ſchweren Fehler der 
damuligen 9 deren Geiſt auch noch heute 
foribeitehe. Er ſprach über den Volksentſcheid, 
über die Harzburger Tagung und das 
lebte Reichstragstreffen. Die nationale 
Dppofition werde nunmehr den Kampf noch 
energiſcher fortführen, dis der nationsfremde, un- 
preußiſche Geiſt mit Stumpf und Stil endgültig 
ausgerottet fein wirt. 
„ Lautenſpiel. Aus dem Städtiſchen 
Lautenlehrgang 1930/1 entwickelte ſich 


notwendigen dürfnis hat die Marktpoli⸗ 
zei endlich abgeholfen, denn fie hat von 


verlegt. Es koſtete den Beamten viele Mühe, 
bevor die Obfthändlerinnen ihre jahrelang De- 
nutzten Standorte räumten. Sie muß. 
ia ſich ſchließlich doch der Anordnung der Polizei 
ügen. 

* Vom Stadttheater. Heute bleibt das 
Theater geſchloſſen. Morgen, Sonn⸗ 


984 Mütter die Sprechſtund d 6 abend, wird zum erſten Male das reizende 
ter die Sprechſtunden, von denen 126 zum ; t 
erſten Male kamen. 366 Hausbeſuche wurden ge” hol nachm. 4 Uhr, findet die fahren der Bedrohung aus der Luft aufzu⸗ 


macht. In 29 Fällen wurden Lebensmittel, 22mal ſerſte Srembenborktellung in dieſer Spielzeit ſtatt. klären, auf breiter Baſis in Angriff genommen 
Vollmilch, in 17 Fällen Säuglingswäſche und de worden. Bereits in den nächſten Wochen werden 


76mal Stärkungsmittel verabfolgt. In an zahlreichen Plätzen große Kundgebun 
der ſtädtiſchen Milchküche find auf ärztliche An- gen der De. ſtattfinden gegen den Fort⸗ 
ordnung 11241 Portionen Säualingsnah⸗ beſtand dieſer Schutzloſigkeit des 
after gerät 5 Port, Koſten Ben WAR one Volkes und der damit verbundenen Ge⸗ 
gi ſtr a in 2 Portionen, auf Koſten de ahr, da i ; 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz Groß troßliß R — — gran ie arg a Py 
2920 Portionen, und auf Koſten der allgemeinen * Winterhilje. Die auf Anregung des Bir- nner e 
Ortstrankenkaſſe 339 Portionen ausgegeben] germeiſters Dr Gollaidh gegründete Not- Diktat Gun Mitt nenen 
A8 ar dert be ace en = Wroß ee Unter Belt wil een ke 
oriterbilte rſchleſien, Ortszentrale u 3 i 
„Roter Revolverihübe flüchtet. . Vor S:rehliß, eingegliedert. In der % en Sitzung [Gefühl der Siherheit zu feinem Wieder- 
wurden die für die nächſte Beit einzuleitenden aufbau. Deshalb ift ein ausreichender deutſcher 
Maßnahmen beſprochen. einem ein⸗Luftſchutz außer einem Werk der Humanität und 
der deutſchen Selbſtbehauptung eine der wichtig 
ſten Vorbedingungen der Geſundung. ; 


der Groß- Strehlitzer Bank unter Nr. 2000 und 
auf einem hierfür eingerichteten Spezialkonto in 
der Kämmereikaſſe entgegengenommen werden. 
Ferner ſollen bei einem I zert, das im ver⸗ 
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aus Zaborze wegen Vergehens gegen das Schuß⸗ 


iſt Anfang Oktober unweit der Paulsdorfer 
Grenze don einem Zollbeamten beim Schie- 
Ben mit einem Revolver angetroffen und 
zur Anzeige gebracht worden. Bei der Verneh⸗ 
mung hatte B. erklärt, daß er die Piſtole, die 
ihm von der Partei zur Verfügung geſtellt 
war, nur ausprobieren wollte. Seitdem 
iſt B. verſchwunden. Die Kriminalpolizei, 
die B. zur Vorführung zum heutigen Termin] in h 
feſtnehmen folte, hatte Pech. Die Verhandlung | Bürgerſchaft wenden. Es ift beabſichtigt, im No- 
mußte vertagt werden. vember eine Kleiderſammlung durchzu- 

+ Heimalſtelle. Am Montag findet um 20 Uhr] uhren. Es wird gebeten, ihon beute die Spen- 


y | n den hierfür bereit zu ſtellen. 5 iſt eine 
iar t yatir en aa ren Geldſammlung Piya r Si Spenden Garbas, Tänz ler und Knappik. Zum 
ammlungen in der Peſtalosziſchule, ron» schon jetzt auf dem Konto Winterhilfef15. Male erhielt Frl. Wiedemann den eriten 
prinzenſtraße, ſtatt Die Führung hat Rektor Oberſchleſien, Ortszentrale Groß Streh e im 5 ettbewerb für ſchönſchriftliche 

rbeiten. 


ſchiedenen Stadtteilen veranſtaltet wird, Blumen 
und Poſtkarten verkauft werden. g 


* Stenographenverein Stolze-Schren. Der Ber- 
ein batte g dem letzten Wettſchreiben ein 
Borſigwerk ſchöne Erfolge erzielen können. Erſte 


Preiſe erzielten Obertertianer Bergs, Ange- 
ſtellter Doerge ſowie Frl. A d ciofi 13135 


te für Gitarren [Lauten] mit großem Erfolg 
gufftren fo foll das moderne Gitarrenſpiel 2 
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den Fürſtenhöfen, in ben eriten Kreiſen der 
Geſellichaft in voller Blüte. Als das Piano 
F PA x rbeſſe ` t 

reis hierfür erſchwinglich war, mna die or: N ; 
Pflege des Gitacrenſpiels teils verloren. Das [Bie rb lib, bei der Kommunalbank unter Nr. 202 und bei 


r 


Schweres Schadenfener 
in Rujan 


Nenitadt, 22. Oktober 

Die Gemeinde Kujau, Kreis Neuſtadt, war 
in der Nacht vom Dienstag zu Mittwoch der 
Schauplatz eines großen Schadenfeuers, 
dem das Anweſen des Häuslers Ernft zum 
Opfer fiel. Der Brand brach gegen 1,30 Uhr in 
der Scheune und zugleich im Wohnhauſe aus 
und griff bei dem herrſchenden ſtarken Winde jo 
raſch um ſich, daß in wenigen Augenblicken 
beide Gebände in ein Flammen meer 
umgewandelt waren. In der Schenne befanden 
ſich noch Getreidevorräte, ferner- einige 
landwirtſchaftliche Maſchinen, die den Flammen 
zum Opfer fielen. Der Umſtand, daß das Feuer 


zu gleicher Zeit in beiden Gebäuden ausgebro⸗ klag 


chen war, läßt auf Brandſtiftung ſchließen. 
Ermittelungen in dieſer Richtung ſind von 
der zuſtändigen Landjägerei bereits eingeleitet, 


Ne gahresarbeit der Land: 
wirtſchaftskammer 1930/31 


Oppeln. 22. Oktober. 

Wenn es noch eines Beweiſes für die umfaj- 
fende und nie lfeitige Tätigkeit der Qand- 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien bedarf, jo genügt 
ein Blid in den Jahresbericht der Kammer 
1930/31. Auf nicht weniger als 146 Seiten geben 
die einzelnen Abteilungen der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer einen Einblicki nihre Arbeit und 
ihre Aufgabengebiete. Der mit entſprechenden 
Bildbeilagen ausgeſtattete Jahresbericht 
gibt zu gleicher Zeit rei 7 ſtatiſtiſches Ma⸗ 
terial über alle landwirtſchaftlichen und mit der 


Landwirtſchaft zuſammenhängenden Fragen in 
Oberſchleſien. chdem zunöchſt die Hauptper⸗ 
waltung der Landwirtſchaftskammer ſelbſt zu 


Wort fommt, ſchließen ſich im eingelnen die zehn 
Spezialabteilungen: Uswirtſchafts⸗ 


und Buchführungsſtelle, Ackerbau und . D 


Geſchäftsſtelle für Obſt und Gärtnerei, Tierzucht, 


~ 


LICHTSPIELE 
IGLEIWITZ 
gegenüber Hauptpost 


Lya Mara 


alter Janssen Ernst V 
Groti Theimer R. A. Roberts 
Pau termeler Adele Sandrock 
Wes re as 


în der reizenden Tonfilm-Operette 


zoder fragt 
nach Erika. 


Regie: Friedr. Zelnik 


Jugendl. 80 Pt. 


Ab Dienstag Im UP. 


Der stürmische Heiterkeitserfolg! 


Sie lachen Tränen 
über FELIX BRESSARTin: 


Hirsekorn greift ein! 


camel Susa, Rolph v. Goth, Rosa Valeti, 


Ins van Alten, Albert Paulig. 

Es wurde viel und heralich gelacht, 
gebräl.t vor Lachen und man Klaisch! 
enızückt in die Hände... Applaus 
über Applause . . . 


B. Z. am Mittag. 
Tonbeiprogramm ! 


Ula-Tonwoche! 
Erwerbslose 

zahlen bis 6 Uhr 50 und 80 Pig. 

Jugendliche zahlen 30 und 50 Pig. 


Beginn: 4*5, 62°, 450 Uhr. Sonntags ab 240 Ui 
Sonntag vorm. 11% Uhr Bala 10% Uhr 
ilien- u. Kinder-Vorstellu 
4 fonii Bressart in Hirsekara greifi ein ! * 
Erwerbslose zahlen 50 und 80 Pig. 
Jugendliche zahlen 30 und 50 Pig. 


Heute u. folgende Tage 


SCHAUBURG 


GLEIWITZ, Ebertstr.16 / Ruf 4675 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 


then OS. und als ihr Inhaber 


4 1 w 
e in Beuthen DG. 


der Kaufmann Ernſt Conrad 
eingetragen. 
. Oktober 1931, 


r 


ELI n Frelstag — Montag 
Der lustigste Miitär-Tonfiimschwank 
„uberall Tagesgespräch - 


Refetoe 
gat Ruh 


mit Paul Hörbiger 
Fritz Kampers. 


. usch * ug 1 e 
Kapello: Dajós Béla ; l Rommer, Lucie Eng Bois nmädchen od. 
belpro: Neueste Tonwoche dert Paulg , Wietſchafterin in Tei- 
.de nad W. bis 6 Uhr 80 und 80 Pt. Basta Sönsland nem Haushalt. Gute 
Sonntag. vorm. 11 Uhr. ee, Tonbeiprogramm Neueste Tonwoche E 
e Diamantendiebstah Erwerbslose W. bis 6 Uhr 50 Pl. 
Tomixin „Der en 50 und 80 Pf. 


Großes Bühnen-Gastspiel 
Die Bendiner Revue „Schlager auf Schlager 


Der nene 


Radio- Katalog 


F.EHRENFELD 


FRANKFURT a. M. 


Stellen- Angebote HRA 
Zur Uebernahme der zu erricht. fefbfrändigen Wohnungen, 


Geschäftsstelle 


wird für fofort bei hoh. laufd. Einkommen 


intelligenter Herr 

in omsbaufäh. Dauerpoſition geſucht, der üb. 
500,— RM. verfügt, Anged. unt. 2. m. 178 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Dermietung 


Zwei ſchöne. geräumige, ſehr ſonnige 
immer, 
unmöbliert, Eingang vom Mur, ohne 
jedes Nebengelaß, 
Beuthen, Gartenſtr. 18, 2. Etage rechts, 
preiswert abzugeben. Zu erfr. vorm. 
von 8—9, mittags von 12—143 Uhr. ` 


Handelsregiſter In meinem Grund ſtück Parite, Nr, 2 find 
e Wei Garagen 


für 1. November 1081 zu vermieten. 


Amtsge ri Beuthen OS., Zu erfragen bei 
9 Beuthen O. S., Goetheſtraße Nr. 11. 


Tragisches Ende einer Autofahrt: 


Schweres Autounglück vor dem 
Ratiborer Richter 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 2. Oktober. 

Das Erweiterte Schöffengericht, 
das unter Vorſiß von Landgerichtsdirektor 
Prit ſch tagte, beſchäftigte eine Strafſache wegen 
fahrläſſiger Tötung und ſchwerer Kör⸗ 
hemeniepung, su der 15 Ze und als Sadwer- 
tändiger Oberingenieur S doger, Oppeln. ge: 
laden waren. Die Anklagebehörde war durch Ge. 
richtsaſſeſſor Dr. Schindler vertreten. Ange⸗ 

agt war der Fahrſchullehrer Reinhold Da» 
nöhl aus Bolko bei Oppeln. 

Am 11. Mai unternahm Danöhl mit ſeinen 
Fahrſchülern, unter denen fih Dipl.-Ing. B o eb- 
deker befand, eine Probefahrt. Der Weg 
führte fie zunächſt nach Gnadenfeld. Dort wurde 
Halt gemacht und nach Einnahme einer Erfri⸗ 
ſchung nach Leobſchütz weiter gefahren. Von hier 
aus ging es nach der Mlüngerei, In fröh⸗ 
licher Stimmung wurde die Rückfahrt über 
Coſel angetreten und dort nochmals Einkehr ge⸗ 
alten. Gegen 9 Uhr abends te man an die 
Nachhauſefahrt. Die Steuerung des Autos hatte 
der Angeklagte übernommen, der ſofort 
bei der Abfahrt ein beichleunigteg Tempo einge» 
ſchlagen hatte und von einem feiner Fahrschüler 
angerufen wurde, nicht ſo ſchnell zu fahren. Auf 


von 
VEN EISEN LETTER TEE EEE TEEN der 


Unterrichtsweſen, Forſtwirtſchaft. Preſſeſtelle, 
Landwirtſchaftlich⸗chemiſche Unterſuchungs⸗ und 
Kontrollſtelle, Milchverwertung und die Haupt- 
ſtelle für Pflanzenſchutz mit een Spezial⸗ 
Im beſonderen wird noch der 
„Dipa“, der erſten oberſchleſiſchen landwirt- 
ſchaftlichen Provinzialausſtellung gedacht, die, 
wie erinnerlich, vom 28. bis 30. Juni 1930 in 
ppeln⸗Sakrau ſtattfand und mit mehr als 20 000 
Beſuchern ein doller Erfolg war. 


Geſchafts⸗ Verläufe 


Goldgrube 
für 2 Famil.; großes 


aufgaben an. 


Im Stadtgarten 
GLEIWITZ 
RE DER 


Büroarbeiten. 
Gefl, Angebote unter 
B. 4591 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


gratis mit vielen Abbildungen und 
den neuen billigen Angeboten 


Für Händler die beste Bezugsquelle 
Alles auseiner Hand 
ZEIL 104 


8wei fonnige 


Kleinfeldſtr., find für 
ofort zu vermieten, 
eg er ges NA 
GmbH.; Beuthen * 
Ludendorffſtraße 16, 


Ternſprecher Nr. 2808. 


Schöne, ſon nige 
lh- und 3- 
Zimmer Wohnung 


mit Bad, in d. Klein ⸗ 


Sprott, Beuthen, 
Kleinfeldftr. 10, III. 


1 Laden und eine 
-Zimmer-Wohnung 


St. „ 5 
nhofſtraße 2. 


Möblierte Zimmer 


Cleg, möbl. 2 Zimmer, 
evtl. Küchenbenutzung, 


VBaumeiſter P. Kamp a, 


feldſtr. zu vermieten. (Erfinder — Vorwärtsstrebende] Ver 


apparat (Wohlmuth) z. 
10000 Mark Belohnung E gengs, t 


— 
Mat. unter B. 4588 an die 
Miet⸗Geſuche Verläufe Gſchſt. dief. Zig. Bth. 
trockener j 


Großer, 


Keller- 
raum 


wird zu mieten|dfen preisw. abzugeb. 


beſchäftigt und überfah hierbei, daß von einer 
Rangierkolonne ein Wagen auf das Gleis, an 
dem er arbeitete, abgeſchoben wurde. W., der in 
gebückter Stellung arbeitete, wurde vom Wagen 
erfaßt und erhielt von dem Trittbrett einen 
Schlag gegen den Kopf, wobei er am Kopf, 
Bein und Arm nicht unerhebliche Verletzungen er- 
litt. Die Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz leiſtete dem Verunglückten die erſte Hilfe 
und ſchaffte ihn nach dem Krankenhauſe in Oppeln. 

* Ein Wohnhaus vollſtändig niedergebrannt. 
In Comprachtſchütz, Kreis Oppeln, brach 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe in dem Wohnhauſe 
des Eiſenbahnbeamten Vinzent Broma Feuer 
aus, das ſich mit großer Schnelligkeit 
über das ganze Gebäude ausdehnte. Den Flam⸗ 
men fielen das Gebäude und viel Mobiliar zum 


1 Toter, 2 Schwerverletzte 


dem Wege zwiſchen Wiegſchütz und Comorno, 
kurz vor dem Dorfe, kamen Bi ein Möbel» 
wagen und ein Kaſtenwagen, mit Pferden be⸗ 
ſpannt, entgegen. Infolge der un genügen⸗ 
den Beleuchtung erfolgte ein heftiger Zur 
jammen oi Die Inſaſſen wurden aus dem 
Auto geſchleudert. Di l. Ing. Boeddeker war 
ſofort tot, die Mitfahrer Pallarz und 
Brzoza wurden ſchwer verletzt. Brzoza erlitt 
einen doppelten Schlüſſelbeinbruch, Pallarz einen 
Bluterguß und ſchwere Rücken verletzungen, an 


welchen ſie wochenlang krank lagen. Opfer. Den Wehren gelang es, trotz des ſtarken 
Der Angeklagte führt zu feiner Entlaſtung Wunden die angrenzenden Gebände zu 
an, daß er infolge mangelhafter Beleuchtung igen, 


die Wagen nicht habe ſehen können. Durch die 
Zeugenaussagen und das Sachverſtändigen⸗Gut⸗ 
achten des Oberingenieurs Schoger der groben 
Fahrläſſigkeit überführt, die den Tod eines 
Menſchen und ſchwere Verletzungen zweier 
anderer Perſonen zur Folge hatte, bean! xagte der 
Staatsanwalt n den Angeklagten eine Ge» 
ae drei Monaten. Das 
Gericht billigte dem Angeklagten mildernde 
Umſtände zu und verurteilte ihn zu zwei 
Monaten Gefängnis bei einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt von drei Jahren. 


Frauenleben — Frauenleiden. Die Lichtbildvor⸗ 
träge über Frauenleben und Frauenleiden im * 
Kaiſerhof in Beuthen waren außerordentlich intereſſant 
und lehrreich. Die Veranſtaltung erfolgte durch die 
weltbekannten Thalyſia⸗Reformwaren⸗Werke. Man ſollte 
meinen, daß die Frauen ſchon alles wiſſen, was Kör- 
perpflege und gute Figur betrifft. Aber der Vortrag 
hat viel Neues gebracht. Unterſtützt von intereſſanten 
Vorführungen und Belehrungen anatomiſcher und phy- 
ſiologiſcher Art wurde gezeigt, wie man mit ſinnreichen 
Hilfsmitteln den Unterleib, die Büſte, die ganze Figur 
zu he Geltung bringt. Für alle Arten 

urüdgebliebenen oder unſchön gewordenen Formen 
rau wurden einfache Gürtel oder Büſten⸗ 
halter von verblüffender Einfachheit gezeigt. Selbſt 
Umftands- und Wochenbettbinden ſowie Stillbüſten⸗ 
halter, Hilfsmittel bei unſchöner Beinform und bei Guf- 
beſchwerden fehlten nicht. Für ihre ar ſeernchen Dat- 
legungen erntete die Vortragende then Zerfall. Im 
Anſchluß daran beſichtigten die Anweſenden mit großem 
Intereſſe die ausgeſtellten Gegenftände, Auch ein 
belehrendes Heft mit vielen Abbildungen wurde ver- 
teilt. Der Vortrag wird mit Ausſtellung und Vorfüh⸗ 
rung heute um 3,30 Uhr und 7,30 Uhr bei freiem 
Eintritt in demſelben Saal wiederholt. 


Oppeln 

* Unglücksfall auf dem Nangier⸗ 
bahnhof. Ein ſchwerer Unglücksfall, von dem 
der Eiſenbahnarbeiter Franz Wosnitz ka aus 
Groſchowitz betroffen wurde, ereignete ſich am 
Donnerstag auf dem Rangierbahnhof. 
W. war mit dem Reinigen von Weichenlaternen 


Arbeit und Brot fir Arbeitslose 
sthaiit die steuerfreie Reichshahn-Anleihe! 


Der Gesamterlös wird von der Reichsbahn für 
zusätzliche Aufträge an die deutsche Wirtschaft 
zur Milderung der Arbeitslosigkeit verwendet. 


Eine letzte Frist für Steueramnestie. 


Noch bis zum 26, Oktober 1931 kann sich jeder für Unstimmigkeiten in seiner 
Steuererklärung durch Zeichnung der Anleihe Deckung verschaffen. 
Die Zeichnungsfrist ist vom 15. auf den 26. Oktober 1931 verlängert 
worden. Auch Notare können die Anleihe für Auftraggeber zeichnen, 


Eine vorteilhafte Anlage für jeden freiwilligen 
Zeichner bis zum 31. Dezember 1931 
Die Reichsbahn-Anleihe ist befreit 
1. hinsichtlich der Anleihebeträge von: 2 hinsichtlich der Zinsen von: 
a) der Vermögenssteuer, a) GN nebst 
b) den Aufbringungsumlagen, i 


b) der Körperschaftsteuer, 
c) der Erbschaft- und Schenkung- c) der Krisensteuer, 
steuer, 


d) der Gewerbeertragsteuer, 
d) der Gewerbekapitalstener, 2 
e) der Kirchensteuer. 


f) der Bürgersteuer, 
dazu auch von der Wertpapier- 
steuer, 


Aus der 4½ % igen Nominalverzinsung werden dadurch 9 Prozent 
und mehr Effektivverzinsung. 


Für Schenkungen und Erbschalten eine kaum wiederkehrende Gelegenheit, 
da die Anleihe befreit ist von 
Schenkungsteuer und Erbschaftsteuer 


Die Einzahlung der Anleihe ist auf ein Jahr verteilt: 
am 5. Januar 1932 sind zahlbar 10% 


„ 15. Februar 1932 „ A 30 % 
„ 16. Mai 1932 4 ja 30 % 
„ 15. August 19322 „ „„ MR 


Nutzen Sie diesen Vorteil und sichern Sie den Bestand Ihres Vermögens durch 
Zeichnung der auf Gold gestellten stewerlreien Reichsbahn-Anleihe ! 


e ſof. 1 


Fabrikneue 11/90 Buick-Limousine 


8 2 Modell 1031, mit Synchron-Ge- 
trie eh — zu Vorzugs- 
preis u. s 8 ngungen 
zu ver An ebole unter B. U. 
6991 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Spielautomaten 


„Blaue Wunder“, „Komet“ etc., zu 
befonders günſtigen Kaſſapreiſen in 
tadelloſer fabrikneuer Ausführung 
prompt lieferbar. Eilangeb. erb. unt. 


Automaten, noch „Goldene Gans“. Gleiwitz. 


Aheres kostenlos dureh 


evtl. nehme in 3 
F. Erdmann & Co., Berlin SW, 11. 


1 Nepgerät od. to 
u. Schreibmaſch. Ang. 


Sehr gut erhalt., eleg. 
Damen- 
Pelzmantel 


mit A Kdagen, für 
90 Mk. bar verkäufl. 


Gut erhalt., faſt neue 


mit Junker Badegas · 


Beuthen OS., 


Beuthen, Raif,- vani- 
= 182 lbr. 


n 
TER 


"Shadenfeuern, Einbrüchen und Ueber- 


kaum geboren, wieder dahin. Frühjahrsnäſſe 
zehntete den Nachwuchs. Raubvögel und 
vor allem der grimme Feind, die Nebel- 
krähe, jagten unbarmherzig auf das Jungvolk. 
Feldernde Katzen und ſtreun ende 
Hunde waren hinter ihnen her. Fuchs und 
Iltis, Wieſel und Hermelin und alle die Feinde 
bedrohten das Leben. Die beſte Zeit war noch 
der Sommer mit dem ſchützenden Unterwuchs der 
Forſten, mit ſeinen Getreidewäldern, dem hohen 
Klee, all dem dichten Feldbeſtand, der nicht nur 
Deckung gab, ſondern auch Leckerbiſſen in Hülle 
und Fülle. 

Nun ſind die Felder wieder leer und unſicher 
geworden, nur hier und da noch ein Streifen 
Gründüngung, den der Pflug noch verſchonte. 
Die gute Zeit iſt dahin. Die neue Sippe iſt groß 
geworden. Auf Anſtand, Suche und Treiben 
knallen die Flinten. Die Hafen: 
jagd hat begonnen. 


Die Unſicherheit im 
Landkreiſe Ippeln 


Brandſtiftungen — Einbrüche — 
Raubüberfälle 


Die Unſicherheit im Landkreiſe 
Oppeln nimmt in den letzten Wochen immer 
mehr zu und wird durch die große Zahl von 


fällen gekennzeichnet. Bei den Bränden han⸗ 
delt es ſich meiſt um Scheunenbrände, die 
nach den bisherigen Ermittelungen auf Brand- 
ſtiftung ſchließen laſſen. Leider iſt es bisher nicht 
gelungen, den Tätern auf die Spur zu kommen. 
In erſchreckender Weiſe mehren ſich täglich die 
Meldungen über Einbrüche, wobei es 
ſich zumeiſt um Geflügeldiebſtähle handelt. Aber 
auch Wohnungs- und Geſchäftsein⸗ 
bride, Felddiebſtähle werden aus faſt allen 
Orten des Landkreiſes gemeldet und nur ſelten 


Krouzburg 


* Zademeijter i. R. Struwe 7. Oberleutnant 
d. L. a. D. Struwe, der erſt vor einigen Mo- 
naten nach Forſt (Lauſ.) verzogen war, iſt dort 
verſtorben In den militäriſchen Vereinen 
war er ein überaus eifriges Mitglied. Struwe 
machte trotz ſeines vorgerückten Alters den 
Krieg als Kriegsfreiwilliger bei den Pionieren 
mit. 

* Schützengilde. Trotz des ſchlechten Wetters 
wurde das Abſchlußſchießen in Konſtadt durch⸗ 
geführt, und es wurden noch leidlich gute Er⸗ 
gebnifle erzielt. Schneekönig wurde Schara, 
2. egleiter wurden Wilh. Kuras und 
16 Schützenbrüder erzielten 


* Unterſchlagung. Das Schöffengericht ver⸗ 
urteilte einen Reiſenden zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis, weil er eine Uhr und 1.75 Mark 
unterſchlagen hatte. 

* Empfindlich geſchädigt. Ein Reiſender 
wurde vom hieſigen Gericht zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt, weil er eine Marga- 
rinefirma um mehrere hundert Mark geſchädigt 


hatte. 
Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
Freitag, den 23. Oktober: 7 Uhr abends Vor- 
bereitung der Helferinnen in der Rendantur. Sonn ⸗ 


Kartoffelmieten beſtohlen werden. Zu 
dieſen Diebſtählen kommen noch die Raub⸗ 
überfälle hinzu. So wurde zwiſchen Kra⸗ 
ſcheow und Malapane ein Möbelhändler aus 
Guttentag, als er ſich auf der Heimfahrt vom 
Oppelner Krammarkt befand, von zwei maskier⸗ 
ten Banditen gezwungen, mit ſeinem Gefährt zu 
halten und unter Bedrohung mit Waffen gend- 
tigt, die Tageseinnahme auszuhändigen. In der 
Dunkelheit konnten die Banditen im Walde ent⸗ 
kommen. In Finkenſtein drang ein Ein- 
brecher in die Wohnung des Kaufmanns W p -= 
robiſch ein, und es gelang ihm, aus dem Bette 
des Schlafenden einen Betrag von 70 Mark zu 
entwenden. In dieſem Falle gelang es, den Ein⸗ 
brecher in einem früheren Fürſorgezögling aus 
Groß⸗Döbern, der ſchon wiederholt Dieb- 
ſtähle ausgeführt hat. zu ermitteln. Mit 
Recht wird von der Landbevölkerung ein ver- 
ſtärkter Polizeiſchutz gefordert. 


Soll man bei offenem Fenſter 
ſchlafen? 


Die Frage, ob man bei offenem Fenſter 
ſchlafen ſoll, läßt ſich allgemeingültig nicht 
beantworten. Wer körperlich nicht ganz geſund 
iſt, wird jedenfalls beſondere Vorſicht 
walten laſſen müſſen. Für den Geſunden indeſſen 
iſt das Schlafen bei offenem Fenſter erwünſcht, 
aber es iſt dabei eine Reihe von Punkten zu be- 
achten. Zunächſt iſt für das Schlafen bei offenem 
Fenſter die Außentemperatur maßgebend. 
Liegt ſie unter Null Grad, ſo wird man mit 
dem Offenhalten der Fenſter während der Nacht 
vorſichtig ſein müſſen. Die reine friſche Luft iſt 
das, was unſer Körper während der Nachtzeit zur 
Vorbereitung auf den kommenden Tag unbedingt 
braucht, und es ift wiſſenſchaftlich erwieſen, daß 
wir beim Schlafen mehr Sauerſtoff ein- 
atmen und mehr Kohlenfäure ausſcheiden als im 
wachen Zuſtande. Findet keine genügende Luft⸗ 
erneuerung während der Nachtzeit ſtatt, ſo wird 
die Luft ſauerſtoffarm, d. h. ſchlecht. Es geſellen 
ſich ihr die natürlichen Ausdünſtungen des Körpers 
hinzu, und man iſt bei fehlender Lufterneuerung 
gezwungen, dieje — man kann wohl fagen — „ver- 
peſtete“ Luft immer wieder einzuatmen. Im Som⸗ 
mer empfiehlt es ſich daher, ſtets bei offenem 
Fenſter zu ſchlafen. Im Herbſt und Winter wird 
es zweckmäßig ſein, vor dem Zubettgehen eine 


Wendriner. 
Preiſe. 


Hauptgottesdienſt: Paftor Lie. Bunzel. Kollekte für den 
Verband zur Errichtung evangeliſcher Krankenhäuſer 
(E. V.) in Berlin⸗Schlachtenſee. 9,30 Uhr Gottesdienſt 
in Scharley: Paſtor Heidenreich; 11 Uhr Taufen; 11,15 
Uhr Jugendgottesdienſt. Donnerstag, den 29. 
Oktober: 8 Uhr abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe: 
Paſtor Lic. Bunzel. 


Harte 1 Ar in = Landeskirche 


Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 

Freitag Abendgottesdienſt 4,45 Uhr, anſchließend 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Mor- 
gengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr, Schrifterklärung in beiden Synagogen 10 Uhr, 
Minha in der kleinen Synagoge 3 Uhr, Tugendgottes- 
dienſt 3,30 Uhr, Sabbatausgang 5,15 Uhr; an den 
Wochentagen abends 4,30 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


gründliche Lüftung des Schlafraumes vorzunehmen Sonntag, 25. Oktober; 9,0 Uhr Hauptgottes- 
und mindeſtens einen Fenſterſpalt bei nicht zu] dienſt (mit Abkündigung der Verſtorbenen): Paftor 
großer Kälte offenzuhalten. Das läßt ſich ge. Schulz; 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paftor Kiehr; 


A 2 i 5 Uhr Abendgottesdienſt: Paftor Kiehr. Kollekte für 
ſahrlos durch Zwiſchenlegen eines Stückchens den Verein pe ne melder Krankenhäuser 
Holz oder Kork erreichen Dabei darf das Bett nie [(E. VB.) in Berlin-Schlachtenfee. Dienstag 7,30 Uhr 


direkt am Fenſter ſtehen. Noch beſſer iſt es, wenn Bibelftunde ” * e ži eh 
mögli i R „ Donnersta 7 r elſtunde im Gemeindehaus: 
öglih, im Nebenraum em Fenſter offenzu Paſtor Schulz; Sonnabend, den 31. Oktober (Refor⸗ 


halten. Auch iſt es ratſam, durch Vorziehen einer 
Gardine eindringenden Staub abzuhalten. 

Das offene Fenſter bietet während der Nacht- 
zeit einen Gefahrenſchutz gegenüber aus⸗ 
ſtrömenden Gaſen, ſei es gegenüber Leuchtgas, 
das man aus dem Schlafzimmer ſtets fernhalten 
ſollte, ſei es gegenüber den Abgaſen eines ſchlecht 
ſchließenden Ofens. Ueberhaupt als Geſunder 
ſollte man möglichſt in ungeheiztem Zimmer ſchla⸗ 
fen und ſich der Heizung nur in beſonders kalten 
Tagen oder im Falle einer Erkrankung bedienen. 
Alles in allem läßt ſich ſagen, daß der Geſunde 
nach obigem Rezept, möglichſt bei offenem Fenſter, 
auch im Herbſt und Winter, ſchlafen ſoll. Wer 
Trank ift oder zu Katarrhen, rheumatiſchen 
Beſchwerden und dergl. neigt, ſei vorſichtig und 
frage im Zweifelsfalle vorher ſeinen Arzt. 


Die Haſenjagd hat begonnen 


Als der Brunſtſchrei des Königs der 
Wälder die Forſten durchdröhnte und in den 
Bergen im Echo vielfach widerhallte, hatte der 
Herbſt ſein Schmuckgewand angelegt. Gelb 
und rot glühte das Laub der Bäume, als wenn 
ſie das Gold der ſcheidenden Sonne feſthalten 
wollten. — Aber nur kurz war die farbenfreudige 
Pracht. Verblichen fallen die Blätter. Der 
Herbſtſturm zauſt ſie aus den Kronen und 
wirbelt ſie in wildem Tanz. Auf den Feldern 
geht die Ernte des Jahres dem Ende entgegen. 
Die letzten Kartoffeln und Rüben werden 
eingefahren. In weiten Breiten leuchtet ſchon 
das junge Grün der neuen Saat. Auch Mum- 
melmanns ſorgenloſe Zeit ift nun vorbei. eſſieren fid deswegen mit Feuereifer für das neue 
Das Liebesspiel im Vorfrühling mit ſeinen hitzi⸗ rei Sopela Preigüustüreiben wo ihnen ſchöne 
gen Trommelgefechten gegen die Nebenbuhler a b ed der 
liegt ſchon wieder weit zurück in feinem Hafen- 
daſein. Zwei neue Haſengeſchlechter ſind 
herangewachſen, aber auch ſo manches Leben ging, 


mationstag): 11 Uhr Jugendgottesdienſt: Paftor Schulz. 
In Laband: 9 Uhr Jugendgottesdienſt: Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
riedenskirche: 9,30 Uhr 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes: 
dienſt in Sosnitza; 9,30 Uhr Gottesdienſt in der Kirche; 
10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt; nad. 
ace 3 Uhr Gottesdienſt im Zechenſaal der Delbrück. 

ächte 


Borſigwerk: Sonnabend, den 24. Oktober, früh 7,30 
Uhr Viſitationsrüſtgottesdienſt: Superintendent Schmula, 
anſchließend Unterredung mit der konfirmierten Şu- 
gend; Sonntag, 9,30 Uhr, Viſitationsfeſtgottesdienſt; 
11 Uhr Viſitationskindergottesdienſt; Mittwoch, abends 
8 Uhr Bibelſtunde. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 19: 
Sl den 25. Oktober, 9,30 Uhr, Predigt: 
gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls; Beichte um 
9 Uhr: Paſtor Schulz. 


Aus der Geſchäftswelt 


Herzbad Reinerz. Die ſchwere Gegenwart ſtellt große 
Anforderungen an unſere Kräfte. Um fo mehr muß 
für Stärkung von Herz und Nerven geſorgt werden. 
Herzbad Reinerz, in 568 Meter Seehöhe, bietet gerade 
jest in den ſtilleren Uebergangsmonaten folh einen 

rkenden Aufenthalt zu billigſten Preiſen. Alle Kur- 
mittel, wie die natürlichen Kohlenſäure⸗Sprudelbäder, 
Fichtennadelbäder, Duſchen, Inhalationen, Moorbäder 
und elektriſchen Prozeduren werden auch jetzt abgegeben. 
Pauſchal⸗ und Mittelſtandskuren find eingeführt. 

Wenn das Kind ſchon eigenes Geld hat. Das 
ift eine Freude, ein Stolz! Die Kinder inter- 


Mark in bar und 40 000 
Sach Sanella⸗„Glückstüten“ gibt es 
in jedem Lebensmittelgeſchäft. 


Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde; jeden 


den Vorſprung auf 3:0. 


dembiehs Forderung 


500 000 Dollar für einen Kampf 
mit Schmeling 

Die große Schaukampftournee Jack Dempſeys 
hat ele daß der elnſtige Weltmeiſter auch 
heute noch in ganz Amerika ungeheuer po- 
pulär iſt. were Abe auf dieſer Tournee 
vierzehnmal in den Ring und ſchlug von feinen 
61 Partnern 49 knock⸗out. Es wurden bei den 
Schaukämpfen insgeſamt 109 000 Zuſchauer ge- 
zählt, die rund 230 000 Dollar an Eintritts- 
geldern entrichteten. Man erwartet fetzt allge⸗ 
mein, daß Dempſey fih offiziell um die Wert- 
meiſterſchaft bewirbt, und ein Kampf zwi⸗ 
ſchen ihm und Max Schmeling würde die größte 
Senſation im amerikaniſchen Borſport bedeuten. 
Die größte Schwierigkeit, die zu überwinden iſt, 
ijt die Geldfrage, denn Dempiey, noch an die 
Rieſenbörſen, die 15 Tex Rickard zahlte, gewöhnt, 
fordert die Kleinigkeit von einer halben Million 
Dollar, und es muß erſt noch ein Veranſtalter 
3 werden, der dieſes Riſiko auf ſich nimmt. 

eltmeiſter Max Schmeling iſt inzwiſchen 
von feiner Augenverletzung, die er ſich in Cleve- 
land beim Kampf mit Young Stribling Fuge. 
wieder ganz hergeſtellt. Die mehrmonatige Ruhe⸗ 
pauſe in Deutſchland hat ihm ſichtlich gut getan 
und ſo kann er im November mit friſchen Kräften 
die Reiſe nach Amerika antreten. Sein 
Manager Joe Jacobs hat eine Schaukampf⸗ 
tournee des Weltmeiſters, die Mitte Dezember 
beginnen ſoll, vorbereitet. Für den Februar 
1932 ijt ein Kampf Schmelings in Miami vor- 
geſehen, wahrſcheinlich wird man ihm den ehe⸗ 
maligen Mittelgewichtsweltmeiſter Midy W al- 
ker, der unlängſt gegen Sharkey einen großen 
Kampf lieferte, als Harimer geben. Im Hod- 
ſommer ſoll Schmeling dann in New Pork ſeinen 
Weltmeiſtertitel verteidigen. Wird man mit 
Dempſey einig, fo dürfte der „Mans killer“ mit 
Schmeling in den Ring gehen, anderenfalls kommt 
wohl nur Jack Sharkey, der jetzt den Titel 
eines Schwergewichtsmeiſters von USA. führt, 
als Gegner in Frage. 


Hein Müller punktete Griſelle aus 


Den Hauptkampf des Kölner Eröffnungs⸗ 
abends beſtritt Deutſchlands Europameiſter im 
Schwergewicht, Hein Müller (170) gegen den 
Franzöſiſchen Meiſter Maurice Griſelle (191). 
Der Kölner ſtellte ſich ſeinen Landsleuten in recht 
guter Verfaſſung vor, doch hatte er gegen den ver⸗ 
keine allzuleichte 


< 


Die 11 15 Ergebniſſe waren: Im Leichtgewicht 
trennten ſi 


Meiſter im 
Simendi eindrucksböll nach 
Punkten. 


Termine im 
Oberſchleſ. Tiſchtennisverband 


„Die Generalverſammlung des Oberſchleſiſchen 
Tiſchtennisverbandes hat für das Spieljahr 
1931/32 für feine offiziellen Veranſtaltungen fol- 
u Termine beſchloſſen: 1. 11. 1931: Beginn 
der Mannſchaftskämpfe (Verbandsſpiele], 8. 11. 
1931: Einzel- und Doppelmeiſterſchaften in 8 Klaſ⸗ 
ſen im Haus Oberſchleſien, Gleiwitz, 10. 1. 1932 
Stadtmeiſterſchaften in den Induſtrieſtädten und 
Oppeln, Februar 1932: Schleſiſche Meiſterſchaf⸗ 
ten, März 1932: Verbandsrepräſentatiwkampf 
Oberſchleſien gegen Niederſchleſien. 


Tildens Gaſtſpiel in Paris 


„Das Profidebüt Tildens bei feiner Europa- 
reiſe in Paris endete mit einem glatten Siege 
des Champions. 10000 Zuſchauer waren durch 
ſeinen Namen auf dem Programm angezogen 
worden. Karel Kozeluh trat im erſten Spiel 


gegen Hunter an. Der tſchechiſche Exweltmeiſter 


gewann 6:2, 7:5. Tilden hatte im Spiel gegen 
Plaa ſtets die Oberhand, er fertigte den Fran⸗ 
zoſen noch leichter ab, als es das Ergebnis mit 
6:1, 6:4, 6:3 beſagt. 


Deutſche Schwimm⸗Meiſterſchaften 
in Dresden 


Die Meiſterſchaften des Deutſchen Schwimm⸗ 
Verbandes werden im 10 Jahre in 
Dresden zur Durchführung gelangen. Der 
Termin liegt mit Rückſicht auf die Olympiſchen 
Spiele in Los Angeles früher als ſonſt, und zwar 
wurde der 3. Juli in Ausſicht genommen. 


Gisiportpremiere in Berlin 


Vor ausgezeichnetem Beſuch wurde im Ber⸗ 
liner Sportpalaſt nun auch die Eisſportſaiſon 
1931/32 eröffnet. Die beſondere Attraktion des 
Abends wax das Auftreten der fünffachen Welt⸗ 
meiſterin Sonja Hen ie, deren Darbietungen 
beim Publikum immer wieder ſtürmiſchen Beifall 
hervorriefen. Das Eishockeyſpiel ſah den Ber⸗ 


liner Schlittſchuh⸗Club mit einer fran⸗ 


zöſiſchen Nationalmannſchaft, die fih aus Spie 
lern aus Paris und Chamonix zuſammenſetzte, im 
Kampf. Die Berliner brauchten ſich nicht fonder- 
lich anzuſtrengen, um den Gäſten mit 4:0 (3:0, 
0:0, 1:0) Toren das Nachſehen zu geben. Den 
Torreigen eröffnete Schroettle und noch im 
ſelben Spieldrittel erhöhten Brück und R. Ball 
ß 0. Der zweite Spielabſchnitt 
verlief torlos, und im letzten Drittel erzielte 
R. Ball aus einem Gedränge heraus das vierte 
und letzte Tor für den Schlittſchuh⸗Club. 


Ferenevaros ſpielt in Deutſchland 
Die ausgezeichnete Fußballmannſchaft von 


Sportnachrichten 


kJ Mangel an Technik völlig auszugleichen. 


Leichtgewicht Dübbers 


: der Klaſſe der A-Flieger mit einem Zeitfl 


Die 


ungariſchen Profeſſionals planen auf ihrer Weih- 
nachtsreiſe ſieben Spiele auszutragen, und zwar 
in Deutſchland, Italien und in der Schweiz. 


in Deutſchland ein Gaſtſpiel 


Groß⸗strehlitzer Sportbrie 


Der letzte Sonntag ſtand ganz im Zeichen des 
Gauwaldlaufes, den der Gau 10 des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Spiel- und Eislaufvereins nach Groß 
Strehlitz ausgeſchrieben hatte. Die zahlreich ab⸗ 
gegebenen Meldungen verſprachen guten Sport. 
Infolgedeſſen umſäumten zahlreiche begeiſterte 
Zuſchauer die Laufſtrecke und die Zielgerade der 
ideal gelegenen Laufſtrecke im Schützenhauswalde 
und zollten jedesmal den eintreffenden Siegern 
reichlichen Beifall. Die gelaufenen Zeiten können 
als ſehr gut bezeichnet werden. Die Sieger ſind 
folgende: 

Senioren: 3000 Meter: 1. Swoboda Sport- 
verein Deſchowitz 10,22 Min., 2. Kaſcha Sporta 
verein Süd Groß Streblitz 10,40 Min., 3. Mai- 
nuſch Spiel- und Eislaufverein Groß Strehlitz 
11.18 Min.: Jugend: 1500 Meter: 1. Hauke 
Spiel- und Eislaufverein Groß Strehlitz 454 
Minuten, 2. Harros Sportverein Leſchnitz 503 
Minuten, 3. Kryzek Sportverein Kl. Staniſch 5,13 
Minuten; Jugend B: 1000 Meter: 1. Müller 
Sportverein Süd 3,118 Min., 2. Draymalla 
Sportverein Süd 3,158 Min., 3. Grünberg 
Sportverein Süd 3,185 Min.; Jugend C: 800 
Meter: 1. Schilk Spiel⸗ und Eislaufverein 
Groß Strehlitz 2,35 Min. 2. Bick Spiel- und 
Eislaufverein Groß Strehlitz 3,10 Min., 3. Loewe 
Spiel⸗ und Eislaufverein Groß Strehlitz 3,12 
Minuten. 

Anſchließend an die Waldläufe wurden den 
Zuſchauern am Schützenhausſportplatz ein ge ſchöne 
Punktſpiele im Fußball geboten. VfB. Groß 
Sch e mußte ſich mit ſeiner A-Jugend von 
Schleſien Falkenberg mit 8:1 geſchlagen 
bekennen. Das Punkteſpiel der Seniorenmann⸗ 
ſchaften von Falkenberg gegen VfB. Groß Streh- 
lig brachte eine Punkteteilung bei einem Spiel- 
ergebnis von 5:5 Toren, nachdem VfB. nach 10 
Minuten vor Spielende mit 5:1 geführt hatte. 
Eine großartige Leiſtung von Fal- 
kenberg, Schade, daß es nicht zum Siege 
reichte. Als Hauptſpiel ſtiea dann das Entſchei⸗ 
e um den Gaumeiſter des Gaues 10 im 
O. S. u. EV. in der A-Klaſſe zwiſchen dem Mlt- 
meiſter Turn- und Sportverein Deſchowitz und 
der neu aufgeſtellten Mannſchaft des Sp. u. EV. 
Groß Strehlitz. Trotzdem Groß Strehlitz tech⸗ 
niſch um eine Klaſſe beſſer war, verſtanden es 
doch die Deſchowitzer, durch einen piy T — 

ro 
Strehlitz holte ſich jedoch infolge ſeiner €- 
glicheneren Mannſchaft durch einen Ar 
überlegener, als es ps. Ergebnis igot den, beib 
begehrten ‚Gaumeiftertitel.. Glück auf zu der 
Verbandsmeiſterſchaft! Auch die unentwegten 
Handballbegeiſterten kamen auf ihre Rechnung. 
Die zweite Mannſchaft des TV. Vorwärts 
feierte im Verbandsſpiel gegen TV. Krappitz einen 
überlegenen 8:1 Sieg, während die erſte Mann» 
ſchaft von TV. Vorwärts, die in Groſchowitz 
ſpielte, ſchmählich mit 3.1 perlor. Noch ſchlechter 
erging es dem Oberſchleſiſchen Meiſter der DIQ., 
unſeren Siegfriedleuten, die in Wierzbel weil- 
ten und dort gegen den DJK. ⸗Altmeiſter hoch mit 
6:1 verloren, Einige ſchöne Siege brachte unſere 
Groß⸗Strehlitzer Segelflieger ⸗Gruppe mit 
nach Hauſe. ſiegten nämlich Zimmer in 
e von 
61 Sekunden und Karliczek in der Klaſſe der 
B. Flieger mit einem Fluge von 51 Sembe, 

ett. 


Nurmi in Ftalien 


Finnlands Laufwunder Paavo Nur mi leiſtet 
demnächſt einer Einladung nach Italien Folge. 
Zunächſt beſtreitet der „ſchweigſame Finne“ am 
28. Oktober in Mailand einen 3000⸗Meter⸗ 
Lauf gegen die beſten italieniſchen Langſtreckler, 
für den 4. November iſt ein Start in Neapel 
vorgeſehen und ſchließlich ſoll Nurmi auch noch 
am 8. November an einem Leichtathletikfeſt in 
Florenz teilnehmen. 


Coſeler Keglermeiſterſchaften 


Der Kegelſport hat in Coſel in der letzten 
Zeit einen mächtigen Auftrieb erfahren. Durch 
den Beitritt einiger bisher fernſtehender Klubs 
zum Verbande iſt die Teilnehmerzahl bei den 
Verbandsmeiſterſchaften ſtark angeſtiegen. Die 


Jerite Runde der einzelnen Meiſterſchaften ift nun 


beendet worden. Zum Teil wurden ganz hervor⸗ 
ragende Ergebniſſe erzielt. Die erſten drei aus 
jedem Wettbewerb ſind nach der 1. Runde: 

A- Klaſſe Bohle: 1. Sczesny, Poſtſportver⸗ 
ein 740, 2. Fandrich, Vereinigte 731, 3. Teu⸗ 
ber, Waldhof 725. 

B. Klaſſe Bohle: 1. Jachomowſki, Gemüt- 
lichkeit 708, 2. Gruchot, Waldhof 703, 35 dain, 
Poſtſportverein 699. 

Senioren Bohle: 1. Alſcher, Gemütlichkeit 


713, 2. Reinkober, Gemütlichkeit 3. Lo 
Gemütlichkeit 671. bs; ia 
A-Klaſſe Schere: 1. Fandrich, Vereini 
667, 2. Teuber, Waldhof 649, ; 5 gmat Kun. 

drzin 644. 
B-Klaſſe Schere: 1. Oleſch, Vereinigte 
2. bala, Waldhof 637, 3. Mariig, Poſfport. 


Aſphalt: 1. Zwak, Kandrzi , 2. Sczesny 
Poſtſportverein ae 8. Teuber. Waldorf 512 


Dreikampf: 1. Fand rich, Vereini 1908, 
2. Bwat, Kandrzin 1897, 3. Teuber, aa 1886. 


Am 1. November werben bie Meiſterſchaften 


Ferenc varos wird im Weihnachtsmonat auch! mit der 2. Runde auf Bohle fortgeſetzt. 


Der neue polnische Zolltarif 


Der jetzt geltende Zolltarit Polens lehnt 
sich im allgemeinen an die Nomenklatur des 
ehemals. russischen Zolltarifs mit 
allen seinen Schwächen und Schattenseiten an. 
Die überaus große Differenzierung und Spezi- 
fizierung in der Warenerzeugung brachten es 
mit sich, daß die Anwendung des Zolltarifs bei 
der Verzollung dieser Waren auf Schwierig- 
keiten stoßen mußte. Die Nomenklatur reichte 
bei weitem nicht aus, um einwandfrei bestim- 
men zu können, nach welcher Position des Zoll 
tarifs die betreffende Ware zu verzollen sei. 
Dieser Umstand führte dazu, daß einer 


willkürlichen Auslegung des Zolltarifs 
Tür und Tor geöffnet 


waren. Man kann des öfteren beobachten. daß 
ein und dieselbe Ware von verschiedenen Zoll- 
ämtern unterschiedlich behandelt wird, was 
darauf zurückzuführen ist, daß bei der Dürftig- 
keit des gegenwärtig geltenden Tarifs eine ein- 
wandfreie Auslegung und ‚Tarifierung gerade- 
zu unmöglich ist. Im Jahre 1926 nahm man 
vorbereitende Arbeiten zwecks Schaffung eines 
neuen Zolltarifs auf, die gegenwärtig vor dem 
Abschluß stehen. Bei der Ausarbeitung des 
neuen Tarifs hat man sich an westeuro- 
päische Vorbilder gehalten. und zwar in 
erster Linie an das des französischen 
Tarifs, sowie an den Plan einer Zollnomen- 
klatur, wie ihn der Genfer Völkerbund 
ausgearbeitet hat. : 

Der Tarifentwurf trägt einen ausge- 
sprochen protektionistischen Cha- 
rakter. Zwar eind die Sätze bei einer An- 
zahl von Positionen herabgesetzt worden, es 
handelt sich aber hierbei vorwiegend um 
Waren, die in Polen nicht hergestellt werden, 
oder bei denen die Zölle bisher schon den 
Charakter eines Finanzzolles tragen. Im übri- 
gen ist í 

eine wesentliche Steigerung fast sämtlicher 

Tarifgruppen 


vollzogen worden, so daß bestimmte Waren 
mit einem vielfach höheren Zoll be- 
lastet werden, als sie der jetzige Tarif vor- 
sieht. Das stärkste Beweismittel, das man 


zugunsten der Zollerhöhungen angeführt hat, 


besteht in dem Hinweis, daß Polen ein Wirt- 
schaftsgebiet darstellt, in dem sich Landwirt- 
schaft und Industrie in idealer Weise ergän- 
zen, sich daher im Bestreben nach wirtschaft- 
licher Selbstgenügsamkeit mit hohen Zoll- 
mauern umgeben müsse, und daß es nach den 
in Deutschland, Oesterreich und der Tschecho- 
slowakei durchgeführten Zollerhöhungen für 
Polen kaum einen anderen Ausweg gebe. 
-Zur Erläuterung ‘des neuen Zolltarifs seien 
hier die wichtigsten Aenderungen angeführt: 
So werden in der Gruppe 


land wirtschaſ tliche Produkte 


die Einfuhrzölle u. a. erhöht (je 100 kg): bei 
Weizen von bisher 1750 zl auf 5 zl, Wei- 
zenmehl von %50 auf 37 zl, Mais von 6 und 
17 zl, bei ungereinigtem Reis von 2 auf 30 zl, 
bei Butter von 12,50 auf 50 zl, Pflaumenmus 
von 35 auf 150 zl. 


Der Einfuhr von 
Edelobst und Südfrüchten, 


für die zur Zeit überaus hohe Zölle bestehen, 
eolien durch niedrige Sätze Erleichterun- 
en geboten werden. So sollen Orangen und 
arinen, die bisher mit 206,40 zl verzollt 
wurden, mit nur 160 zl verzollt werden. Für 
Weintrauben ist der Zoll von 344 auf 200 bis 
350 zl, für Datteln in 1 an ] von 516 auf 
150 zl, für Kirschen von auf 20 bis 120 z! 
herabgesetzt. Leichte Zollermäßigungen sind 
vorgesehen bei der Einfuhr von Ananas. bisher 
516 nunmehr 500 zl, ferner Bananen von 258 
auf 200 l und bei Zitronen von 2,10 auf 20 l. 
Sehr bedeutende Veränderungen sieht der 
Entwurf in den 


chemischen Warengruppen 


vor. So u. a. in der Gruppe Grundstoffe, 
Basen und deren Salze sowie organi- 
scher Verbindungen außer besonders erwähnten: 
Borsäure von 34 auf 120 zl, doppelt schwefel- 
saures Natrium von 290 auf 8 zl, Bromkalium 
und Natrium von 26 auf 50 2ʃ, Natriumfluorid 
von 13 auf 35 zl, Pottasche von 20 auf 30 zl, 
Chlorkalium von 550 auf 4 zl, kohlensaurer 
Baryd, chemisch gefällt von 3 auf 10 zl, Borax 
gereinigt von 39 auf 50 bis 100 zl, Hyperborate 
von 78 auf 120 zl, ungereinigtes Antimonoxyd, 
bisher zollfrei, jetzt 5 zl, Bromeisen, bisher zoil- 
frei, jetzt 6 zl, Blutlaugensalze von 32,50 auf 


65 zi, Selensalze von %0 auf 500 zl, Leukonin 


und Terrar von 13 auf 70 zl, Chromalaun von 
% auf 35 zl, Phosphorchlorite von 13 auf 50 zl, 
Ohlorschwefel von 13 auf 20 zl, Salpetersaures 
Silber von 1625 auf 2300 zl, Schwefelkohlenstoff 
von 1,30 auf 20 zl, Tetrachlorkohlenstoff von 
6.50 auf 50 zi, Chloraetyl von 650 auf 600 bis 
1200 21. 

In der Gruppe 

pharmazeutische Produkte und Arzneimittel: 


Salipirin von 37050 auf 900 zl, Glyzerin-Phos- 
phorsäure und ihre Salze von 37050 auf 700 zi, 
Aethyl- und Phenyl-Salieylat von 387 auf 500 
21, Veronal von 156 auf 900 zl, kohlensaure 
Verbindungen und Sulfoderivate von Guajakol 
und Kreosot und deren Salze von 37050 auf 
400 zl, Kreolin und Lysol von 39 auf 90 zl, 
Kolodium von 468 auf 500 zl, Opium in Pasten, 
bisher zollfrei, jetzt 200 zl, Morphium- und 
Opiumalkaloide von 3250 auf 5000 zl, Pepsin 
und Pepton von 195 auf 350 zl, mineralische 
Heilsalze von 6,50 bis auf 400 zl, Arsen-Benzol- 
präparate, außer besonders erwähnten von 2609 
auf 3000 2], In der Gruppe 


synthetische Farbstoffe: 


auf 250 zl, Phthalsäure und Phthalsäureanhydrid 
von 26 auf 40 zl, Antrichinon von 39 auf 50 zi, 
Anilin und deren Salze, Toluidin von 26 auf. 
150 zl, Azetphenylendiamin, Nitroacetphenylen- 
diamin und ihre Salze von 26 auf 350 zl, Pheny- 
lendiamin und Toluilendiamin von 350 auf 500 
zl, Benzidin von 206,40 auf 500 zl. Naphthy- 
lamine von 16,20 auf 150 zl, Aminoantrachinon 
von 26 auf 100 zl, Mono- und Dinitrophenol und 
deren Salze von 137,60 auf 400 zl, Kreositin- 
säure und deren Salze von 16,20 auf 3 zl, 
Naphthol, Dioxynaphthalin und deren Salze von 
16,20 auf 150 zl, Oxynaphthoesäure von 16,20 
auf 75 zl, Phenylmethylpyrazolon. Phenylsul- 
fopyrazoloncarbonsäure von 3250 auf 8 zl, or- 
ganische synthetische Farbstoffverbindungen — 
außer den besonders genannten — und ihre 
Basen von 860 auf 1000 zl. Für synthetische 
Farbstoffe aller Art in fertigen Packungen von 
100 gr und darunter ist ein Zollsatz von 1500 zl 
vorgesehen. 
In der Gruppe 


Farben und Farbenmaterialien, Oele, 
Lacke und Gerbstoffe 


u. a. Kupferfarben und Arsenikkupferfarben von 
4550 auf 150 zl, Ultramarin. Berliner- und 
Pariserblau sowie Waschblau von 113,10 bis 
154,70 auf 120 bis 230 2l, Erden und Farben mit 
einer Menge organischen Pigments bis zu 
5 Prozent von 48,10 bis 110,10 auf 150 zl? Ton- 
erde und Farben, verrieben mit Wasser, Leim, 
Oel und dergl. ohne Beimischung von organi- 
schem Pigment von 165 auf 300 zl, Drucker- 
schwärze von 78 auf 150 bis 300 zl, andere 
Druckerei-, lithographische und Vervielfälti- 
gungsfarben ohne organischem Pigment von 156 
auf 300 zl, mit organischem Pigment von 260 
auf 500 zl, Tinten in Pulver von 260 auf 1000 
zl, flüssige von 156 auf 150 bis 300 zl, Oel- 
lacke von 231 auf 300 zl, nicht besonders ge- 
nannte Lacke von 238 auf 500 zl, Quebracho- 
extrakt, trocken, nicht mit schwefligsauren Sal- 
zen: bearbeitet von 3,90 auf 5 zl, mit schweflig- 
sauren Salzen von 13 auf 18 zl, teigförmig von 
1040 auf 12 zl, flüssig von 780 auf 10 zl, 
Gerbstoffextrakte, flüssig von 780 auf 13 zl, 
teigförmig von 10,40 auf 17 A, trocken von 
520 auf 20 zl A 
In der Gruppe 


ätherische Oele, Essenzen, Parfüms und 
Kosmetika: 


Wohlriechende ätherische Oele und. fettstoff- 
haltige Blütenextrakte ohne Spiritus von 455 
auf 2500 zl, harte Seifen von 52 auf 70 zl, 
Waschpulver von 52 auf 75 bis 150 zl. In den 
oben erwähnten chemischen Gruppen sind u. a. 
nachstehende Zollsenkungen beabsichtigt: 
Chloramonium von 48,10 auf 27 zl, Quecksilber- 
oxyd von 195 auf 60 zl, andere organische 
Quecksilberverbindungen von 195 auf 50 zl, Anti. 


— 


liebes ee * ER u En 


verbindungen mit 


Ausnahme von salpeter- 
saurem und kohlensaurem Wismut und Wismut- 
oxyd von 520 auf 400 zl, Eisensulfid von 13 
auf 6 A, Alaun in Platten von 2150 auf 500 zl, 
Salizylszure von 206.40 auf 175 zl, Chloroform 
von 468 auf 300 zl, Glykol von 156 auf 100 zl, 
Kreosot und Guajakol von 370,50 auf 100 zl, 
Orthoamidosulfbenzoesäure und dergl. zur Her- 
stellung von Saccharin von 6880 auf 2000 zl, 
in Tabletten und auf 1000 zl in anderer Form, 
Veratrin und Antropin von 3120 auf 1500 24, 
Strychnin von 3120 auf 1000 zl, Heilpflaster auf 
seidenen und halbseidenen Geweben von 6880 
auf 5000 21, Heilpflaster auf anderen Geweben 
und Papier von 946 auf 800 zl, Aloeextrakt von 
65 auf 20 zl, Spirituslacke von 234 auf 160 zl, 
Zahnpulver von 2150 auf 500 zl. parfümierie 
Badesalze ohne Spiritus von 2150 auf 1500 2, 
—. Wässer ohne Spiritus von 172 auf 
150 z1. > 
In der Gruppe i 
Metalle und Metaflwaren 

sind u. a. nachstehende Zollerhöhungen vorge- 
sehen: bei Halbfabrikaten aus Eisen und Stahl 
von 780 auf 8 bis 10 zl, Eisen und Stahl, flach, 
von 13 auf 14 bis 19 zl, quadratisch und rund 
von 13 auf 13 bis 18 zl, Blech in einer Stärke 
von unter 05 bis 0,3 mm von 19,50 auf 24 zl, 
unter 03 mm von 1950 auf 30 zl. für gezogenen 
Eisen- und Stahldraht von 18,20 bis 9750 auf 
24 bis 160 zl, Kratzen und Kratzenbänder auf 
mit--Gummialastikum durchzogenen Geweben, 
ohne Filzunterlage von 338 auf 520 zl, sonstige 
von 390 auf 600 zl, gebogene Röhren, faconiert, 
gestutzt, gebeult und dergl. von 78 auf 100 zl, 
Wellenröhren von 380 bis 110,50 auf 110 bis 
165 2l, Rippenröhren und Radiatoren, unbe- 
arbeitet von 36,40 auf 90 zl, bearbeitet von 52 
bis 78 auf 180 zl. Erzeugnisse aus Eisen- und 
Stahlblech verzinnt, verzinkt und verbleit von 
71,50 bis 110,50 auf 90 bis 170 zl, bemalt, be- 
druckt, lackiert, emailliert oder mit Nickel von 
217 auf 180 bis 310 zl, Eisen. und Stahlspäne, 
Feilspäne, Termit von 10,40 auf 7 bis 100 zl, 
Bruch aus Gußeisen von 0,50 auf 250 zl, Zinn 
in Stäben, Drähten und Blechen von 5,20 auf 
50 bis 100 zl, Blei in Masseln, Blech, Rollen, 

n, Bruch und Abfällen von 7,80 bis 18,20 
auf 20 bis 50 zl, Kupfer in Stäben und Blechen 
von 41,60 bis 58,50 auf 80 bis 270 zl. Aluminium 
in Stäben und Blechen von 6240 bis 143 auf 
150 bis 450 zl, Küchengefäße und Wannen aus 
Kupfer, Zinn, Zink, Biei und deren Legierun- 
gen von %0 bis 35750 auf 400 zl, aus Alumi- 
nium und Nickel von 494 bis 650 auf 800 zl, 
Röhren aus Kupfer, Blei, Zinn, Zink und deren 
en von 143 bis 195 auf 150 bis 500 zl, 
Malergold und Zinnfolie von 390 bis 520 auf 
400 bis 900 z, Handwerkszeug ist von 
156 bis 1170 auf 150 bis 4000 21 erhöht worden, 
darunter: Feilen und Raspela von 195 bis 292.50 
auf 200 bis 600 zl, Spiralbohrer von 325 bis 
1170 auf 500 bis 1700 2, Gewindebohrer, 
Schneidebacken, Drehbohrer, Fräser, Stanzen, 
Stempel. Nummern Alphabete und dergl. von 
325 bis 1170 auf 1000 bis 4000 zl, Tischlerwerk- 
zeuge aus Holz von 188,50 auf 200 zl, Zubehör 


Flaumhaar, gefärbt, bisher zollfrei auf 40 z} 
Wollwatte von 32,50 bis 65 auf 30 bis 90 zl, 
Wollgarn von 49,60 bis 50050 auf 225 bis 
660 zl, Wolle aus Tierhaar von 13 auf zollfrei 
bis 225 zl, halbwollene Gewebe von 975 auf 
1000 bis 3360 zl, Taue, Stricke und Bindfaden 
usw. von 26 bis 325 auf 30 bis 500 zl, Mützen 
aus Wolle und Halbwolle, Seide. Halbseide, 
von 580 auf 6 bis 12 zl, Hüte von 780 bis 
1950 auf 5 bis 30 zl. Für die übrigen meisten 
Positionen sind zumeist zum Teil sehr wesent- 
liche Zollsenkungen vorgesehen, so u. 2.: 
für Baumwollgarn von 128, 70 bis 473,20 auf 90 
bis 525 zl, Wollgewebe von 1300 bis 2900 auf 
1200 bis 3600 z1, Tülle, baumwollene und leinene 
von 7800 auf 2500 bis 6500 zl, Spitzen und 
Stickereien von 24 080 bis 51 600 auf 16 000 bis 
27 000 2l, Wirkstoffe und Wirkwaren, baum- 
wollene von 1376 bis 1892 auf 600 bis 1900 zl, 
wollene von 2580 auf 1250 bis 2400 zl, natur- 
seidene von 27 520 auf 12 000 bis 2000 zl, 
kunstseidene von 13760 auf 6000 bis 12 000 zl, 
halbseidene von 13 760 auf 3000 bis 6000 zl, 
Posamentierwaren, baumwollene, wollene und 
leinene von 1892 bis 2580 auf 1700 zl, aus Kunst- 
und Halbseide von 13 760 auf 3000 zl, aus Seide 
von 20 640 auf 8000 zl, Zierfedern und Erzeug- 
nisse von 48 160 auf 15 000 bis 45 000 zl, künst- 
liche Blumen und Zierpflanzen von 6880 bis 
25 800 auf 6000 bis 18 000 2l. 


Die Gruppe 
Leder und Lederwaren 


weist u. a. folgende Zollerhöhungen auf: Perga 
ment- u. Transparentleder von 390 auf 360 dis 
900 zl, Sohlen-, Riemen- und Brandsohlenleder in 
Ganzen, Hälften und Stücken pflanzlicher Ger-, 
bung von 1% auf 250 zl. mineralischer Ger- 
bung von 34 auf 300 zl, in Coupons und Kern- 
stücken, pflanzlicher Gerbung von 234 auf 350 
zl, mineralischer Gerbung von 273 auf 400 zl, 
Juchtenleder, natürlicher Färbung, geschwärzt, 
von 208 auf 280 bis 330 zl, farbig von 312 bis 
403 auf 375 bis 426 zl, Schubwaren von 70 bie 
1872 auf 2300 bis 2800 zl. Schneeschuhe von 
321 auf 900 zl, Treibriemen von 487 auf 50 zL 
In der Gruppe 


Papier und Papierwaren 


erhöhten sich: Pappe von natürlicher Farbe 
von 13 auf 20 zl, Erzeugnisse aus Vulkanfiber 
von 260 auf 3% zl, Durchschlagpapier von 468 
auf 900 A, Kartonnagen und Buchbindererzeug- 
nisse von 91 bis 975 auf 200 bis 900 zl, Paus- 
leinen von 325 auf 450 zl, Fliegenfänger von 
260 auf 300 zl, lichtempfindliches Papier für 
photographische Zwecke von 325 auf 700 zl. 
Uhren und Uhrenteile sind erhöht worden 
von 0% bis 1170 auf 1 bis 1700 zl, Musik- 
instrumente von 172 bis 2064 auf 50 bis 10000 
zl, Schreib-, 1000 bis. W e ee von 650 
goführten Beispiels” "beweisen 


35 bis 1000 z, Tür- und Fenster- 
beschläge, Baskuelenriegel für Fenster von 
91 bis 162,50 auf 90 bis 450 zl, Schlösser vom 
130 bis 208 auf 110 bis 850 zl. Nadeln von 
292,50. bis 812,50 auf 300 bis 1700 zl, Hafteln, 
Schnallen, Spangen, Sicherheits- und Haarnadein 
und dergl. von 29250 auf 650 bis 1500 zl, Ra- 
sierapparate auf 700 zl, Rasierklingen auf 
2000 zl, Manikürutensilien auf 1600 zl, Tisch-, 
Dessert- und Obstbestecke von 688 auf 800 zl, 
Handscheren für technische gewerbliche, gärt- 
nerische und landwirtschaftliche Zwecke von 
129 auf 250 bis 650 zl. 
In der Gruppe 
Maschinen und Apparate 


werden von der Zollerhöhung u. a. nachstehende 
Gegenstände betroffen: Luftkraftmaschinen von 
7150 bis 237 auf 90 bis 250 zl, Verbrennungs- 
kraftmaschinen, stationäre und fahrbare von 
71,50 bis 273 auf 120 bis 400 zl. Kolbenkraft- 
maschinen für Autos, Motorräder, Traktoren und 
Flugzeuge von 71,50 bis 273 auf 750 bis 3000 21, 
Dampflokomobilen von 91 auf 130 zl, Wasser- 
turbinen vol. 80,60 bis 100.10 auf 100 bis 130 zl, 
Dampfturbinen von 97,50 bis 357,50 auf 110 bis 
450 zl, Maschinen und Vorrichtungen zum 
Heben, Senken, Umlagern von Lasten. Aufzüge, 
Rollen- und Flaschenzüge, Schrauben und Kur- 
belwinden, hydraulische Winden und dergl. von 
65 bis 156 auf 80 bis 260 zl, Pumpen und Kom- 
pressoren von 7150 bis 299 auf 110 bis 360 zi. 
Holzbearbeitungsmaschinen von 57,20 bis 122,20 
auf 60 bis 180 zl, Metallbearbeitungsmaschinen 
von 78 bis 292,50 auf 90 bis 800 zl, Nähmaschi- 
nen von 54,60 auf 55 bis 150 zl, Müllereimaschi- 
nen von 78 bis 104 auf 130 bis 160 zl, Chaussee- 
walzen von 71,50 auf 50 bis 110 zl, Landbagger 
von 71,50 bis 97,50 auf 75 bis 110 zl, Sämaschi- 
nen von 3250 bis 54,60 auf 60 bis 100 zl, Gras- 
mäher von 13 auf 15 bis 100 zl, Mähmaschinen 
von 13 auf 15 zl, Dreschmaschinen von 54,60 
auf 60 zl, Molkereimaschinen von 39 bis 66,30 
auf 50 bis 240 zl, Armaturen für Dampf, 
Flüssigkeiten, Gas und Luft aus Gußeisen von 
9750 auf 100 bis 300, aus Eisen und Stahl von 
14950 auf 150 bis 450 zl, aus Kupfer. und 
Kupferlegierungen von 149,50 bis 47 auf 300 
bis 700 zl, Teile von Maschinen und Apparaten 
von 58.50 bis 182 auf 60 bis 2500 zl. 
. Recht erhebliche Zollerhöhungen sind in der 
Gruppe 
elektrotechnische Maschinen. und 
elektrotechnisches Material 


vorgesehen, u. a.: Elektrische Maschinen, wie 
Strom- und Krafterzeuger, Umformer aller Art 
und dergl. von 162,50 bis 910 auf 170 bis 2000 
zl. Transformatoren von 162,50 bis 910 auf 300 
bis 4000 zl, elektrische Oefen zum Härten, An- 
glühen und Erhitzen und dergl. von 91 bis 260 
auf 100 bis 600 zl, Akkumulatoren von 1% bis 
%0 >ant PT 540 zl, 6 Vor- bis 1300 auf 4 
richtungen Apparate, wie Widerstände. An-|"" 2 ©. 
lasser, ılatoren und dergl. von 390 675 85 Schon die 
auf 700 bis 7000 zl, Aus- und Umschalter und 
dergl. von 390 bis 780 auf 500 bis 2000 zl, 
Amperemeter, Voltmeter, Zeitmesser. Ohm- 
messer, Wattmesser und dergl. von 481 bis 650 
auf 500 bis 2200 zl, elektrische -Energiezähier | gen 
von 481 bis 650 auf 1800 zl, Bogenlampen, Pro- 
jektoren von 260 bis 520 auf 500 bis 1000 21, 
elektrische Heiz- und Kochvorrichtungen von 
845 bis 1820 auf 275 bis 3500 zl, Fernsprech- 
apparate und Zubehör von 403 bis 910 auf 
600 bis 2500 zl, Radioapparate von 1376 bis 
2064 auf 1500 bis 4000 zl, 'elektro-medizinisthe 
Apparate von 325 auf 450 bis 1000 zl, elektrische 
Kabel mit Bleiumhüllungen von 130 bis 143 
auf 150 bis 180. Isolierröhren aus Isoliermasse 
von 119,60 bis 214,50 auf 180 bis 300 zl. Dreh- 
schalter, Korksicherungen und Korke, Fassun- 
gen, Zwischenschalter und dergl. von 600 bis 
720 auf 350 bis 1200 zl. 


Aus der Gruppe 
Verkehrsmittel 


seien u. a. nachstehende Zollerhöhungen ge. 
nannt: Personenkraftwagen von 309,60 bis 619.20 
auf 1300 bis 1600 zl, Omnibusse und Sanitäts- 
autos von 172 auf 1000 bis 1200 zl, Lastkraft- 
wagen von 137,60 bis 161,60 auf 900 bis 1100 
z. Kraftwagenuntergestelle von 94,60 bis 
249,40 auf 400 je 100 kg und 25 Prozent vom 
Wert, Kraftwagenkarosserien von 192,60 bis 
1238,40 auf 400 bis 1300 zl, Fahrräder (Zwei- 
räder) von 51,60 auf 80 zh Fahrradteile von 
206,40 auf 450 zl, Kinderwagen von 51,60 auf 
45 bis 90 zl. 


In der Gruppe. 


Instrumente, Präzisions- und Meßapparate 
und Vorrichtungen 


erhöht sich der Zoll u. a. für: Waagen von 
5850 bis 520 auf 50 bis 1000 zl, Maße von 59,80 
bis 520 auf 150 bis 1000 zl, chirurgische, medi- 
zinische und zahnärztliche Instrumente und 
Vorrichtungen von 403 bis 1040 auf 800 bis 
2000 zl, orthopädische Instrumente und pa- 
rate, Protesen von 110.50 auf 500 bis 1 zi, 
Lehrmittel von 390 auf 400 bis 450 zl, optische 
Gläser und Geräte von 390 bis 4875 auf 400 
bis 12000 21, photographische, kinematographi- 
sche und Projektionsapparate und Zubehör von 
585 bis 8060 auf 1000 bis 20 000 zl, Schreib-, 
Rechen-, Kontroll- und Registriermaschinen von 
65 bis 780 auf 100 bis 2500 2 
In der Gruppe 
Textilien und Textilwaren 


sollen erhöht werden u. a. natürliche Robseide, 
gefärbt, bisher zollfrei. jetzt 50 zl, Seidenwatte, 
Abfälle, gekämmt, einheitlich gefärbt, bisher 
zollfrei, jetzt 50 zl, Baumwollabfälle in Lumpen 
von 6,50 bis 13 auf 6,50 bis 25 zł, hygroskopische 
Watte und gewöhnliche Baumwollwatte von 
48,10 bis 260 auf 50 bis 320 zl, Baumwollgarn 
von 128,70 bis 473,20 auf 90 bis 525 zl. Baum- 
. Si 5 gebleicht, von a bis 

auf 2 is 2. Gewebe aus Jute, Die Inkraftsetzung des ne - 
Flachs, Hanf und anderen Pflanzenfasermateria-| tarifs wird voraussichtlich Ende dioses: I 


Polens zeitigen wird, muß nach Lage der Dinge 
stark bezweifelt werden. Zunächst steht 
zu erwarten, daß in Polen eine allgemeine 
Verteuerung Platz greifen wird, da die 
Produzentenkreise, die die Zollerhöhungen for- 
dern und befürworten, zweifellos durch ein 
Hinaufschrauben der Preise die Konjunktur für 
sich ausnutzen werden. Andererseits wird 
durch die Zollerhöhungen auch die Produktion 
erheblich verteuert. Da alle Industriezweige in 
hohem Maße geschützt werden sollen und 
jede Industrie der Konsument der Erzeugnisse 
anderer Industrien ist, so muß sich der ganze 
Zotlechutz zwangsläufig als eine 


große Belastung der gesamten Industrie 


ergeben. Auf die wirtschaftlichen Be- 
ziehungen Polens zum Auslande 
würde sich der neue Zolltarif nicht gerade 
günstig auswirken. Ein Land, das die Kon- 
kurrenz des Auslandes vollkommen auszu- 
schalten versucht, muß damit rechnen, daß 
das Ausland den Absatz seiner Erzeugnisse zu- 
mindestens dieselben Schwierigkei- 
ten bereiten wird. ; 


Polen läuft Gefahr, die namentlich in 

den letzten Jahren mühsam und mit 

großen Opfern eroberten Absatzmärkte 
zu verlieren, 


die es für den Ueberschuß seiner Produktion 
benötigt und auch in Zukunft benötigen wird. 
zumal es bei der ständig zurückgehenden Kauf- 
kraft seiner Bevölkerung die bestehende Ueber- 
produktion im Inlande nicht unterbringen kann. 
Von hohen Zollmauern umgeben, wird es Polen 
außerdem immer schwieriger, Handelsver- 
träge mit anderen Staaten, vor allem mit 
seinen Nachbarn, abzuschließen. 

Der neue Zolltarif schafft naturgemäß 
auch eine ganz neue zollpolitische 
Lage gegenüber Deutschland, gegen 
das sich die neuen Zollerhöhungen in erster 
Linie richten. Gerade diejenigen Gruppen, für 
die Deutschland der Hauptlieferant ist, bezw. 
nach Abschluß eines Handelsvertrages in Frage 
käme, wie Maschinen, Werkzeuge und Metall- 
waren, Elektromaterial, Verkehrsmittel, Chemi- 
kalien, Farben und pharmazeutische Artikel. 
Präzisionsinstrumente, Musikinstrumente, Papier 
und dergl. sind mit höchsten Sätzen be- 
legt. Würde daher der neue Zolltarif in der 
jetzigen Fassung Wirklichkeit werden, so dürfte 
Deutschland vollends jedes Interesse an einer 
Ratifizierung des deutsch-polnischen Handels- 
vertrages verlieren. 


Paranitraanilinsulfsäure und ihre Salze von 26 für Setzer und Drucker von 3250 bis 400 auf hen von 44 auf 90 bis 1750 zl, Wolle, Fell- und Anfang nächsten Jahres erfolgen. t 
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Veränderungen auf. 


Die Calmette⸗Kataſtrophe in Bulgarien 


Pr. Altſtaedts Vernehmung in Lübeck 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


½ Lübeck, 22. Oktober Aus der Mittwoch ſitzung wiſſenſchaftlichen Verſuche zu unternehmen. Deycke nicht nur 
ift noch eine Erklärung Dr Altſtaedts nach- Auf dieſem Standpunkt 2a ich weiter fiehen und einen 1 benutzte Emulſion 
zutragen, worin er ausführt, daß er nach wie vor werde ihn behaupten.“ alle übrigen vernichtet hat x 
von der Unſchädlichkeit des BCO. über-“ Der Geri bebe ſtellt den Beweisantrag auf : ER 
— anes Eo 7 — ihteit die Ladung Brofeffor Calmette zurüd, i Der aeg ME ee 9 ee = ve 
b . i a ibi ern, in denen fi tebene Kulturen befin 
ſich noch dem Unglück mit d [mette Mittel |. Von dem Verteidiger Prof. Dr. Dyeckes wurde i 2 4 ' 
beit heben, denten nicht das der BCG er Antrag ein E ff. ˙ h aD 
azillus wieder birulent werden könne. Er, Zeugen zu laden und ihn ie in Bulga- wendet damit der Hauptfra n 
Altſtaedt, ‚übernehme deshalb die volle Ver⸗[rien im Jahre 1927 bei der Verfütterung von ob ee eee 
antwortung für die Einführung des Calmette⸗ Galmettepräparaten vorgekommenen Todesfälle b 0 0 „ 
zu vernehmen. Prof. Dr. Dende erhielt in dieſen die entweder auf Fahrläſſigteit oder 
auch anf ein wiſſenſchaftliches Experi⸗ 
ment zurückzuführen ſein könnten. 


die zur Fütterung dieſes 
ſondern auch 


der Preſſe und in dem Bericht an das Reichs- 
eſundheitsamt anbetreffe, daß Tierver⸗ 
uche der Verfütterung an Kinder vorausgegan⸗ 
gen ſeien, ſo könne er nur angeben, daß er dies 
als ſelbſtverſtändlich angenommen und aus Wor- 
ten Profeſſor Deyckes geglaubt hätte, auch die 
Beſtätigung zu erhalten, daß ſolche Verſuche tat⸗ 
ſächlich ausgeführt worden wären. 
Zu Beginn des neuen Verhandlungstages 


beantragte der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten Dr. Altſtaedt, Rechtsanwalt 


Verfahrens in Lübeck. Was feine Angaben vor 

Tagen einen Brief von einem Dr. med. Sli wen- 
ki, in dem man ihm von einem bisher nicht in 
der Oeffentlichkeit bekannt gewordenen Calmette⸗ 
Unglück in Pernik in Bulgarien Mittei⸗ 
lung macht. Dr Sliwenſki ſchreibt, daß vom 
Mai 1927 bis Oktober 1929 dort 


etwa 250 Kinder mit BCG. gefüttert 
worden ſeien, von denen über 90 ge⸗ 
ſt o r ben 


Am 18. Dezember 1929 habe der Profeſſor ibr, 

der Schweſter, den Auftrag gegeben, einige ul- 

turen herzuſtellen für Demonſtrationen 

in Aerztevereinigungen. Dieſe Kulturen habe ſie 

bis zum 10. Januar in dem großen Brutſchrank N; 
aufbewahrt. Es waren drei Röhrchen. In è 
dem erften waren Tuberkelbazillen, in dem zwei 

ten waren Tuberkelbazillen auf beſonderem Nähr⸗ 

boden und im dritten BEG.-Bazillen. Am 10. 
Januar fand der Vortrag ſtatt, und die Röhrchen 

wurden abgeholt. Am nächſten Tage wurden fie 2 
zurückgebracht, und es wurde geſagt, ie A 
würden noch einmal gebraucht werden. Die 
Schmeſter hat die Röhrchen dann einige Tage auf. 
bewahrt und ſpäter vernichtet. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ihr bekannt 
geworden ſei, daß jemand ohne ihr Wiſſen un⸗ 
erlaubter Weiſe an dem großen Brutſchrank des 
Laboratoriums geweſen ſei, antwortete die Schwe⸗ 
ſter Schütze, das wiſſe ſie nicht. 

Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden wurden 
weitere Fragen zurückgeſtellt, da man anf dieſen 
Gegenſtand bei der Beſichtigung des Laborato⸗ a 
riums zurückkommen will. j 


Regierungsauto in Wien a 

verunglückt 2 

[Telegraphiſche Meldung.) r 
Wien, 22. Oktober. In der Nacht ereignete 


Hoffmann, die Ladung von 2 Eh 55 Bass ai. De pikas fie, nit, daß wei Mm fich in Wien ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen 
eien. abe bisher mit icht auf ſeine ſtänden wichtige humane Kulturen währen reinem Regierungsau i taxe. Beid 
4 a he EN \ Familie über dieſes Unglück geln iege { daj? 4 * 2 e eee Deshalb Wagen eee eee x 
nider fole befunden, ba am 7. Juli 1931 noch er feine Entlaſſung befürchtet habe. Einen Brief aß t Bazillen auf feiten Beben geimpft Ackerbauminiſter Dr Dollfuß, der Präſident ö 
feit- ati ichkei 3 BG Sa, a 8 ; umane Bazillen auf feſten n geimpft 
Unſchädlichkeit und Nützlichkeit des BCG. im 1 N 3 A 
Paſtenr. Inſtitut feftgejtellt werden feien, daß ber 2 Inhaltes erhielt auch Prof. Dr Hans wur des Rekonſtruktionsausſchuſſes der Kreditanſtalt, ; 
franzöſiſche Miniſter Loucheur den Erlaß an u ch. Rechtsanwalt Wittern fragte daraufhin, | Minifter a. D. Dr Gürtler und Abgeordneter 
die Präfekten zur allgemeinen Einführung des Dieſe Mitteilung rief im Sitzungssaal unge- (Fräulein. Schütze habe ausgefagt, fe wiffe nicht. Stöckler wurden auf die Straße 1 
Calmette Verfahrens ausgegeben babe. henze Erregung berbor. Die Ladung wurde vor. |welhes Mabden ben Sulturenihzang im Korris | Minister Dollfuß erlitt Glasſplitterverlebungen 
: : auft ückgeſtellt dor nejänbert habe. Die Staatsanwaltſchaft möge z $ : 
Oberſtaatsanwalt Dr Qienan beantragt läufig zurückgeſtellt. 8 her Geſicht und an den Händen. Er wurde ebe 
33 Bann re m FFF 
Auch Rechtsanwalt Dr Frey tritt für Ab- i ee a R A ee, ERT AAR R e 
N i iedem Mädchen, das ſauber machte, zugänglich -T ins S 8 i 
be e due] Bernehmung De, Altngedte e Giclee un mit langer Seebeben aoon. 
Bel geweſen. 3 ne a zunächſt auf den „ fragte. was in dem Schrank ia? k 
Oberſtaatsanwalt Dr. Lienau ſehr erregt: Fall des Kindes, defen Drüſenanſchwel⸗ À ; ich ; 
a habe als Oberſtaatsanwalt 72 heilige lung Dr Altſtaedt veranlaßt hätte, ein Stück. Schweſter Schütze: „In dem Schrank waren * . kotien 
Pilih? dafür zu jorgen, e Gerechtigkeit Gewebe herauszuoperieren und Profeſſor Dente zunächſt ungeimpfte Eiernährböden, aber auch alte bisherigen Bizepräſi rn e twaltungäton 
waltet. Ich be rote t gegen die Behaup- zuzuſchicken . Der Befund bat, wie Profeſſor möglichen Kulturen waren darin, im weſentlichen] million der Oeſterreichiſchen Bundesbahnen, Sef- f 
tungen Dr Freys. e Anklage hat niemals Kl b i 7 lelbſtverſtändlich auch Tuberkelbazillen. Es tionschef a. D. Dr Franz Schonka, zum Prä⸗ T 
behauptet, daß Projeffor Dr Dende die Kultu. Klotz angegeben hat, Profeſſor Dende veranlaßt, konnte nur das Mädchen heran, das fauber ſidenten ernannt. . . 
ren E abe a Profe or — 1 — — die Nau Emulſion vernichten zu . De}! 
mette orſchrieb. Die Anklage iſt nur dahin] laffen. Dr. Altſtaedt erklärt auf Befragen, daß echtsanwalt Wittern hielt der Schweſter 
22 S . 1 „ 2 < i m f 
1 ,,,, im Rötper bes |207, ie, fe F die | e O, m. b S Minden dr 12e Sahlangen ce 
aus etwas paſſiert ijt. Die Anklage ſteh Kindes geglaubt und deshalb in bezug auf die Abimpfung menſchlicher Bazillen machen konnte. geſtellt. Seit den Bankfeiertagen waren keinerlei 
nicht auf dem Standpunkt, daß dieſes Mittel be⸗ übrigen Kinder nichts weiter unternommen hätte. Die Schweſter: „Ich konnte das meiner An- Einzahlungen, aber ſehr erhebliche Abhebun⸗ 
nutzt wurde, um an Menſchenkindern irgendwelche Erft hinterher hätte er erfahren, daß Profeſſor | ſicht nach tun, ohn Veen Deycke zu fragen.“ gen erfolgt. 
; m c Futterweizen hat sich die Nachfrage dr D EP kt 
halten. Im handelsrechtlichen Lieferungs- evisenmar 
Handelsnach richten geschäft wurde gleichfalls das gestrige Schluß. a 
en han heran, obwohl heute wieder Wee å ; 
z ; i onnen Roggen angedient worden sind: Dre ussahlung.anl,. I Geld Brief 3 
Schwächere Piundnotletungen. Breslauer Produltenmarkkt 5G f ar Mas m nz Shen aoter — 
7 i 32. 0 t or Fb n n rzeichten wurden bei Weizen mit] Buenos Aires 1 P. Pes. 0,983 0.987 | oms 0882 i 
unten e rn en ee eee eee, 
englische Pfund heute etwas fester mit] . Breslau, P. Oktober. Die Tendenz für 5% Mark gegen Dezemberlieferung - bewertet, yapan. „1 Yen 700 | 1704 | 1705 | 1709 ; 
39034 gegen den Dollar, 9,77 gegen den Gul- Weizen und Roggen ist bei unveränder-| was unter Berücksichtigung der gegenwärtigen | Istambu! 1 türk. Pfd. — 5 > 3 
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Millionen Dollar von dem 1%-Millionen-Dollar- | treidearten gering, so daß der Umsatz in eng- ruhig. aber stetig. Die Nachfrage für billige | Uruguay 1 Goldpeso 78880 | 1.401 1158 1 | 
kredit an die New-Yorker Bundes Reservebank sten Grenzen bleibt. Am Kraftfuttermittelmarkt | P rovinzroggenmehle konnte zu unveränderten EBEN, 8 2 | 3200 75405 77 205 I 
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Weiter stetig 

Berlin, 22. Oktober. 

mittagsverkehr eröffnete 
in. stetigerer Haltung. 


ging es auf 20.05 und in Paris auf 100 zurück. 
Der Dollar war allgemein sehr fest,- wobei 
die neuen französischen Käufe von amerikani- 
schen Dollarakzepten anregten. In Amsterdam 


; 3 Berlin, 2. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
Nach 'raligem For bars), prompt eit Hamburg Bremen oder Rot- 


e menen terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70%. 


7 $, 
f 247% nach gestern 46% an- Platz gelangende ersthändige Angebot von Berlin, 22. Oktober, Kupfer 63% B., 62% 

8 gegen den Franken lag er ebenfalls | Brotgetreide ist nur auf einzelnen Pro. G., Blei 22 B. 21 G., Zink 2%. B, 21 G. 
recht lest. Er befestigte sich in Paris auf duktionsgebieten teilweise etwas stärker, ein London, 22. Oktober. Kupfer (£ per Tonne), 


Teil des Offertenmaterials wird aber bereits von 
den Provinzmühlen aufgefangen. Die hiesigen 
Müblen sind mit Rohmaterial keineswegs reich- 
lieh versorgt, da sie in der letzten Zeit. nur |Elektrowirebars 42%, Zinn (£ per Tonne), Ten- 
immer den täglichen Bedarf gedeckt haben.] denz ruhig, Standard per Kasse 1271277, 
Das Preisniveau für Weizen und Roggen|per 3 Monate 199%—199%, Sett!. Preis 127%, 
war im Promptgeschäft gut behaupte, für] Banka 139%, Straits 131%, Blei (£ per Tonne), 


Tendenz stetig, Standard per Kasse 35/1 
35%, per 3 Monate Hlie— 36%, Settl. Preis 3576, 
Elektrolyt 41%—42%, best selected 3714—3894; 


35,39%. Die Reichsmark konnte ebenfalls 
im. Zusammenhang mit der Steigerung des Dol- 
lars anziehen und befestigte sich in New York 
auf 23,023.25, in London stellte sie sich auf 
16,90, in Amsterdam auf 57,67% nach 57.10 heute 
morgen. Die anderen Devisen wiesen kaum 


9/16. Silber Pence per Ounce) 16½e, Lieferung 
16/16. i 


ten 13%, Settl. Preis 13, Piatin (£ per 20 Ounces) 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 781. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz sehr stetig. Dez. 7.8 B., 7,24 
Januar 1932: 7,32 B., 7,8 G., März 7,45 B. 
G., Mai 7.62 B.. 7.58 G.. Juni 7,79 B., 7,78 a 
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